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Das Wdilizsizstem .
so wie es in der Schweiz durchgeführt ist , entspricht , wenn
' wir von einzelnen , nicht im Wesen der Organisation de.

gründeten und also zu beseitigenden Mängeln absehen , so ziemlich
igenau der von der Sozialdemokratie geforderten allgemeinen

Wehrhaftigkeit — der Ersetzung des jetzigen Wehrsystcms mit
einem stehenden Heere durch ein demokratisches , alle

' Wehrfähigen des Landes umfassendes Volkshcer . Daß
ein Heer , welches alle Wehrfähigen umfaßt , an sich

stärker und für seine Zwecke geeigneter sein niuß als ein Heer ,
das , wie das stehende , nur einen T h e i l derselben umfaßt ,
ist so selbstverständlich, daß es den Leser beleidigen hieße , wollte

man ihm dies erst lange beweisen . Daß zwei mehr ist als eins

beweist man nicht . Und im Verhältniß von eins zu zwei steht un »

gefähr die Zahl der Wehrmänner , welche das deutsche Heer
system im Verhältniß zum schweizerischen liefert .

Des weiteren braucht es keines Beweises , daß ein Wehr

system , welches keinen Unterschied macht zwischen Bürgern und

Soldaten — weil jeder Bürger Soldat und jeder Soldat

Bürger ist — , welches keinen Staatsbürger seinem Be -

rufe entfremdet und keinen Staatsbürger auf Jahre
hinaus der nationalen Arbeit entzieht — daß ein solche
System vom Standpunkt einer gesunden staatlichen und

wirthschaftlichen Entwickelung den Vorzug verdient vor
einem System , das die Staatsbürger in zwei von
einander abgeschlossene Kasten trennt , das bürgerliche Element

in eine untergeordnete Stellung herabdrückt , und hundert -

taufende der arbeitskräftigsten Männer in der Blüthe der

Jahre ibrem Berufe entfremdet , aus der Berufs - Lanfbahn
wirft und für Jahre der nationalen Arbeit entzieht .

Das alles liegt so greisbar und offen ans der Hand , daß
nur jemand , der nicht sehen kann oder nicht sehen will ,
eS überhaupt leugnen oder bestreiten kann .

Aber ein ernsthaftes Argument , das der Widerlegung be>

darf — und es ist das einzige — , bringen die Vertheidiger
unseres Militärsystems vor .

Was — so machen sie geltend — was nützen unS Massen
bewaffneter Leute , wenn sie in Waffen nicht geübt sind und

nicht alle die Kenntnisse und Fertigkeiten besitzen , die zum
Kriegsdienste nothwendig sind ? Das Milizsystem liefert m e h r

Soldaten , das unsere liefert tüchtigere ; unser Heer ist in

seiner jetzigen Gestalt für die militärischen Aufgaben besser
geeignet , als ein Milizheer , selbst bei doppelter Zahl ,
wäre . Die Ausbildung des wirklich kriegStüchtigen Wehrmanns

erheischt längere Zeit , als das Milizsystem
bietet , und kann nur im Rahmen einer strammeren
Organisation , als das Milizsystem sie ermöglicht , gewährt
werden .

Das sind die Einwände . Prüfen wir sie.
Daß die Kricgstüchtigkeit eines Heeres nicht nach der Zahl

der Soldaten zu bemessen ist , das ist , als selbstverständlich ,
von vorn herein zuzugeben . Daß zur Wehrtüchiigkeit eine

sorgfältige , längere Zeit in Anspruch nehmende Ausbildung

gehört , ist ebenfalls ohne weiteres zuzugeben ; und die „ Kreuz
Zeitung " hätte sich und uns den laugen und langweiligen
Leitartikel ersparen können , in welchem sie vor einiger Zeit
das Selbstverständliche zu beweisen suchte. Allein ist es denn

wahr , daß das Milizsystem eine solche sorgfältige und wirk

same Ausbildung nicht gewährt , nicht gewähren kann ?
Das Umgekehrte ist richtig . Das Miliz

system ermöglicht eine längere und bessere
militärische Ausbildung als daS Systeni des

stehenden Heeres .
In jenen Jrrthum — falls es nicht absichtliche Falsch

darstellung ist — kann nur gerathen , wer den Militärdienst
von dem Tage des Eintritts in das Heer an rechnet . I m

Heer erhält der Milizsoldat allerdings weit weniger mili

tärische Ausbildung als der Soldat des stehenden Heeres ;
denn er ist nur ein paar Monate im „ Dienst " ; und in ein

paar Monaten kann der Wehrmann natürlich nicht so viel

lernen wie in ein paar Jahren .
Aber — und hier kommt unser aber — die militärische

Ausbildung des Milizmaunes beginnt schon 15 Jahre
vor seinem Eintritt in das Heer : am Tage seines
Eintritts in die Schul e. Er ivird nicht für den

Wehrdienst gedrillt , sondern erzogen . Die mili -

tärische Ausbildung ist , was für die Deutschen
bereits Fichte in seinen „ Reden an die deutsche Nation " be -

fürivortete , organischer Theil derJugend - und
Volkserziehung . Der militärische Drill ist Sache der

Kaserne , die militärische Erziehung ist Sache der

Schule und des bürgerlichen Lebens . Daß aber alle

militärischen Kenntnisse , Fertigkeiten und Handgriffe besser
gelernt werden können , wenn mit dem Erlernen schon in der

Jugend begonnen wird , das bedarf für keinen Menschen
mit fünf Sinnen eines Nachweises . Was den armen

Rekruten unseres stehenden Heeres nur langsam und

mühsam unter Anwendung der bekannten drastischen
Lehrmittel und Lehrmethoden des Kasernenhofs beigebracht
werden kann , das lernen Knaben , deren Gliedmaßen noch

geschmeidig sind , spielend und jauchzend . �
Wem das sein

eigener Verstand nicht sagt , der vergleiche einen Turnplatz
mit einem Exerzierplatz .

Für keinen , der vom Turnen , Schießen und Marschircn
etwas versteht — und das sind die drei Künste , auf denen die

militärische Tüchtigkeit vor allem beruht , uud auf die sie sich

gründet — kann es dem leisesten Zweifel unterliegen , daß
jemand , der von Jugend an planmäßig und rationell in
Turnen , Schießen und Marschiren geübt wird , eine größere
Fertigkeit und Ausdauer erlangt , als wer blos ein paar Jahre
lang — wenn auch noch so intensiv — ausgebildet , oder
richtiger : gedrillt worden ist .

Der Schwerpunkt des Milizsystems liegt in der m i l i t ä -
r i s ch e n Erziehung der Jugend . In der Schule und
außerhalb der Schule . Und damit kommen wir nochmals
auf die Jugendwehren .

Unsere Leser iverden sich erinnern , daß jüngst ein Leit -
artikel des „ Vorwärts " einem schweizerischen Blatt Anlaß gab ,
die Einrichtung der I u g e n d w e h r e n , denen wir , in

ihrer bisherigen Gestalt , nur einen sehr untergeordneten Werth
zuerkannten , gegen unsere Ausführungen in Schutz zu nehmen .

Was wir an den Jugendwehren getadelt hatten , war
der Umstand , daß sie bisher — in der Schweiz weniger
als in Frankreich — fast nur Kindern wohlhabender
Eltern zugänglich , und infolge dessen zu reinen Spielereien
ausgeartet waren , weshalb man die Jngendwehren oder

„Schnlbataillone " in Frankreich auch abgeschafft hat . Werden
aber die I u g e n d iv e h r e n allgemein und o b l i g a -
t o r i s ch , woran jetzt in der Schweiz gedacht wird —
dort heißen die Jugendwehrcn „ Kadetten " — so ist die Ein -

richtung jedenfalls höchst empfehlenswerth .
In Frankreich , dessen Volk die harte und schwere

Rüstung des prcußiich - dentschcn Militärsystcnis — das fast
unverändert von den Franzosen übernomnieu ward — nur sehr
ungern trägt , wendet die öffcnlliche Aufmerksamkeit sich mehr
und mehr dem Miüzsystem zu . Ueber den „ militärischen
Vorbereit uugs - Unterricht " — Instruotion mili -
taire preparatoire — wird jetzt sehr lebhaft dort diskuiirt ,
und es ist auch die Frage einer Reorganisation
der Jugend wehren aufgetaucht . Die Hauptschwicrig -
keit hierbei liegt darin , wie die jungen Leute zwischen dem

Schulalter uud der Zeit des Militärdienstes militärisch
orgauisirt werden sollen . Jndeß muß wohl von jedem Un -

befangenen eingeräumt werden , daß auch diese Schwierigkeit
leicht überwunden werden kann — wen n man w i l l.

Unter allen Umständen steht fest , daß der Einwand der

Militaristen , das Milizsystem schließe eine tüchtige militärische
Erziehung aus , hinfällig ist .

Wohl wissen wir , daß der Kapitalismus sich an daS

Militärsystem des stehenden Heeres und blinden Gehorsams ,
als an seine Hauptstütze anklammert , aber wir wissen auch ,
daß der Militarismus die Freiheit bedroht , eine ständige Gefahr
für den Frieden ist und die Völker moralisch wie ökonomisch zu
gründe richtet . Jndeiy wir die Wahrheit weiter und weiter

verbreiten , und die Vortheile des Milizsystcms den Massen
zum Verständniß bringen , schmieden wir ans dem M i l i s
t a r i s m u s einen Nagel jjllm Sarge de

Klassen st aateS .
_

PoUttschv Avbevstchk .
Berlin , 5. Jnli .

Gegen daS ostelbische Jnnkerthnm ruft die „ K ö l

nische Zeitung " das Bürgerthnm zum Streite . Das Blatt

hatte neulich Kulturkampf und Sozialistengesetz als Mißgriffe
bezeichnet und war deshalb von der „ Krenz - Zeituug " hart aw

gefahren worden . Es antwortet jetzt dem Blatt der Hammev
steines :

„ Wir betrachten nun allerdings als die bösartigsten Umstürzler
diejenigen Leute , die in den letzten Jahren durch ihre Julriguen
de » nationalen Staat in seine » Grundfesten erschüttert , das rnon
archische Bewußtsein verwüstet uud Preußen dem Gespötte Deutsch
lands und der Welt preisgegeben haben . Wir erleben gegenwärtig
eine Erbitterung von einer Schärfe uud einer Stilgegenwart , ,vie sie noch
keine Periode der deutschen Geschichte verzeichnet hat . Uud dieser
hochgradige und allgemeine Ingrimm ist begreiftich . Denn eine
selbstbewußte Nation kann unmöglich geivillt sein , auf die Daner
den vom Jnnkerthnm angestrebten Zustand zu ertrage », daß ihre
bedeutendsten Männer entweder bei feite geschoben oder aber ge -
nölhigt werde » , durch einen Kniefall vor verkrachten ostelbischen
Beulepolitikern , Kanitzlculen , Banetallisten , Kanalgegner » und
Reaktionäre » um Gnade zu flehen . Die nächsten Wahlen iverden sich ,
wenn in Berlin nicht eine gänzliche Uinkehr ersolgt , zu einem

vulkanischen St » sbruch des Volkszorns , zu einem
furchtbaren Gottesgericht über das Jnnkerthnm
gestalten . Wir geben uns dabei nicht der geringsten Täuschung
darüber hin , daß die Gunst der Massen sich den Parteien zuwende »
wird , die der allgemeinen Unzufriedenheit den rückstchtslosesten ,
radikalsten Ausdruck verleihen . Es liegt uns als gemäßigten
Männern also jedes parteipolitische Interesse an dieser
Entwicklung fern , eine gegenlheilige Strömung wäre uns
lieber , aber wir halten diese Entwicklung eben für
unabwendbar , ivenn man in Berlin nicht darauf ver -
zichtet , jeden irgend ausfindbaren Anlaß zu benutzen , um
die nun einmal vielfach vorhandene , berechtigte oder unberechtigte
Abneigung gegen Junkerlhnm und Atilitarismus durch politisch
einfach unbegreifliche Maßregeln künstlich zu
steigern . Man kann wirklich auf den Gedanken kommen , wenn
man in Berlin überhaupt noch eine pol >tische Empfindung für
große Volksströmungen habe , so müsse der leitende Gedanke
bei de » letzten Verschiebungen der sei », die TodcSztlckungen
des Jnnkerthums abzukürzen und eine Entscheidungs -
s ch l a ch t zwischen der g e s a n> m t e n H e e r e S m a ch t
d c s B ü r g e r t h u m S und den O st e l b i e r » . die den Staat
auf die Kniee bringen wollen , herbeizuführen . Wie dieser Kampf
enden würde , darüber kann unter vetiiunslbegabteii Menschen kein

fiveisel sei ». Die Nation wird es ablehnen , die Ltosten der

ebenshaltung des Junkerthums für ihre Nech »

n u n g zu übernehmen ; sie wird verlangen , daß das Junker -
lhnm sich ebenso um Fachkennlnisse bemühe , gelte es nun Landwirth -
schaft oder Beamteulaufbahn , und ebenso so solid arbeite wie der
begabte Mann aus dem Volke . Die Aussichtslosigkeit eines
Kampfes zwischen den Kanitzleuten und dem Bürgerthum muß
auch dem blödesten Ange klar fein . Und da liegt nun der
Gedanke nahe , einzelne Gruppen des Burgerthums zu den Junkern
hinüberzuziehen . Als Mittel zu diesem Zweck erscheinen verwerlhbar
die Angst vor der Sozialdemokratie und die konsessionellen Gegen -
sätze . Man scheint zu hoffen , die Nationalliberalen entweder durch
ein bischen Kulturkanipf oder durch ein bischen Sozialistengesetz
irreführen und von der Hauptfrage ablenken zu
können , ob die maßlose politische Ueberhebung des Junkerthuius
irgendwie in Einklang steht mit der Stellung , die es in der Volks -
wirihschaft , in der Wissenschaft , Literatur , Kunst , kurz in dem gc -
sammien Leben der Nation einnimmt . . .

So wogt mächtig der Zorn in den Herzen der national -
liberalen Mannen . Man kann diesen Zorn wohl begreifen .
Sie haben mit heißem Bemühen nach Aemtern und Würden

gestrebt , Jahrzehnte lang . Sie haben den Rücken

gekrümmt , sie sind ans Kniecu gerutscht , sie haben den
Staub von den Schuhen der Mächtigen geleckt . Sie haben
gehofft und geharrt , sie haben sich von jedem Schimmer
einer Aussicht narren lassen .

Und das Ende ist , daß sie gänzlich bei seile gewiesen ,
hinter hirnlosen Junkern und blöden Säbelraßlern zutrücktreten
müssen , daß sie — was das allerschlimmste — bei dem
Millionär - Züchtungsgeschäft nicht die Hauptgewinner
sein sollen . Keine Miinsterstelleu ! Keine Ministerial -
raths - , keine Regierungspräsideitteii - , keine Landraths -
posieu ! Selbst Rudolf v. Bennigsen , der „ große Staats

mann " , der ewige Miuisteraspiraut , wird nicht Minister —

sondern verläßt sogar entsagungsvoll seinen Oberpräsidentenstuhl !
Darob schreien sie schmerzgelroffeu laut auf , die armen ,

stiefvätcrlich behandelten Narionalliberalen , und sie rufen zur
„Eiitschciduugsschlacht " gegen die Ostelbier .

Aber fürwahr , es stünde wohl traurig um unser Vater -
land , wenn die nationalliberalen Truppen diese Entscheidungs «
schlacht gegen der Junker Uebermnth und Ausbeutilngsgelüste
ausfechteu sollten . Diese Truppen haben hundertfältig mit
dem Feind paktirt ; sie sind korrumpirt und demoralisirt .

Wir wollen nicht meinen , daß die Alizeichen , als ob das

Bürgerthnm sich in späterer Lebensstunde auflehnen wolle

gegen das Joch der Junker , bedeutungslos seien . Wohl wird
es eine große Auseinandersetzung werden zwischen Ostelbien
und Westelbicu , zu welch letzterem Süddeutschland stößt und

zu dem die arbeitenden Klaffen auch Ostelbiens stoßen
müssen . Wohl wird das Großbürgerthum sich nicht der Kanitzerei
und Kardoifferei wehrlos ergeben . Aber mehr als die Abwehr
dieser äußersten Gefahr wird es seiner traditionellen Schwach -
secligkeit nicht abgeivinnen .

Man zügele Ostelbiens frechste Begierden , man gebe den

Jndustrieherren des Westens einige Pfründen und etzliche
Ehrenzeichen uud — in den Armen liegen sich beide !

Zum wirklichen Enlscheiduugskamps gegen das Jtuikerthum
bedarf es anderer Truppen ; Truppen , die zu fechten gelernt
haben , deren ganzes Lebeil Krieg ivar , die nie sich feige er -

gaben , nie faule Kompromisse abschlössen .
Ten Eutscheiduugskampf gegen die wirthschaftliche , politische

llud militärische Priviicgieuherrschaft des Junkerthums kanu
nur die Arbeiterklasse aussechten und sie wird ihn ausfechten ,
gründlich ausfechten . —

Ter deutsche Professov und das Vereinsrecht . In
na tioualliberalen Kreise » iiebt man es , sich darauf zu berufen ,
daß gerade in der offiziellen Universitätswissenschaft der ge -
mäßigte vornehme Liberalismus einen besonders glänzenden
Ausdruck finde . Nun sind im preußischen Herren «
haus die neun Landesuniversitäten durch je ein

Mitglied vertreten . Von diesen waren nur drei bei
der Abstimmung über das Vereinsgesetz im Herrenhaus an -
wesend . Zwei von ihnen — der Augenarzt Förster - Beeslau
und der Botaniker Reiuke - Kiel — stimmten mit „ja " für die

Zerstörung des Verciusrechts , nur der Jurist Hinschius - Berlin
mit „nein " . Aber dem Herrenhaus gehören noch drei
weitere akademische Lehrer an : die Juristen Lörsch -
Bonn , Dambach - Berlin und Dernburg - Berlin . Diese
haben s ä m m t l i ch mit „ ja " gestimmt . Freilich
sind sie „ durch allerhöchstes Vertrauen " ins Herrenhaus
berufen , aber Dernburg saß bereits vor seiner 1874 erfolgten
Berufung sieben Jahre laug als Vertreter der Universität Halle in

diesem Hause . Er ist ein hochaugeseheuer Jurist und die National -
liberalen pflegen ihn sonst mit Stolz als einen der ihrigen
zu betrachte », der ungefähr dieselbe politische Stellung ein -

nehme , wie sein Bruder , der frühere Chefredakteur der „ National -
Zeitung " .

Plan muß sagen , daß daS Verhalten dieser Herren im

fierreiihallse
sehr auffallend ist . Was sagt die nationalliberale

reffe dazu ? —

Hagctsckjäde » in einer Ausdehnung , wie wir feit vielen Jahren
ähnliches nicht erlebt , haben die furchtbaren Gewitter dieses Jahres
in Suddeulschlaud — und weit über die Grenzen Deutschlands
hinaus — angerichtet . Der Schaden in Württemberg allein
wird auf 10 Millionen veranschlagt , und „ fast keiner
der Betroffenen ist versichert " — das ist der sterco »
type Refrain fämmtlicher Berichte . Und die Folge ? Der
Klingelbentel wird im Lande herningereicht , und der Staat muß den
betrofsencn Gemeinden zu Hilfe kommen . Gegen letzteres ist nichls
einzuwenden . Aber der Appell an die Mildlhätigkeit ist jedenfalls
eine Blamage und ein Armulhszengniß . Der Grundsatz , daß der
Staat , das heißt die Allgemeinheit für das bedrängte In -



dividuum einzusteh - n. und im Fall von Kalamitäten und
Katastrophen für Abhilfe und Linderung der Noth zu sorgen hat
ist durchaus demokratisch und sozialistisch — er enlspricht jedoch
nicht dem Wesen deS heutigen Staates , der sich den Konsequenzen
dieses Satzes in jeder Weise zu entziehen und die Last seine
Pstichte » auf das Volk , und zwar auf das arme arbeitende Volk
abzuwälzen sucht — man denke nur an die deutschen Arbeiter
versichern u gs - Gesetze .

Warum ist der Staat dann wenigstens nicht konsequent ?
Warumwendet er das V e r s i ch e r u n g s - P r i n z i p nicht au
Hagelschaden und sonstigen Schaden durch Naturereignisse an , wie
die Sozialdemokratie das schon seit Jahrzehnteil
in den Landtagen , wo sie Sitz fassen konnte , befiir !
wertet hat ?

Die erhobenen Einwendungen sind ganz nichtiger Art und
bekunden blos , daß der Staat in allen gemeinnützigen
Dingen sich vor einer Ausdehnung seiner Thätigkeit und Befugnisse
scheut , während er überall da , wo es die Freiheit des Volks
zu beschränken gilt , diese Thätigkeit und Befugnisse mit aller
Macht auszudehnen bemüht ist . —

Ein heiterer Sozialistentödter ist der alte Schuhzösiner
Meline , Haupt der neuesten französischen Regierung von
Panamisten - Guaden . Weil die Kammer ihn als biedernicicrn
den Hainpelmaun braucht , hält sich für eine wichtige Person
und� glaubt sich berufen , die kapitalistische Welt von dem
Sozialismus zu befreien . Der Widerhall , den die große Rede
unseres Genossen Janrös auf dm Lande , wir meinen unter
den Bauern in Frankreich , gefunden , hat den guten Meline zu
dein �heroischen Entschluß gebracht , in den Kampf gegen
den Drachel » zu ziehen.

"
Diesen Entschluß theilte er

gestern — vermulhlich hatte er vorher als fürsorglicher
Familienvater sein Testament gemacht — dem landwirthfchast
liehe « Verein von Vesnl mit . Er versprach , wie wir einem
Telegramm der „Vossischen Zeitung " entnehmen , den bäner
lichcn wechselseitigen Kreditvereinen die 40 Millionen
welche die Bank dem Staate für die Erneuerung
ihres Vorrechts bezahlt , sowie den jährlichen Gewinn
antheil des Staates an der GeldscheinauZgabe , zwe
bis drei Millionen , zu überlassen . So werde der Bauer
das billige Geld finden , dessen er in seiner Wirlhschaft bedarf

Er stellte weiter die Einrichtung der wechselseitigen Hagel -
und Viehversicherung unter staatlicher Mitwirkung und starke
Stenererleichlerungcn der Kleinbesitzer in Aussicht und schloß
niit dem Ausdruck der Hoffnung , daß die Landwirthe lieber
einander in Brüderlichkeit helfen , als ans die Umstürzler
hören werden , die auf ihre Noihlage rechnen , um sie zum
Klassenkampf und Bürgerkriege aufzuhetzen . Schließlich erklärte

er , um jeden Preis den „ Kollektivismus " vernichten zu
wollen .

Nlin , Herr Meline hat durch seinen komischen Erguß blos

verrathen , wie gut Jaures getroffen hat . Unsere französischen
Genossen werden den braven Bicline - Tamine ( Meline - Brot -
verthetirer ) zu den übrigen Sozialistentödtern legen . —

A « S Indien komme » immer schlimmere Nachrichten . Die
Vorkommnisse in P » n a » nd T s ch i l p u r ( Poonah und Chitpore
oder Chitpur in englischer Orthographie ) waren mid sind weit
ernster , als anfangs gemeldet ward . Denn die Ruhe ist noch nicht
hergestellt . Und das bedenklichste — worauf wir bereits hindeuteten
— ist , daß Muhamcdaner und Hindus , aus deren gegenseitige Abneigung
sich die englische Herrschaft zum theil gründet , jetzt gemeinsame Sache
machen .

Die Aufregung der Massen wurde durch Maßnahmen gegen die
Stadt hervorgerufen — Maßnahmen , die in ihrem Zweck ganz ver
» ünstig waren , aber mit den religiösen Vornrtheilen der Jndier
nicht rechneten . Gemäß diesen Maßnahmen , drangen englische
Soldaten in die Wohnungen der Eingeborenen , wobei die
Heiligkeit der Frauengeniächer nicht geschont , und den religiösen
Anschauungen vielfach ins Gesicht geschlagen wurde .

Wie gefährlich dies ist , wird man ' daraus ersehen , daß der
furchtbare S i p o y - A u f st a n d des Jahres ISS7 durch eine einfache
Militärverordnnng hervorgebracht ward , welche die einheimischen
Soldale » zwang , die mit Schweinefett gcschinicrten Patronen -
hüllen , wie man sie damals Halle , abzubeißen . Ter Hnid » darf
überhaupt keinen thierischen Stoff an die Lippen bringen und dem
Muhamedaner ist das Schwein ein unreines Thier .

Die Erinnerung an jenen furchtbare » Ausstand und sein « Ur -
fachen geht jetzt wie ein Gespenst durch die englische Presse . —

DieFriedenöverhaiidlunge » erfahren wiederum Verzögerungen
AuS Konstantinopel wird unterm 5. Juli gemeldet : Gestern wurde »
die Botschafter gemeinschaftlich bei der Pforte wegen Beendigung
der Vorarbeiten der türkischen militärischen Delegirten und der
Militärattaches zur Grenzregulirung vorstellig » nd machten auf die
durch die Verzögerung der Beendigung dieser Vorarbeiten ver -
ursachte Verschleppung der Verhandlungen auf
merksam . Die Botschafter wurden mündlich vorstellig und hinter
ließen ein schriftliches Promemoria . Heute sindet wegen dieser
Angelegenheit ein Ministerrath statt . Tie nächste Sitzung in
betreff der Friedensverhandlungen findet voraussichtlich heule oder

morgen statt . —
Ter „ Franks , Ztg . " wird ans Konstantinopel gemeldet : Die

letzte Konferenz war die dritte , welche nacheinander von türkischer
Seite abgesagt wurde . Die Botschafter sind hierüber äußerst un -

gehalten . Teivfik Pascha scheint jedoch neuerdings de » Stiltan für
die Verzögerung gewonnen zu habe » , da nach Aeußeruuge »
Tewfik Pascha ' s er die Botschafter für uneinig hält . In
diplomatischen Kreisen verlautet , daß die Botschafter darüber b *
rathen werden , bei Fortsetzung der türktschcn Taktik die gemeinsame »
Aerhandlungen zu sistiren und die zurückgehaltene , aber bereits de

schlossene Kundgebung der Botschafter bezüglich der Zeit der Räu -

muiig Thessaliens für Mitte August anzusetzen
Die „ Schweizer Telcgraphen - Agentnr " ist in der Lage , zu ver -

sichern , Nlima Droz habe den Gonverneurposten von Kreta nicht
abgelehnt , aber sich formell die Entscheidung bis zu den , Zeitpunkte
vorbehalten , wo die Mächte sich über zahlreiche , noch Gegenstand
von Verhandlungen bildende Punkte geeinigt haben werden . Die

Verhandlungen seien in Wirklichkeit » och nicht beendigt und Nnma

Droz scheine anzu »ehi »e >i , daß sie noch ziemlich lange währe »
würden . - -

» •
*

Deutsches Reich .

— Der Unterstaatssekretär Dr . Fischer , die rechte

Hand Stephans , hat einen halbjährlichen Urlaub angetreten .
Ta es bei uns jetzt Mode ist , auf Urlaub zu gehen , wenn die amt -

liehe Laufbahn zu Ende ist , so dürfte dies auch im Falle des

Dr . Fischer zutreffen . Man kann es den , Herrn auch nicht verdenken .

daß er seiner Wege geht . Unter dem HUsarenofsizier weilerzuamtiren
wird ihm nicht gefallen . —

— Ein Staatssekretär deS Reichsschatzamts
ist noch nicht gefunden . Der badische Finanzminist « Bnchenberger
hat es nunmehr definitiv abgelehnt , daS Reicheschatzamt zu über -

nehmen . Ec sollen dem „ B. T. " zufolge nunmehr Verhandlungen
mit dem Botschafter Freiherrn v. Thielmann in Washington an -

geknüpft worden sein . —

— Herr v. Bennigsen wird , wie jetzt auch d « „ Hann .
Cour . " mittheilt , bestimmt Ende des Jahres sein Amt

aufgeben . —

— Herr von Miquel und das Reichswahlrecht .

„AlS, so schreibt die „ Berk . Ztg . " , noch eine Generalbevollmächtignng
des Herrn von Miqn « ! für die gesammte innere Politik in Preußen
tmd im Reiche zugleich in Frage stand , oder vielmehr nachdem

diese Form des verstärkten Miquel ' schen Einflusses festgestellt war ,

um nächher wieber verlassen zu werden — zu dieser Zeit
hat Herr v. Miquel auch Gelegenheit genommen , Ansichten über
das Rcichstags - Wahlrecht zu verlautbaren , Ansichten , die zu
Absichten werden dürsten in einem künftigen Relchs - Regierungs
Programm . Herr v. Miquel ist kein Freund des geltenden
Reichsivahlrechis , richtet aber die Hanptstoßkraft seiner Angriffe
nicht gegen das allgemeine , fondern gegen das gleiche Wahlrecht ,
welches er durch ein System der Abstitsnngen ersetzt sehen möchte . "

Daß Dliqnel ein Gegner des Relchswahlrcchis ist , wundert
uns garnicht . Agrariergeiioffe wie er ist , macht er alle reaktionäre
Streiche mit .

— Protestkundgebungen . AuS Hamburg wird » n ?

mitgelheilt : Eine Resolution , in der Protest gegen die preußische
Vereinsgesetznovelle erhöben und das fttie Vereins - und Versainmiungs
recht auch für die Frauen , das Gesinde und die Land
arbeiterschast gefordert wurde , gelangte zur einstimmigen An
» ahme in acht vffeütlichen Versammlungen , die im S Hamburger
Wahlkreis stattfanden » nd zwar in : Hamm , Enx Häven
Barmbeck . Eppe » darf , Rothenburgsort , Geest
hacht , Billwärdet und B n h l d o r f. Die Versanimlunge »
ivare » sehr gut , zum theil glänzend besucht , besonders auch von
Frauen . —

— Das neue Militär ge wehr , das in der Armee znr
Einsührnng gelangen soll , erweist sich , wie ein hiesiges Blatt
erzählt , von nnßciordeiitlicher Bedeutung durch seine fntminanle
Wirkung . Es ist leicht von Gewicht » nd die Kugel vermag noch
ans KOl) Meter Enlsernnng in gerader Fingbahn 7 hintereinander
stehende Man » mit vollständiger Marschnnsriistnng zu durchbohren

— Junkerliche Schweinepolitik . Der Bürgermeister
Schneider i » Katlowitz theilte in der letzten Sitzung der Stadivev
ordneten - Versaniniinng mit , daß der Vertreter der Regierung , Ober
Regiernngsrath von Heydebrnnd und der Lasa , der vor einigen Tage »
wegen der Gänse - Onaranlänc - Stalion in Knltowitz weilte , erklärt
habe , im Herbst werde die Grenze versuchsiv eise gegen
die Sch w ein eein fuhr gesperrt werden . Der „Oberschles .
Anzeiger " , der diese Mitlheilung dringt , bemerkt dazu : Obgleich wir
an der Thatsache nicht mehr zweifeln können , wäre die Maßnahme
in » Interesse der Bevötkermig des Jndustriebezirks höchst bedanerhch
da die Thatsache nnabweislich feststeht , daß die inländischen Land
wirlhe den Bedarf an Schweinen nicht edtfernt zn decken im
stände sind .

Stuttgart , 3. Juli . ( Eig . Bei . ) B- schlnsfe von erheblicher
sozialpoiitiicher Bedentniig sind gestern Abend Im Gemeinde
r a l h auf Antrag des Oberbürgerincisters R ü m e l i n gefaßt
worden .

Die Tendenz des ersten Beschlnffes geht dahin , eine organische
Verbindung des städtischen Ärmenaints , Ardeitsanils und der tech¬
nischen Acmter herchsiellen , um die Arbeiisvcrmittelimg und die
Arniciiuntetstnhung besser regntircn znkönnen . Danach ha ! das Armen -
a m t alle diejenigen , welche wegen augenblickiichem Mangel an
Lohnarbeitsgelegenheil Arinenunlerstützung brauchen , sofort der
städtischen Arbeilsrerminelitng zuzuweisen . Das Arbeitsamt
hat solche Arbeitsgesnche denjenigen städtischen Verivaltnngen zur
Kennlniß zn bringen , bei ivelchen der Beirerber Arbeit sncht . Das
' Arbeilsainl ist aber nicht verpflichtet , die vom Arnienaint Zugewiesenen
ihrer Hilfsbedürftigkeit wegen vor andere » Arbeitsuchenden zu bevor

zngc ». Die technischen A e m t e r sind verpflichtet , da ? verfüg
bare Arbeitsqnantmn , sowie die Zahl der hierfür benölhigle »
Aibcitskiäfte dem Arbeitsamt »liiznthtile ». Die Stenerein -
»ehmerei , die Sienerrathsschreiberei und das Statistische Amt
haben die Zahl der zum Zwecke des Stenerzeitei - Schreibens
und - Alistrngeas , die zur Vorbereilung von Wahlen und z »
statistischen Arbeiten erforderlichen Hiifsschreiber » nd Hilfs
boten dem Ardeitsamt anzuzeigen . Man hofft dadurch einmal den
Arbeitern da ? Alinoseneinpfaiigen zu erspare » nlid die Arbeits -

vermilltnng zu beiede ».
Der zweite Beschluß bezweckt eine Art Pension trung der

städtische » Arbeiter . Der Beschlnß lautet : „ Die Stadt '
gemeinde Stuttgart geivährt allen dauernd und regelmäßig in
ihrem Dienste beschäftigten Lohnarbeitern im Falle

'
» n -

verschuldeter , durch körperliche oder geistige Gebrechen eingetretener
dauernder Unfähigkeit znr Versrhnng der ihnen übertragenen
Arbeiten vom zurückgelegten 10. Arbeits - (Dienst - ) Jahr an und unter
den »achfolgende » weitere » Voraussetzungen und Bestiinmungen
Jahresgratialie » , welche beiragen :

beim vollendelen 10 . —13. Arbeitsjahr 250 M.

, , 13 . - 16 . „ 290 .
# „ 16 . —19. „ 890 „
, . 19. — 22 . , 870 ,

22 . 25 . , 410 „
„ „ 25 . —28 . „ 460 „

vom „ 28 , „ an 500 „
Wenn ern noch gesunder Arbeiter altershalber die Pensionirung

nachsucht , so kann dies wohl nach dem vollendete » 65. Lebensjahre
geschehen . Eine Prüfung der Bedürftigkeit des Empfängers findet
nickt statt . Zur Anfdringnng der erforderlichen Mittel beantragle
die Kommission , der auch Genosse K l o ß bis zu seinem Austritt ans
dem Bürgeransschuß angehörte , die Gründung einer „ Untcrst ütznngskasse
für städtische Lohnarbeiter " . Die Gewinnung der erforderlichen Mittel
sollte , da Beiträge seitens der Arbeiter nicht erhoben werden ,
durch Einstellung der erforderlichen Beiträge in die Jahreselats der
Stadtverwaltung , weilerhi » ans den Zinsen und etivaigen sonstige »
Erlrägnisien des Vermögens gewonnen werden . Als erster Beitrag znr
Ansammlung eines Fonds und zur Leistung der im Eiatsjahr 1897/98
anhaltenden Gratialie » wurde die Einstellung des Betrags von 20000 M.
in den Etat von 1897/98 vorgeschlagen . Im Gemeinderath herrschte
Einstimmigkeit zur Annahme dieser Vorschläge . Da aber die
Genieinderäthe Gauß und Fischer den Arbeitern nicht eine frei
willige Unterstützung , sondern einen wohlbegründeten Rechts -
anspruch an diese „ Gratialien " verschaffe » wollen , kamen diese
zu der Anstcht , daß der Arbeiter nicht beilragsfrei sei »
dürfe und dies auch gewiß nicht wolle . Ganß stellte
den Antrag : „ Es sollen die Vorarbeiten geleistet und den

bürgerlichen Kollegien vorgelegt werde » , die erforderlich sind ,
um sich ein Urtheil darüber zu bilden , wie am zweckmäßigste »
eine Kasse einzurichten wäre , die arbeitsunfähig gewordenen
lädtischen Arbeitern nach zehnjähriger Dienstzeit fixirte Unter -

iütznngeu zu gewähren hat und die durch Beiträge der Gemeinde
und der dauernd im städtischen Dienst befindlichen Arbeiter unter -
halten wird . " — Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen .
Gegen eine Stimme auch der Vorschlag auf Einstellung von
20 000 M. als erste Rate znr Gründung eines Fonds in de » Etat
pro 13897/93 . —

— Duellchronik . AuS Mannheim wird gemeldet :
Die Studenten Karl Leinweber ans Wiesbaden und Siegfried
Kramer ans Baar , 21 Jahre alt und in Heidelberg wohnhast , ließen
am 30 . Mai d. I . infolge eines Wirlhshansslreiles durch den
Studenten Heinrich Meyer ans Heißen dem Slndenten Wilhelm
Bruch eine Forderung aus Säbel , beziehungsweise Pistolen , über -
bringen . Bruch erklärte , er schlage sich nicht und zeigte die Heraus -
orderer der Staatsanwaltschaft an . Wegen Herausforderung zum
Zweikampf mit tödtlichen Waffen wurden Leinweber und Kramer
etzl zu 10 Tagen , Meyer wegen Karlelltragens zu 6 Tagen Festung

verurtheilt . —

— Chronik der MajestätSbeleidigungZ - Pro -
esse . Am Montag hatte sich der ISjührige Barbierlehrling namens

Max M a j e w s k i vor der dritten Etraskammer des Berliner Land »
gerichts I wegen Majestätsbeleidigung zu verantworten . Die
Verhandlung fand natürlich unter Busschluß der Oeffent -
lichkeit statt . Der Urlheilspublikation war zn entnehmen ,
daß der jugendliche Angeklagte bei Gelegenheit der Jahr -
hundertfeier gefragt hatte , wozu denn das alles sei , und an
diese Frage eine Aeußerung geknüpft hatte , welche eine Majestäts -
beleiMgnng in sich schloß. Das Urtheil lautete aus \ Monate
Gesängniß . Der Vorsitzende , Landgerichts - Direktor Rösler . bedauerte
vor Eintritt in die Beweisaufnahme , daß gegen einen so unreifen

jungen Burschen , w! « der Angeklagte , kein anderes Strafmittel
erlaubt fei , derselbe vielmehr auf die Anklagebank muffe .

Wegen des gleichen Vergehens wurde weiter ei » 14VzjKhriger

Lausbursche Otto zu 4 Monaten Gesängniß verurtheilt . Die Ver -

Handlung fand unter Ausschluß der OeffeiUlichkeit statt .

Schweiz .

Bern , 3. Juli . ( Eig . Ber . ) Die Bundesversammlung ist heute

nach vierwöchiger Tagung geschlossen worden . Die Vorlagen , welche

fast die ganze Zeit der Session ausfüllten : K r a n k e n v e r s i ch e -

rung und Eise n bah » verstaatlich nng , gehören zu den

wichtigsten , die seit 1874 , da die nene Bundesverfassung in kraft

träl , die Parlamente beschäsliglen . Die Bahnverstaailichinig wird

im Scpltmber parlamentarisch erledigt werden , worauf die Gegner
mit der gleferendumsbeivegung beginnen , d. h. die 30 000 Unter -

schriften sammeln werden , um das Gesetz znr Volksabstiilimnng

zu bringe », die in den ersten Monaten 1893 statlsiitden würde .

Es wird darum noch die heftigsten Kätiipfe geben . Die Kranken -
und Unfallversicherung wird wohl in diesem Jahre von der Bundes -

Versammlung nicht erledigt werden , sondern wahrscheililich

erst im Frühjahr 1898 . Ob auch gegen sie das Referenduni er -

griffen werden wird , bleibt abznivarlen . — Aus den letzten Ver -

hfliidlmiaeu der Bundesversammlung ist noch der vom Sländerath

ohne Diskussion bewilligte Kredit von 3 194 000 Fr . für Anschaffung
von Kriegsmaterialien z » erwähnen .

Nicht unzeilgemäß ist es , daran zu erinnern , daß vor 20 Jahren
das Fa brikgeseh in der Frühjahrssession von der Bandes V: r -

fammlung erledigt und sodann am 21. Okiober 1877 in 6ct Volks -

abstimmimg mit 181204 gegen 170 357 Stimmen angenommen
wurde . Nenn Kantone , und zwar Zürich , Freiin » g , die

beide » Appenzelt , Sh Galle » , Tessin , Wallis , Waadt und Genf

halten das Gesetz niit Mehrheil verworfen Es trat sodann am

1. Januar 1673 in kraft , ist also jetzt 19 Jahre wirksäm , aber alle

damals von den Gegnern anfgesielilen schrecklichen Prophezeinngen
vom Rlii » der schweizerischen Industrie , der allen Schiveizerfreiheit
und des Vaterlandes haben sich als das erwiesen , was sie schon
damals in der That ivaren : als Schwindel für den Stimmenfang .
Gerade gegenwärtig prosperirt die schiveizerifche Industrie in allen

Theilen des Landes . —

— In der E t a d t B e rn und im Städtchen Rhein -

selben bei Basel ( Kanlon Aargn » ) ist mit dem 1. Juli die un -

entgeltliche Beerdigung eingeführt worden . —

St . Gallen , 3. Juli . ( Eig . Ber . ) Mit dem 30. Juni hat unsere
komtnnnale A r b e i ts l o s e n - B e r s i ch e ru n g , die soviel
schon zn red «» gegebe » hat und in der Presse viel erörtert wurde ,

aufgehört zn eriftiren , da die Gemeindeversammlnng entgegen dem

Antrage des Magistrats ans Weilersttdrnng der Kasse deren Ans -

Hebung beschlossen hat . Der „ St . Galler Stadt - A» zeigel " iv >dnret

der Wiederaufhedung der Arbeiislosea - Veislchernng einen Leitartikel ,
in denl sie als mangelhafter Nolhbehelf bezeichnet wird , der nicht
mit der Arbeitetschiitz - Gesetzgebnng zu vergleichen , aber dennoch ge-
eigiiet sei , als kleiner Fortschritt die Kaiiipfespositlon der Arbeiter -
kl ffse zu stärken . Mit ihrer jetzige » Wiederaushebmig sei die Arbeits -

lofei ' - Versicherung übrigens nicht begraben und sie «verde in besserer
Gestalt ivieder auferstehe ». Dr . Haffmann in Stellfurt ( Kanton
Thurgau ) ivird jedenfalls da ? Thalsacheiiinaierial bearbeiten
und eine Darstellung der St . Galler Arbeitslosen - Versicherung
geben . —

Oesterreich - Nngarn .
— Der ungarische Ernte streik hat «inen großen Um -

fang angenommen und verbreitet sich immer weiter . Man kann ,
wie die Wiiner „Arbeiler - Zeititiig " schreibt , dies ans ber einzigen
Angabe der dsflsielle » Benchte schließen , daß der Ackerbnnminister
dereils 2500 Arbeiter ztttn Ersatz für die streikenden Arbeiter ver -
initlell hat . Da , wie die ungarischen Blätter berichten , der Ackerbau -

Minister von der Mezöhegyer Reserve nur in solchen Fällen Aushilfe

bewilligt , » o von Niiderwärts keine Arbeilskräfle zu erhalten
sind , und

� ineinenlheils aus anderem Wege slovakische und

rnthenische sschnitter bezogen werde » , so läßt sich daraus schließen ,
wie groß die Zahl der Ausständigen sein muß . Schon vor Peler
und Paul , wo die Erntearbeilen in Ungarn allgemein aufgenommen
iverden , wurde die Zahl der gedungenen Schnilier , die die Arbeit

nicht ansnahme » , auf zehn - bis z w ö l f t a u s e n d geschätzt .
Diese Zahl dürste heute bereits stark überschritten sei ». Aus
den amtliche » Meldungen und de » Nachrichten der Pister
Blätter lassen sich freilich sichere Angabe » über die Ans -

dehnung des Ernte « Ansstandes nicht entnehme » . Mit Ab¬

sicht wird da alle ? zweideutig ausgedrückt , » nd man
merkt gar sehr das Bemühe » , die Sache möglichst al ? un¬

beträchtlich hinzustellen , ittur daß das Gendarmen - und Militär -

misgedot recht ausgiebig ist , liest man dentlich heran ' . Es sind
förmliche Berichte vom Kriegsschauplatz , und auch verlogen wie

solche .
Obwohl die Streikbrecher von den Behörden organisirt und

beigestellt werden , genügen die Eriatzarbeiter weder der Menge
»och der Arbeitsfähigkeit nach . Tie Arbeiter ans dem siovaki -
sehe » und ruthenischen Berglande sind der Ernte - Arbeit im Alföld
nicht gewachsen . Und ivaS nützt es da dem Unternehmer , wenn er
billige Arbeiter hat , die ihm jedoch unvergleichlich iveniger ans -
arbeiten alS die Alsvlder Schnitter ! Die Erntearbeit muß vor
allem rasch erledigt werde » . Daher lesen wir denn auch in den

Pester Blättern , daß die Unternehmer vielfach den Forderungen
der Schnitter stattgeben . Freilich greift auch schon die Regierung
zu den äußersten Mitteln . Ans einem Orte bei Szegedin
wird heute gemeldet , die dortigen Schnitter seien ge -
zwungen worden , die gedungene Arbeit aufzunehmen .
Doch wie werden sie diese erzwungene Arbeil leisten ?
Dem Schnitter regulirt keine Maschine den Gang der Arbeit . Dem
Unternehmer werden solche Zwangsarbeiter thenrer z « stehen kommen ,
als wenn er sie höher entlohnte .

Ein Erntestreik in dieser Art und Ausdehnung steht auf dem
europäischen Festland so ziemlich beispiellos da . Daß sich die
ungarische » Schnitter dazu vereinigen konnten » daß sie mit solcher
Ruhe , Besonnenheit und ohne sich irgend provoziren zu lassen , den
Ausstand durchführen , das ist eine bewunderungswürdige Leistung .

— Der Reichsraths - Abgeordnete Szajer wurde ,
wie auS R z e s z o w in Galizien gemeldet wird , wegen Majestäts -
beleidigung und Beleidigung der Armee zu einer achtmonat -

lichen schweren Kerker st rase , verschärft durch je einen
Fasttag in vierzehn Tagen , verurtheilt . Die betreffenden

Aenßerungen Ezajer ' s sind in der Wahlbewegung gefallen . Von
den Zeuge » sagte der Dorsschulze von Elocina , Johann Mroz , ans ,
daß der Abg . Szajer in der Versammlung in Slocina , in aufreizender
Rede gegen die Herrenleute , Geistlichen und den Adel losgezogen habe .
Sowohl dieser als auch der nächste Zeuge Josef Bobola , der Tieiier
des Pfarrers , bestätigten , daß der Angeklagte sich despeltirliche
Aenßerungen über de » Kaiser habe zu Schulden kommen lasse ».
Sechsunddreißig andere Zeugen sagten dagegen günstig
ür den Angeklagten aus . Falls die Verurtheilung rechtskräftig

wird , verliert Szajer auch das Abgeordnetenmandat und ist durch
fünf Jahre nach verbüßter Strafe nicht wieder wählbar . Szajer ist
einer der Bauern - Radikalen , welche bei der letzten Wahl gegen die
polnischen Schlachzize » heftig vorgegangen sind . Der Polenllub
nimmt jetzt Rache .

Frankreich .
Paris , 4. Juli . ( Eig . Ber . ) Die P a n a m a - K v m m i f s i v n

hat gestern drei Stunden lang den Untersuchungsrichter Le Poitevin
angehört . Dieser zeigte sich zwar etwas zugeknöpfter als vor drei
Monaten . Halten doch ihm seine damalige » Enthüllungen
über da ? parlamentarische Korruptions - Syndtkai , an dessen
Spitze der hochselige B u r d « a u stand , die wntbendslen
Angriffe in der Panamistenpresse und aus der Tribüne
des Senats , zugezogen . Immerhin erfuhr von ihm die
Kommission , daß ein wichtiges Akten stück aus der ge -
richtlichen P a n a m a - Un t e rs u ch u n g von 189 » ver »
s ch w u n d e n i st. Es ist die Aussage , die Fontanes . Administrator



der Pannma - Gesellschaft , über die Bestechung Vurdeau ' s
gemacht hat . Es steht also fest , daß der aus Staals -
ko ' ten bestattete opportunistische Führer durch einen amt -
lichen Aklendiebstaht „gerettet " morden war . Eine Ehren -
retiung , die jetzt mit huudertsacher Wucht wider den Gerettete » und
die Retler sich wendet . — Aus den von unseren Genossen , Rnoanet

und Biviani gestellten Fragen erhellt , daß sie alles thun werden .
um auch die paimimsteiitetterische Arbeit der Justiz und der ver -
schiedenen Ministerien aufzudecken . Es fragt sich sreiltch , ob die
Spuren nicht bereits ganz verwischt worden sind . —

— Ein S ch u tz m ä n n e r - ?l u s st a n d ist am Sonnabend auf
der Pariser Polizeipräfeklur ausgebrochen . 110 Schutzleute , die mit
dein Holeldienst betraut sind , verweigerten den Gehorsam . Sie ver -
langien Arbeitsvermindcrung und begründeten dies damit , daß sie
täglich 8000 Listen über die Fremde » anszufüllen haben und daß
sich diese Arbeit bei der Abreise derselben wiederholt . Gleichzeitig
beschwerten sie sich über eine » mißliebigen Polizeikommisiar . Die
Polizeipräfektiir versprach , die Fordernngen zu berücksichtigen .
Daraufhin haben die Ausständigen den Dienst wieder auf -
genoimnen . —

Italien .
— C i p r i a n i wurde gestern in Forli ohne Wahlkampf ge -

wählt — es war kein Gegenkandidat aujgeslellt .
Wie wir einem Briefe Cipriani ' s entnehmen , geht die Heilung

seiner Wunde sehr langsam vorivärls . Die Kugel hat das Knie
durchbohrt und außer Zerstörung des Gelents auch das Schieiibein
zerschmettert . Unser Freund hat am eigenen Leibe die „ Humanität "
der neuen Geschosse erprobt , die zwar beim Eintritt in den Körper
und beiin Austritt and demselben — denn sie schlagen immer durch
— ganz kleine Löcher machen , immer aber durch die rvtirende Be -
weg nng im Uliikreis von IVj Zoll alles zu Brei machen . —

Spanien .
Madrid , 4. Juli . In Aibacette sind Unruhen wegen der Ver -

zebi .. gssleucr a> egebroa en. Eine Wizahl Frauen zündeten das
Steuelgebäude an . Einige Geiioariucn wurden durch Steinwürse
verwundet .

Derartige Steuerrevolten sind in Spanien fast an der Tages -
ordnung , was auch bei der außerordelitlicheu Sleuerbedrückung des
Volkes lein Wunder ist . —

Afrika .
— Ueber den Sudanfeldzug sind in letzter Zeit sehr

widersprechende Gerüchte im Umlauf . Eiuersens sagt man , daß der
Beginn der Operationen bereits im Juli statlfiilde » und daß das
Ziel derselben vorläufig Abu - Häinmev und Berber sein wird , anderer -
seits , daß man noch in diesem Jahre bis Khartum zu gehen eNt -
schlosieu sei , und von dritter Seile wird sogar behauptet , daß infolge
von Anweisungen , ivelche ans London gekommen sind , die Expedition
in diesem Jahre überhaupt nicht stattsinde » soll .

In der Berschiedenartigkeit dieser Gerüchte , besonders aber in
der letzten Lesart , ist nach der Meinung des englandgegnerischen
„ Aegyptischen Courier " leicht die Absicht zu erkennen , die öffentliche
Meinung , besonders in Europa , über die Pläne , welche die Eilg -
länder im Sudan verfolge », irre zu führen . In Whklichseit ist nicht
daran zu zweifeln , daß der Feldzug , sobald der Nil die geeignete
Höhe erreicht hat , beginnen wird , und daß die Opernliouen in diesem
Jahre mit der Einnahme von Berber ihr Ende finden werde » .

Die Mission , welche Eugland nach Abcssynien geschickt
hat , steht nlit den Ereignissen , welche sich im Sndan ab -
spielen , natürlich im engsten Zusammenhange . Die Eng -
länder , als praktische Leute , wollten sich davon überzeugen ,
wessen sie sich bei ihrem Unternehme » vom Negns zu verüben haben .
Ob ihre Mission , wie sie behaupten , wirklich von Erfolg begleitet
war , ist Mehr als zweifelhast .

Möge aber der Erfolg der englischen Mission gewesen sein wie
er wolle , auf die in diesem Jahre bevorstehenden Operationen ist
dies ohne Einfluß . Entweder hat der Negus , im Widerspruch mit
den Traditionen seiner Politik , sich entschlossen , die englischen Be -
strebungen zu unterstützen — was höchst unwahrscheinlich ist —
dann wird die Expedition ohne jedwedes Hiuderniß ihr Ziel ver -
folgen , oder der Zweck der Mission ist ein verfehlter gewesen , in
welchem Falle man sich ebenfalls beeilen wird , die Operationen vor -
wärts zu treiben , um Komplikationen vom Blauen Nil her vor -
zubeugen . —

Amerika .

Washington , I . Juli . Der Wortlaut der Anlivort des Staats -
sekretärs Sherma » auf den Prolest Japans gegen die Einverleibung
Hawai ' s ist heute veröffentlicht worden . Sherma » erklärt darin , der
Vertrag mit Hawaii enthalte nichts für Japan Nachtheiliges . Als vor
4 Jahren ein ähnlicher Vertrag Gegenstand der E örlerung gewesen sei ,
habe keine der >»> Stillen Ozean inleressirten Mächte die Aufreckt -
erhallnng des swtus quo in ' Anregung gebracht . Die Regierung der
Vereinigten Staaten könne nicht zugebe », daß seitdem ein Anlaß zu
einer solchen Anregung entstanden sei oder daß die Einverleibung
Hawaii ' s irgendwelche berechtigte Interessen der Stillemeer - Mächte
beeinträchtige . —

Ueber die Lage auf Kuba wird nachfolgende Schil -
demng entivorfen :

Die Lage hat sich für die Spanier nicht nur nicht gebessert ,
sondern bedeutend verschlimmert , besonders in den westliche »
Provinzen , die bereits als „pacistzirt " galten und in denen die

Insurgenten doch immer noch als Herren schalten . Sehr schlimm
sind die Zustände in der Provinz Habana . Die Jnsurgenteniührer
Acosta , Delgado und Arango machen de » Spaniern viel zu schaffen
und bringen ihnen in kleinen Scharmützel » empfindliche Niederlagen
bei . Die offiziellen Berichte wollen natürlich von all dem nichts
wissen , sie melden nur „ Siege " und immer wieder Siege , und wenn
sie wirklich einmal , der Roth gehorchend , von Verlusten der
Spanier sprechen , suchen sie dieselben als ganz bedeutungslos hin -
zustellen . Dann kommt noch hinzu , daß die gesundheitlichen Ver -
hältnisse im spanischen Heere sehr ' schlechte sind . Mehr als 20 000
Soldaten sind krank , zum großen Theile infolge der unerträglichen
Hitze . In Habaua sind mehr als S000 Personen an der Ruhr er -
trankt , welche epidemisch auftritt . Im Osten fordert das Sumpf -
fieber zahlreiche Opfer . Die Zahl der Krankheitsfälle ist in diesem
Jahre doppell so groß wie im vorigen . —

Hochinteressant ist nachstehender Bericht , den ein spanisches
Blatt , der „ Heraldo " von einem Korrespondenten in Kuba erhält .
Der Bericht ist um so werthvoller , als genanntes Blatt die Auf «

ständischen mit echt spanischem Chauvinismus und Hidalgastolz haßt
und verachtet . Wir lesen da :

Die vier We st Provinzen sollen nach amtlichen Erklärungen
des Generals Weyler vollständig beruhigt sei » ; obgleich der General
diesen Erklärungen thatsächlich dadurch widerspricht , daß er
in jenen Provinzen noch immer mit mehr denn einhundertausend
Mann operirt , während er in den »ach seiner Meinung noch in
vollem Ausruhr befindlichen Ostprovinzen nur 20 000 bis
30 000 Mann stehen hat . Der genannte Berichterstatter

giebt die Zahl der Insurgenten in den vier Westproviuzen
ans 8300 Man » an . Davon stehen 1500 in Pinar del Rio ' ;
sie sollen schlecht bewaffnet , ohne Mittel und schlecht ge -
führt sein . In der Provinz Havaua ballen sich 2000 Aufständische
auf , die gut organisirt , gut bewaffnet und sämmtlich beritten sind .

Matanzas sei diejenige Provinz , die am meisten beruhigt ist ;
die in ihr befindlichen Ausständischen werden auf höchstens 800 Mann

geschätzt . Während in der Provinz Havana die Fcuerc - brünste noch an
der Tagesordnung und die tilusständischen allgegenwärtig sind , solle »

i » Matanzas die Rebellen nur noch dem Hörensagen nach existiren .
In der Provinz Vcklas endlich steht de : aufsläudifche Generalissimus

Maximo Gome , mit 4000 Mann , die mit allem Erforderlichen

reichlich versehen sind . Sie habe » sich so gut in den Bergen ein -

gerichtet und beherrschen dieselben so vollständig , daß sie sogar haben

säen und ernten können ; außerdem haben sie große Rtnderheerden

zur Verfügung .
Zivischen den vier Westproviuzen und dem Osten befindet sich

bekanntlich die T r o ch a , die spanische Schanzenkelte , die dazu be-

stimmt ist , die Insurgenten des Ostens von denen des Westens zu

isoliren und gegenseitige Durchbrüche und Hilseleistungen zu ver¬
hindern . Diese Trocha ist mit 8000 Mann spanischer Soldaten besetzt .
Die Artillerie zählt 24 Krupp . Geschütze . Die Trocha besteht aus
08 zweistöckigen , mit Schießscharten versehenen Thürmen , zwischen
welchen sich 00 Blockhäuser befinden , welche bald vorgeschoben
sind , bald rückwärts stehen , sodaß ihre Besatzungen mit den Be -
satzungen der Tbürme ein Kreuzfeuer unterhalten können . Außerdem
giebt es noch 300 sehr hohe Äusfichtsthürme , von welchen ans das
Gelände bei Nacht durch Scheinwerfer auf eine Entfernung von
500 Metern beleuchtet werden kann . Die Manigna , das Tropen -
gras , ist zwischen diesen Thürmen und Blockhäusern niedergebrannt
oder abgemäht , um das Gelände übersichtlicher zu machen . Außerdem
find aus beiden Seiten des Geländes unzählige Wolfsgruben ans
Draht hergestellt . Man hat nicht weniger denn 4800 Kilom . Draht ver «
braucht und eins halbe Million Pesetas dafür ausgegeben .

In den Ostprovinzen Comagnez und Santiago hat nun
Weyler fast gar nichts gelhan . Sein Plan war , den Ausstand von
Westen ans , von Pinar del Rio , schrittweise zu bekämpfen . Weiter
als bis an die große Trocha ist er noch gar nicht vorgedrungen .
Jenseits derselben steht dem Jnsurgentcngencral Calixto Garcia ein

Jnsnrgenlcnkorps von 8000 Mann , von denen 000 berilten find , zur
Verfügung . W» ficn , Mnnilion , Hilfsgnellen find im Ueberfiiiß vor -
Händen . Äeben diesem großen Verband bestehen selbständig operirende
Jnsnrgenlen . Ablhcilimgen von je 000 , 400 und 200 Man » . In
diesen Gegenden sind überhaupt alle Bewohner Rebellen . Diejenigen ,
ivelche nicht unter den Waffen stehen , begünstigen die Ausständischen
in jeder Beziehung .

So bleiben denn in den „ benibigten " Provinzen noch 9000 Auf -
standische , während der gesammie Osten der Insel , also ihr größerer
und schwer zugänglicher Tbeil , vollständig in den Händen der In -
snrgcmen ist , mit Ausnahme einiger befestigter Plätze . Der Arzt
des kubanische » Obergenerals Gomez hat die Zahl der bewaffneten
Kubaner ans 30 000 bis 38 000 angegeben .

Die bisherigen Verluste der Spanier berechnet der Bericht -
erstalter für die zwei Jahre , welche der Aufstand bereits gedauert
hat , in folgender Weise : Mit den ursprünglichen auf Kuba vor -
handenen Garnisonen » nd den Nachschüben mag die spanische
Armee auf 100 000 Mann gekominen sein . Von diesen sind
vor dem Feind gefallen oder dem gelben Fieber und
anderen Krankheilen erlegen 17 500 Mann ; nach Spanien zurück -
iran - portirt an Verwundeten , Kianken und Dienstuntauglichen
wurden I2,l0v Mann ; in den Hospitälern Knba ' s liegen 14 300
Mann ; macht zusammen 43 900 Mann Verluste . Es bleiben übrig
110 100 .

Die Tnbaksernte . die man in früheren Jahren für die Provinz
Pinar del Rio a » f 800 000 Zentner berechnete , betrug im Jahre >890
mir 135 000 Zentner und wird für das lausende Jahr voraus -
sichtlich mir 28 —80 000 Zentner betragen . — Das Defizit im

Loknlbudget der Insel ist aus 49 Millionen Pesetas ge -
stiegen . Die Kosten des Feldzugos belaufen sich inonatlich
ans 38 000 000 Pesetas , diejenigen der an der kubanischen Küste
beschäftigten Maiine ans 3l >>0 000 . Für Vermehrung des biirger -
lichen Beamlenpersonals müssen monatlich 400 000 Pesetas mehr
als früher aufgewendet werden . Das macht also jährlich 402 Mill .
Pesetas Mehrkosten , für welche Spanien nur mit großer Schwierig -
keit die Mittel beschaffen oder sie ivenigsleus nicht sofort beschaffen
kann ; so schuldet es beispielsweise zur Zeit der kubanischen Armee
nicht weniger denn ein Gehalt von secks Monaten . —

Aus H a v a ii a wird vom 4. Juli telegrnphirt :
Jnsnrgenlen drangen in den Ort Santa Maria del Rosario bei

Havana und plünderten daselbst die Kirche und die Magazine . Eine
andere Schaar Aufständischer kam nach Cainayngna ; es entspann
sich ein heftiger Kampf , an dein sich auch Kranke und Venmmdete
bctheiligten . Tie Insurgenten wurden zurückgejchlagen und verloren
0 Tobte . —

Reichstags - Kandidaturen . Da es dem bisherigen Ab -
geordnete » für Elberfeld - Barmeu , unserem kampferprobten
Genossen Harm , bedauerlicherweise nicht möglich ist , nochmals das
Mandat anznnehinen , haben die Bcrtraunisleiite des Kreises am
Freitag emfliimmg beschlossen , den jetzigen Abgeordneten sür H a i »>
bürg l , Genossen Molkenbuhr , als Kandidat für die
nächste Reichstagswahl I » Elberfeld - Barmen zu empfehlen Mit
Ablauf seines Mandats hat Genosse Harm diesen Wahlkreis
! 4 Jahre lang im Dicichslag vertrete ». Wir bedanern sehr den Eni -
schlitß Harm ' s , keiine » aber auch die schweren Opfer , welche das
Mandat ibm anserlcgt . Er hat im Reichstag alle Zeit seine
Schuldigkeit gelhan . Ein dauerndes parlamcntniisches Denkmal
setzte er sich durch seinen Antrag auf Entschädigung der Familien
der zum Militäi Einberuiei cn — ein Antrag , der von der Regierung
angenommen wurde und jetzt Reichsgesetz ist .

In der Mannheimer „ Volksstinnne " veröffentlicht G- nosse
Bebel das folgende : „ An nieine Wähler im Wahlkreis S' raß -
bnrg i. E. Der Umstand , daß spätestens !»> uäcifftcn Frühjahre
die allgemeinen Wahle » für den Reichstag stallfinden müsse », diese
aber auch schon früher stnttfiiiden können , veranlaßt mich zu
folgender Erklärung : Als ich im Frühjahr 1893 als Vertreter für
Slraßburg i » den Reichstag gewählt wurde , lehnte ich dac- Mandat für
den ersten Hamburger Wahlkreis , der mich ebenfalls in den Reichstag ge -
wählt halte , ab , und zwar im Einverständniß mit ineinen Hamburger
Parteigenossen . Es bandelte sich damals für nns in eifier Linie darum ,
dein eben erst von uns geivonnenen Slraßburge , Wahlkreis eine
Nachwahl zir ersparen . Bedingmig für die Znstinninnig meiner

Hainbiirger Parleigenossen zu diesem Schritt war jedoch , daß ich
bei den nächsten allgemeinen Wahlen zum Reichstag eine Kandidatur
für Slraßburg nicht mehr annähine . sondern mich ans die Kandidatur
für den ersten Hamburger Wahlkreis beschränkte . Entsprechend
diesem Nebereinkomnien bin ich außer stände , ferner eine Kandidatur
für de » Wahlkreis Slraßburg annehnien zu könne » und habe
deshalb schon vor einiger Zeit Vcraiilaffnng aenominen , niit

Hinweis ans diese Thatsache , meine Slraßbnrger Parteigenossen zu
bitten , eine » andern Kandidaten anfznftellen . In einer Konferenz .
die darauf zu diesem Zweck am 20 . v. Mts . auf badischein Gebiete
stattfand und der ich ebenfalls beiwohnte , wnrde einstimmig be -
schloffen , den Straßbnrger Parteigenoffen und Wählern die
Kandidatur des Genoffen B. B ö h l e in Straßbnrg zu
empfehlen . Ich schließe mich diesem Beschluß aus voller
Ueberzeiigiing an . Böhle hat sich als tüchtiger Partei -
genösse feil vielen Jahre » bewährt . Durch das Vertrauen seiner
sozialistisch gefinnten Mitbürger ist er bereiiS vor längerer Zeit in
den Gemeindcrath Straßbnrgs berufen worden nnd hat hier feinen
Mann gestellt . Er ist ferner mit den eigenartigen Verhältnissen
Straßbnrgs nnd Elsaß - Lothringens genau vertraut und wird des -
halb , im Falle seiner Wahl i » den Reichstag , auch dort seine
volle Schuldigkeit thn ». Meine Parteigenoffen und ich werden ihn
darin nach Kräften unterstützen , denn die speziellen Forderungen
Elsaß - Lothringens auf Beseitigung der Ausuahmegesetzgeblnig und
volle Gleichberechtigung im Reiche werden allezeit in uns entschiedene
Vertreter finden . Unter bewandten Umstände » bitte ich mein « Partei -
genossen wie meine Wähler im Wahlkreis Slraßburg , auch ihrerseits
die Kandidatur B. Bohle ' s sür die nächste Reickstagswahl
zu akzeptiren und das Vertrauen , das sie bei den Wahlen im

Jahre 1393 mir entgegenbrachten , auf ihn zu übertragen . "

AlS Kandidat für den bayerischen Wahlkreis Würzburg
wurde am Sonntag in einer stark besuchten Parteiversanimlimg zu
Würzbura einstimmig der Parteigenosse O « r t e l au ? Nürnberg auf -
gestellt .

Polizeiliches , Gerichtliches ,c .
— AllS Stralsund berichtet der Stettin «? „ Volksbote " : Be¬

kanntlich wurde unser Vertraneusmaun Genosse G r n z e n im März
dieses Jahres zu einer Geiängnibstras « von 9 Monaten wegen
Richterdeleidigung . die derselbe auf der Parteikonferenz Stralsund -
Rügen Pfingsten 1890 begangen haben sollte , verurtheilt . ES wnrde

gegen dieses Urtheil Revision beim Reichsgericht eingelegt . Der
Termin fand am 21 . Mai statt und wurde die Revision des Ge »

«offen Genzen verworfen . Am 28 . Juni , also 8 Wochen darauf, !
nachdem das Urtheil der Strafkammer zll Stralsund vom März
dieses Jahres rechtskräftig geworden war , wurde Genosse Geiize »!
plötzlich wegen „ Fluchtverdachts " verhaftet , ohne vorher eine Auf - '
forderung erhalten zu haben , seine Strafe anzutreten . Man kann

dieses Vorgehen der Behörde nicht recht verstehen , denn dem Ge -

Nossen Genzen war schon seit fünf Wochen bekannt , daß dasj
Urtheil rechtskräftig sei . Hätte er fliehen wollen , so hätten
er das längst thun können ; er hätie dann ja überhaupt1
auch die Reichsgerichts - Entscheidung nicht erst abzuwarlen brauchen .
Auch das Benehmen des Polizeisergeanten bei der Verhaftung ist zu
rügen . Dieser hat Genossen Genzen gestsselt von seiner
Wohnung nach dem Gefängnisse transporkirt . Auf den Einwand
des Genossen Genzen , daß dies doch nicht nöthig sei , da er nicht
davonlaufen würde , antwortete der Polizist , das sei seine Sache ;
er wolle nicht womöglich noch hinter ihm herlausen . Stralsund
hatte also das Schauspiel , den sozialdemokratischen Vertrauens -
mann am hellen lichten Tag gleich einem schweren Verbrecher
gefesselt durch die Siadt transportiren zu sehen . In allen
nicht verstockten Kreisen hat dieser Vorgang böses Blut erregt . Ob
die Herren vielleicht glauben , durch dieses Vorgehen andere Genossen
kopfscheu zu machen ? Da haben sie sich doch getäuscht . Alle , ivelche .

Zeugen dieses Vorganges waren nnd gesehen haben , wie der Genosse�
plötzlich ans seiner Familie gerissen wurde , haben im Innern den .

Schwur abgelegt , jetzt eist recht treu und unentwegt zur Partei zu
halten , nnd so können wir hoffen . daß durch diesen Akt der

Partei kein Schaden zugefügt ivitd , sondern daß dieselbe nur wachsen
und erstarken wird . Der Sieg bleibt unser , trotz alledem und
alledem !

— Die M a g d e b nr g e r „ B o l k s st i m m e" soll durch den
in Nr . 114 veröffentlichten Slrtikel „ Hände weg von Volksrechten ! "
das Staalsmiiiisterium beleidigt haben . Der verantwortliche
Redakienr , Genosse Vahle , wurde am Sonnabend vom Unter «

suchungsrichler vernoinmen .
— Vom Schöffengericht in Dresden wnrde der Gastwirlh

der „ Deutschen Eiche " in Stiießen zu 8 M. Geldstrafe verurtheilt ,
weil in seinem Lokale am Abend des I. Mai eine Anzahl Mit -

glieder des Arbeiter - Gesangvereins zu Strießen in zwangloser Weise
einige Lieder gesungen und dazu nicht vorher die polizeiliche Er -
laubniß eingeholt haben . Der polizeiliche Strafbefehl hatte ans zehn
Mark gelmiteti ;

— In B a y r e li t h wurde der Redakteur unseres Hofcr Partei -
blatte ?, Genosse Johann Tau bald , wegen Beleidigung des

Pfarrers Bnnmiler von Schwarzenbach am Wald zu zwei Monate »

Gcfängniß verurtheilt . Er hatte in einem Artikel der „ Oberfränk .
Volksztg . " dem Pfarrer n. a. den Vorwurf gemacht , daß er einem
Arbeiter die Trauung verweigerte , weil die Gebühren nicht vorher
entrichtet worden waren , was in der Verhandlung als unzutreffend
erwiesen wurde .

_

Zeitz - Meißenfelser Bergarbeiter Stvelk .
Unser Korrespondent schreibt :
Der AuSftnnd der Bergarbeiter ist als beendet anzusehen .

Am Montag früh erfolgt auf sämmtlichen Gruben die Anfahrt .
Leider ist nicht das durchgesetzt worden , was man erreichen wollte ,
das war aber nach den obwaltenden Umständen auch nicht zu
erwarte » .

Am Freitag Vormittag ist zwischen der Kommisston der Berg »
leule nnd dem Landrath v. Richter verhandelt worden . Von den

Gnibenverwaltungen war niemand erschienen . Der Landrath ging
die Forderungen der Bergleute nach einander durch nnd hielt dieselben
nicht für durchführbar . Als dann aber seitens einiger Arbeiter die

Forderungen detaillirt wurden , sagte er : „ Ja , hört man Sie
( nie Ardeiter ) , denn haben S i e recht , und hört man die Herren
Direktoren , dann haben d i e wieder recht . Die Schuld�liegt ans
beiden Seiten . " Der Lanbrath rielh dann der Koinimssion , die
Wiederanfiiahme der Arbeit einzuleiten , die Grubenverivaltungen
würden darauf mit idren Belegschaften selbst verhandeln nnd Ab »

Hilfe resp . Lohnerhöhungen eintreten lassen , wo es sich möglich
macken lasse . Trotzdem die Kommission mit der Verhandlung nicht
zufrieden war und dies auch de », Landrath gegenüber zum Schluß
erklärte , faßte sie dennoch den einstimmigen Beschluß , den Streikenden
die Wiederaufnahme der Arbeit zum Montag früh zu empfehlen .

Zu diesem Zwecke fände » sowohl am Freitag Abend wie auch
am Sonunbend mehrere Versammlungen statt . Die erste am Freitag
in L ii ken an mar übervoll besucht , sowohl von Streikenden wie
auch von Bergleuten , die noch foriarbeileten . Eine lebhaffe Dis -
knssio » entspann sich hier nach dem Bericht der Kommissiousmitglieder .
Viele wollten die Anfahrt nicht eher vornehmen , als bis die Aus -

geipcrrten eingestellt würden . Diese selber sprachen aber dagegen
und erklärten , daß sie am Sonnabend nach Halle fahren würden ,
nm persönlich mit dein Bergrath Schröcker über ihre Ent -
lassiing zu sprechen . In der weiteren Diskussion wnrde dann
bekannt gegeben , daß nicht nur die drei Koniinissionsiiiitglieder ge -
maßi egelt sind , sondern auch noch 0 Bergleute von Grnbe Groitzschen .
Der Grund für die Entlassung dieser Leute wird darin gesehen , daß
man sie , weil sie für den Verband thälig gewesen sind , schon lange
los sein wollte , und die Entlassiiiig inachle sich nun um so leichter ,
als auf Grube Groitzschen nur etwas üver 20 Manu die Arbeit ein -
stellten , während über 180Mann weiterarbeiteten . Von den übrigen nicht
geinaßregetten Leuten ans dieser Grnbe will aber keiner mehr anfahren ,
Man schritt nu « zur Abstimmung über die Wiederausnahme der
Arbeit . Zu stimmen hatten nur die Slrcikciiden . Das Resultat
war , daß 293 Mann f ü r und 50 Mann gegen die Wiederaiifnahme
stimmten . Das Schicksal des Streiks war somit entschieden .

Auch die Versammluiig in T e n ch e r n am Sonnabend Abend
sprach sich mit sehr großer Majorität f ü r die Wiederaufnahme der
Arbeit aus , ebenso die Versamiulimg in Zeitz an demselben Abend .
Für letztere Versainmlung kamen mir die Arbeiter der Grube „ Nene
Sorge " in betracht , die vollzählig , soweit sie nicht schon angefahren waren ,
erschienen . Auch das Unterbeamtenpersonal unter Leitung des
Inspektors G i e ß »i a n n war anwesend . Der Berichterstatter der
Kommission , der zu den ersten Gemaßregelten gehört , theille hier
mit , daß ihre Reise am Vormittag nach Halle vergebens gewesen
sei. Als Grund ihrer Enllassiing sei ein Artikel des „ Volksblatts " ,
betitelt „ Bergrath und Bcrgmami " , angegeben . In diesem
Artikel wird dein Bergrath Schröcker vorgeworfen , daß er
seinen Arbeitern gegenüber zuerst Versprechungen gemacht ,
diese nachträglich aber wieder ziirnckgezogen habe . AlS Urheber
dieses Artikels betrachle man die drei Gemaßregelten , die
vorher allein , als Kommissiousmitglieder der Grub » Paul , mit
dem Bergratb Sckröcker verhandelt hätten . Trotzdem min alle drei
erklärten , sie hätten mit dem Slriikel nichts zu thun , wurden sie doch
nicht wieder angenoiiimen . Sie sollen vielmehr eine Erklärung
im „ Volksblatt " veröffentlichen , worin jener Artikel als
unwahr bezeichnet wird . Wenn das geschehen , will man über ihre
Einstellung wieder verhandeln . Dazu können sich die Gemaßregelten
aber nicht herbeilassen nnd so haben sich die Verhandlmigcn zer¬
schlagen . Die in Rede stehenden Znsichernngen sollen mit AnSnahine
der Erböhung der Schichtlöhne von 3 M. » nd 3. 30 M. ans 3,30 M.
und 3,80 M. nicht vom Bergrath S ch r ö ck e r , sondern vom Inspektor
Winter gemacht worden fein . Der Berichterstatter neigte
auch hier zu der Ansicht , daß die Arbeit wieder auf -
g- iiomlnen werden solle , da nun doch nichts mehr zu er -
reichen sei , denn speziell auf Grube „ Nene Sorge " seien
die meisten Streikbrecher des ganzen Reviers vorhanden . In der
Diskussion wurde über das Auftreten der unteren Beamten gelingt ,
die dem Bergmann oftmals das Leben sehr sauer mache » . Hierzu
nahm der Inspektor G i e b m a n n das Wort und führte ans ,
daß man ihm stets mitlheilen solle , wenn irgend etivas nicht
in Ordnung sei ; er wäre dann gerne bereit , sofort Abhilfe
eintreten zu lassen . Im weiteren müsse er bemerken ,
daß aus „ Neue Sorge " die S ch i ch t l ö h n e um S0 P f. er¬
höht seien und zwar von 2,70 M. aus 3,20 M. für Wagen -
schieber und von 3 M. auf 3. 80 M. für Häuer . Ebenso sei ollen
über Tage beschäftigten Arbeitern eine Zulage von 20 Pf . pro Schicht
gemacht . Dann meinte der Inspektor , daß der Streik nicht von den
Arbeitern gemacht , sondern daß von anderer Seit » „ minirt " worden

'



Tei. Ein Bergarbeiter widerlegte dielehten Ausfülirungen deZ Inspektors .

Sierauf wurde zur Abstimmung geschritten . Das Resultat war : 71
tinimen für . und 19 Stimmen gegen die Anfahrt am Montag :

Eine Resolution , welche die Unterstützung der Gemahregelten ver -
spricht , wurde einstimmig angenommen . Dann nahm Genosse Leopold
aus Zeitz das Wort , um auszuführen , daß er zu dem Streik selbst
öffentlich jetzt das erste Mal spräche . Er thue dies nur ,
einmal , um die Ausführungen des Inspektors Gießmann ,
anderntheils um die Andeutungen der gegnerische » Presse zu widerlege » ,
wonach die Sozialdemokratie die Urheberin des Streiks sein soll .
Die Wahrheit sei , daß alle namhaften Genossen dieses
Bezirks sich strikte gegen die Arbeitseinstellung
ausgesprochen hätten , weil die Bergarbeiter sich nicht derartig
organisirt und nick) t vorgearbeitet hatten , wie es »öthig ist , wenn man
etwas durchsetzen will . Redner ermahntedanndieBerglenle . treu zu ihrem
Verband zu halten und tüchtige Mitglieder desselben zu werden ,
dann würden sie dereinst auch für sich Vortheile erringen können .

So ist denn wieder «ine Bewegung beendet , die für kurze Zeit
die Aufmerksamkeit weiter Streife auf sich zog . Das harte Loos , das
die Bergleute zu tragen haben , hat den Ausstand hervorgerufen .
Die schwere Arbeit , die die Bergleute unter der Erde zu verrichten
haben , der karge Lohn , der ihnen dafür gezahlt wird , und die oft -
mals sehr schlechte Behandlung seitens einiger Unterbcamten — das
find die Triebfedern dieser Bewegung gewesen .

Bis zum Herbst vergangenen Jahres hatten die Bergleute sich
nur schwer für die Organisation gewinnen lasse ». Damals gelanges
endlich , einige Filiale » des Verbandes zu gründen . Diese wuchsen
dann zwar zusehends an Mitgliedern , doch war die Organisation
im Verhältniß zu den im Bezirk arbeitenden Bergleuten immer noch
sehr schwach . Das dunkle Gefühl nach einer Besserstellung trieb
aber auch die übrigen Bergarbeiter in den Verband , so daß in den
letzten Tagen vor dem Ausstand weit über 1000 organisirt waren .
Daß bannt aber noch kein Streik gewonnen wird , das haben die
Bergleute nicht bedacht , wie ihnen überhaupt die Erfahrung in diesem
Punkte gefehlt hat . Sie haben sich darauf verlasse », daß sie in
einigen Tagen siegen würden , und daß von der deutsche » Arbeiter »
fchast genügend Unterstützungen eingehen würden . Sie beachteten
deshalb auch nicht die Warnungen unserer Genossen , die auf grund
ihrer Erfahrung nicht daran zweifeln konnten , daß unter solchen
Umständen an einen Sieg nicht zu denken war . Aber nutzlos ist die
Bewegung doch nicht gewesen . Nicht nur , daß die Bergleute zum
Bewußtsein ihrer Interessen gelangt sind , sie haben auch eingesehen ,
daß wer ernten will , vorher säe » und arbeiten
muß ; sie wisse » jetzt , daß sie zu allererst ihre Organisation auf -
bauen und stärken müssen , wen » sie etwas erreichen wollen . Und daß
diese Erkenntniß bei der Mehrheit der Bergleute platzgegrifse » hat , das
zeigte sich auch schon dadurch , daß die Mehrzahl nicht un -
gehalten war über de » geringen Zufluß von Uuterstützuugs -
gelber »; sie begriff vielmehr , daß es nach de » obwaltenden Verhältnissen
nicht anders sein konnte . Und dann ist auch in anderer Veziehnng
der Ausstand nicht nutzlos gewesen . Mehrere Gruben Verwaltungen
haben Lohnerhöhungen eintreten lasse » und es ist wahrscheinlich , daß die
übrige » nachfolge ». Außerdem ist de » Bergleuten zugesagt , daß
überall Ausschüsse gewählt werde » können , wo die Arbeiter es ver -
langen . Es liegt also an ihnen , sich selbst Leute zu wählen , die in
bedachter , aber energischer Weise die Rechte der Arbeiterschaft jeder
Grube wahrnehmen . Und ivenn das geschieht , dann werden auch
weitere Vortheile erreicht werden , ofimals ohne daß es zum Aus -
stand kommt . Die Grundbedingung ist jedoch das Festhalten
am Verband . Dan » muß und wird es anders werden .

* *

Nach einer Wolff ' schen Depesche ist am Montag die Arbeil
überall wieder aufgenommen worden .

Zum Schluß sei noch mitgetheilt , daß das Organ deS Berg .
arbeirer - Verbandes , die in Bochum erscheinende „ Deutsche Berg -
und Hüttenarbeiter - Zeitung " , in ihrer Nummer voin
26 . Juni über die Bergarbeiter > Bewegung in den Braun -
kohlenrevieren der Provinz Sachsen schrieb : „ Wir rathen
jetzt ab von einem Streik . Die Zeit ist jetzt sehr
ungünstig für einen Ausstand . Mau warte mit energischem
Vorgehen bis zur Winterszeit und sorge inzwischeu für
geschlossene Organisation . Wir müssen diesen Rath geben .
Denn Braunkohlen könne » durch Steinkohlen ersetzt werde » und
werden ersetzt . Denn in jetziger Zeit ist nicht mehr ans
Indifferenz unter den Unternehmern zu rechne ». Die Braun -
kohlengruben - Besitzer würden von den anderen Unternehmern
unterstützt und ei » Streik ginge verloren . A » eine thalkrästige
Unterstützung der Arbeiter in anderen Reviere » ist bei dem angen -
blicklichen Stand der Organisation cbensalls nicht zu denken . Dazu
kommt , daß im mächtigsten Revier an der Ruhr die Bergleute in
zwei Verbände gespalten sind . Erst müssen die unlernehmerfreund -
lichen Geistliche » aus den Bergarbeiter - Organisationen « msernt sei »,
ehe es möglich ist , die Interessen der Bergarbeiter mit Nachdruck zu
fördern . "

_

VII . Generalversammlung des Uerdandes der

Hafenarbeiter Deutschlands .
Hamburg , den 4. Juli 1897 .

Die Versammlung findet statt in dem großen , festlich geschmückten
Saale von Schwaff ( früher „ Große Bierhallen " ) und wird von dem
Zentralvorsitzenden des Verbandes , Ä. K e l l e r in a n » . eröffnet .
Auf der Tagesordnung stehen folgende Pnnkie : 1. Bericht über das
verflossene Geschäftsjahr . 2. Bericht der Delegirlen über den Siand
der Mitgliedschaften . 3. Agitation . 4. Sialutenberathnng .
v. Organisationsfrage . 6. Organfrage . 7. Kongreßfrage . 6. Wahle »
und 9. Verschiedenes .

Die Verlesung der Präsenzliste ergiebt die Anwesenheit von
38 Delegirten , welche 34 Mitgliedschasle » vertrete ». Vertreten sind
außer Hambnra - Altona noch folgende Städte : Breinerhafen , Bremen ,
Duisburg , Lehe , Lübeck . Kiel , Magdeburg , Mannheim , Rostock ,
Flensburg , Dresden , Danzia , Geestemünde , Schönebeck a. E.
und Harburg . Vom Zonlralvorfiand sind anwesend Kcllermann
( l . Vorsitzender ) , Landahl (2. Vorsitzender ) und Will tKassirer ) .
Den Ausschuß vertritt Heitmann - Lübeck , die Nevisionskomniission
Warlich - Hamburg , die Generalkonimission der Geiverkschafte »
Deutschlands Legien - Hambnrg .

Vor Eintritt in die Tagesordnung »verde » einige geschäftliche
Angelegenheiten erledigt . U. a. wird beschlossen , die Verhandlungen
der Generalversaminlnng gedruckt und in Bücherform hern » szng « ben .
Für die Delegirten werden 19 M. Diäten pro Tag festgesetzt und
für die aiiswärtigen Delegirten wird Ersatz der Eisenbahnsahrl
beschlossen .

Hierauf wird in die Tagesordnung eingelrete ». Den Jahresbericht
verliest der Zentralvorsitzende Kellermai » , - Hamburg . Aus demselben ist
folgendes hervorzuheben : Der Zentralvorsland hielt im vergangenen

Jahre insgesammt 29 Sitzungen ab , und zivar ö davon mit einzelnen
Mitgliedschaften . Eine rege Agitation in alle » Theilen Deutschlands
bat gute Früchte gelragen . Die Mitgliederzahl des Verbandes hat
sich von 6619 auf 12 558 erhöht . Fünf neue Mitgliedschaften mit
zusammen 549 Mitglieder » sind dem Verbände beigetreten . Streiks

sind nach dein Jahresbericht folgende geführt : Im Juli 1896 legten
in Nordhausen die Getreide - Tagelöhner die Arbeit nieder . Dieselbe »
verlangten statt des bisherigen Tagelohncs von 3 M. bei zwölsstündiger
Arbeitszeit eine stundenweise Bezahlung von 49 Pf . , bei Sonntags -
und Nachtarbeit 69 Pf . Der Streik verlief erfolgreich . I » demselbe »
Monat traten die Kohlenarbeiter von Lübeck ivegen Lohnerhöhung
in den Streik ei ». Infolge der guten Organisation und des kesten

Zufammenhaltens unterschrieben die betbeiligte » Firmen die Forde -
runge » der Kohlenarbeiter . Aus der Zentralkasse wurden denselben
59 M. bewilligt . Eine » erheblichen Theil des Jahresberichts nimmt
der Hamburger Streik ei ». Nach einer historischen Darstellung über

Beginn und Verlauf des Streiks , die neues nicht bietet , folgt «ine

statistische Aufmachung über die strafrechtlichen Folgen , welche aus dem
Streik resp . de » rigorosen Maßnahmen der Hamburger Behörden
den Streikenden gegenüber resultirten . Danach sind vom Tage der

Beendigung deS Streiks bis jetzt noch für Jnhaslirte , Gemaßregelte ,

Verantwortlicher Nedakteiir : August Jacoben in Berlin . Für den Ins «

an Anwalts - und Gerichtskosten u. f. w. 18314,16 M. aufgeivtndet .
Insgesammt fanden in 425 Fälle » vor Gericht Verhandlungen statt

wegen Beleidigung , Nöthigung , versuchter Nöthigung , Mißhandlung ,
Vergehens gegen § 153 der Gewerbe - Ordnung u. s. w. Davon wurde
in 116 Fällen auf zusamme » 26 Jahre 4 Monate und 1 Tag Ge -

fängniß und in 225 Fällen ans zusammen 2855,59 M. Geldstrafe
erkannt , während in nur 84 Fälle » Freisprechung erfolgte . Gegen
25 Angeklagte wurde das Verfahren eingestellt , während gegen
26 Angeschuldigte eine Anklage überhaupt nicht erhoben wurde . Ein

Angeschuldigter starb während der Untersuchung . Wegen verbotenen
SammclnZ wurden Streikende » 181 Strafmandate über je 19 M.

zugestellt , während die Strafmandate wegen Nicbtbefolgung polizei¬
licher Anordnungen die Zahl 94 über je 19 M. erreichten . Zur
Zeit befinden sich noch 26 Mann im Gefängniß , deren Familie » mit
79 Köpfen eine Unlerslütziing von 361 M. pro Woche beziehen .
In der Berufungs - respektive Revisionsinstanz schweben noch
29 Fälle . — Der Jahresbericht fuhrt dann aus , daß es dem

Zentralvorstand des Verbandes sowie den sämmtlichen Vorständen der

verschiedene » Branche » , trotzdem sie in Erinnerung des Beschlusses
der vorjährigen Generalversammlung und des Umstandes , daß
weitaus der größte Theil der Hafenarbeiter unorganisirt gewesen sei ,
mit aller Energie gegen eine Arbeitsniederlegung sprachen , nicht ge-
liingen ist , den mit elementarer Gewalt ausgcbrochenen Streik zu ver -
hindern . — Die Hafenarbeiter Magdeburgs traten in diesem Früh -
jähr dreimal in eine » Streik ei ». Die ersten beiden Streiks verliefen
zu gunste » der Streikenden , der letzte zu »ngiinsten derselben . Eine

ganze Anzahl Arbeiter wurden gemaßregelt , weil sie nicht aus der

Organisation austreten wollte », wie das die Hafendirektion verlangt
hatte . Der Delegirte von Bremen , I m h o f f , bemängelt , daß in »
Jahresbericht der Streik der Bremer Schauerleute nicht aufgesührt ist .
S ch i p p m a n n - Altona bemängelt dasselbe in bezug auf den kurzen
Streik der Kohlen - Akkord - Schauerleute von Hamburg - Altona .
K e l l e r m a n n erklärt , diese Streiks seien deshalb nicht erwähnt ,
weil die Zentralkasse nicht dabei i » Anspruch genommen und der

Zentralvorstand nicht in Thätigkeit getreten iväre .
Den Kassenbericht erstaltete der Hanptkassirer I . Will . Der

Bericht umfaßt die Zeit vom 1. Juli 1896 bis 39 . Juni 1397 . Die
Gesammteiunahme beträgt 33 559,94 M. ; dazu Kassenbcstand Ende
Juni 1396 7616,93 M. , macht zusainmeu 41 176,92 M. Demgegenüber
steht eine Gesammtausgabe von 36 173,96 M. , so daß am 39 . Juni
1397 ein Kasseubestand von 5993,86 M. vorhanden war . Jedoch
hastet dieser Bestand mit für die Schuldenlast , welche noch von dem
großen Hambiirgcr Streit her besteht . Von de » bei der Verbands -
lasse eingegangenen Geldern ivnrde » verausgabt : Für Streiks in
den eigenen Reihen 19 399,89 M. ; für Drucksachen , als Mitgliedsbücher ,
Broschüren , Flngblätier ». s. iv . 2479,75 M. ; für Agiiatio »
1189,39 M. ; für Miethe , Porto , Versäumniß der Vorstandsmitglieder
1197,35 M. ; für Gemaßregelte anderer Geiveikschafteii an
Nnterstützungen 793 . 25 Mark ; für Verwaltung , Licht ,
Feuernng und Versicherung 195,93 Mark und schließlich für
lltechtsschntz ( hierbei ist nicht der Rechtsschutz einbegriffen ,
der ans Gründen des Hamburger Streiks gewährt werde »
mußte ) 133,59 Mark . Auf Antrag W a r l i ch - Hamburg wird
darauf die Versammlung bis Montag Margen 3 Uhr vertagt , iveil
in einer halben Stunde der Festzug zum Gewerkschaslsfest beginnt .
Die Debatte über den Kassenbericht , die voraussichtlich einige Zeit
in Anspruch nehmen wird , sindet deshalb morgen statt .

Hamburg , den 5. Juli 1897 .
Der Zentralvorsitzende Kell er mann eröffnet die Debatte

über de » Kassenbericht . Verschiedene Redner bemängeln , daß Geld -
betrüge , die von ihnen gesandt , im Kassenbericht nicht anfgesührl
sind . Es erklärt sich das dahin , daß diese Beträge zur Zeil des
Sireiks hier aiigetonime » und für die Zeickral - Sl >eilko »imiision
gebucht sind . Der Obmann des Ausschusses , Heitmann -
Lübeck verliest mehrere Mitgliedschasten , deren Abrech -
iiiing keine genügende ist . Weiler j . �llt er einige Jrrlhümer des
Kassenberichts richtig .

Auf Antrag des Magdeburger Delegirten wird die Debatte
abgebrochen und hierauf dem Hauptkassirer Decbarge crthcilt .

Es erfolgt hierauf der Bericht der Delegirten über
den Stand der Mitgliedschaften . Dic Delegirten
der Mitgliedschaft Schauerleute - A l l o n a iveise » die Versanimlnng
auf die Gefahr hin , welche i » derartigen Eiuricht »Ilgen für die Ar -
beiter liegt , wie sie die Jmporleiire cnglischcr Kohlen mit Gründung
der Spar - und Unterstützungskasse getroffen haben . Ter Delegirte
von B r e >» e u hebt hervor , daß im letzlen Winter nach dein Streik
keine Maßregeln , ige » von den Bremer Arbeilgeber » vorgenvuuneii
sind . Der Delegirte von Duisburg berichtet , daßunter den Duisburger
Arbeitgebern ein stillschiveigeudes Uebercinkomme » bestehe , keinen Ar -
beiler in Arbeit zustellen , der schon einmal einenArbeitgeberbcimGewerbe -
gericht verklagt habe . So werde selbst das Gewerbcgericht de » Ar -
beiter » eine Gefahr , ihre Arbeit zu verlieren . Fast alle Delegirte
berichte » von bchördlichen Ehikanen gegen die Orgaiiisalionen . Ter

Delegirte von Lehe theilt mit , daß die Kesselreinigcr in Lehe ,
Geestemünde und Bremerhaven einen wesentlich höhere » Lohn er -
halten als in Hamburg . Während sie hier etwa 2 M. erhalten , er -
halten sie in de » genannten Ortschaften 3 M. und darüber . Ter
Delegirte von Bremen II berichtet , daß die Lohnverhallnisse im
letzlen Jahre besser geworden sind . Dasselbe kann der Delegirte von
Bremerhaven I bericiiien , ebensalls der Delegirte von Bremerhaven II .
Jedoch lheile » snmniiliche Delegirte mit , daß in anbetrackt des Ilm -
slandes , daß die Arbeit keine regelmäßige ist , der Loh » ein ver -
hällnlbmäßig geringer ist und der Aufbessernng dringend bedarf .

Der Delegirte von Lübeck III theilt mit , daß für die Schauer -
leute die ül/estündige Zlrbeilszeit bestehe und daß der Lohn 3,69 M.
pro Tag betrage . Neberstnnden und Sonntagsarbeit würden mit
59 Pf . pro Stunde vergütet . Der Kieler Delegirte hebt hervor , daß
die Arbeitszeit von morgens 6 bis abends 7 Uhr währt . Der
Arbeitslohn sei verschieden . Bei den bestehenden Akkordsätze » könne
man eine » Tagelohn bis zu 6 M. erziele ». Die Mitglieder -
zahl betrage 139 . Ter Durchschnills - Jahreslvh » eines
Hafenarbeiters schwanke zwischen 899 —1999 M. Ter Duisburger
Delegirte bezweifelt die Nichtigkeit dieser Angaben . Der Magde -
burger Delegirte schildert die Arbeits - und Lohnverhältnisse i » seinein
Heimathshafe » . Wie schon im Jahresbericht mitgetheilt , baden die

Miigdcburger mit ihrer Lohnbeivegung gut abgeschnitten . Auch die

Mitgliederzahl ist i » die Höhe geschnellt . Redner theilt »och »veiter
mit , daß , als ein Kollege , der 29 Jahre im Hafen beschäftigt ivar ,
gcmaßregelt worden sei , habe der Oberbürgermeister von Magdeburg
erklärt , daß er Maßregelungen in städtische » Betriebe » nicht
dulde . Dem Kollegen sei dann aus städtischen Mitteln
die Zeit feiner unfreiwilligen Muße mit 23 M. vergütet
worden . Mehrere streikende Arbeiter sind wegen , Verrusserklärung :c.
angeklagt und verurtheilt worden .

Ter Mannheimer Delegirte schildert die Verhälimsse in
seinem Heimathsort i » einem so rosigen Lichte , daß einige andere

Delegirte die Angabe » bezweifeln . Der Vorsitzende verliest hierauf
einige Glückwunschlelegramine . worauf Mittagspause eintritt .

Gon » e * KW| ttftlickes .
Berlin « nd Umgebung .

Achtung , Putzer ! Schon zu wiederholte » Malen haben Gast -
wirthe in den verschiedene » Stadttheile » ans Geschäftirücksichten an -
gekündigt , daß Sonntags früh in ihren Lokalen Morgensprachen
der Putzer des betreffenden StadttheilS stattfinden . Der Vorstand
der Zahlstelle Berlin I Putzer macht demgegenüber die Kollegen dar -
auf aufmerksam , daß die Morgensprache der Putzer Berlins und

Umgegend nur allein in der Brauerei von Gabriel und

Jäger , Eingang Fehrbellinerstraße , abgehalten wird , da alle

übrigen Znfa »»»eiikiinfte zwecks AuStauschs von Arbeitsgelegenheit
nicht den beabsichtigten Zweck erreichen , vielmehr eine Zersplitte -
rung der Kräfte herbeiführen » nd den Mitgliedern de ? Zentral -
Verbände ? detz Besuch der Mitgliederversammlungen erschweren .
Die Kollegen werden deshalb ersucht , derartigen Reklamen nicht
Folge zu leisten . Der BevollmSchtigte der Zahlstelle I .

An dic Maurer Deutschlands ! Wie nnseren Berufskollege »
bekannt sein dürste , haben die Charlottenburger Maurer nach

atentbeil verantwortlich : Th . Glocke in N- rtin . Druck und Berlaa von

14tSgigem Kampf am 30 . Juni die Beendigung
schloffen , da unsere Forderungen auf den meist . bewilligt
wurden . Nunmehr haben die Unternehmer beschloffen , den zu- i
gestandenen Stundenlohn von 69 Pf . wieder zurückzuziehen . Damit ?

ist der Kampf aufs neue entbrannt und bitte » wir die Kollegen , da-s
für zu sorge », den Zuzug f e r n z n h a l t e n. — Die Lohtt *
kommission der Maurer Charlottenburgs , Bismarckstr . 74 .

Die Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten .

Tie Zimmerer beschlossen gestern Abend in einer von etwa
3999 Personen besuchte » Versammlung : Heute ( Dienstag ) an alle Unter -

nehnicr die Forderung auf Bewilligung eines Stundenlohnes von
60 Pf . zu stellen , und , wo dieselbe nicht bewilligt wird , die Arbeit

niederzulegen .

Die Hausdiener , Packer und Kutscher werden anf die heute
Abend i » den Arniinhallei, . Kommaiidaiitenstraße 29 . statifindende

Versammlung , wo Genosse Georg Wagner über Volks -

bildung und Klassenbewußtsein referirt , ausmerksam gemacht . Der

Vorstand des Verbandes aller im Handels - und Transportgewerbe

beschäftigten Hilssarbeiler Berlins . I . A. : E m i l P u tz e r .

An die Töpfer Berlins « nd der Umgegend ? Kollegen !

Heute , abends 7 Uhr . sindet im Lokale von Niest , Weberstr . 17,
eine ö f s e n t l i ch e T ö p f e r - V e r s a in m I ii n g statt , in der über

die Verhandlungen mit dem Ausschuß des Zentralverbandes behufs

Anschluß an den Verband Bericht erstattet werden soll . Das Er -

scheinen sämmtlicher Kollegen , gleichviel , welche Stellung sie zur

Organisationssorm einnehmen , ist dringend erforderlich . Die

Delegirten des Zlusschnsses in Dresden . Kollege Drunsel und

Fräßdorf , sind anivesend . Siehe auch Inserat der heutigen
Nummer . Die Kommission .

Ausland .
A118 Bordeaux wird gemeldet , daß am Streik der Arbeiter

der G i r o ii d e - W e r s t g e s e l l s ch a s t von 999 Arbeitern 899

belbeiligt sind . Gefordert wird für Zimiiierleiite eine Erhöhung
des Tagelohns von 5 ans 6 Fr . und für Schmiede eine Erhöhung
des Lohns von 3,25 —4,59 auf 3,75 —5 Fr .

AnS Möns in Belgien wird von bürgerlicher Seite berichtet :
Die Kanfleiite verweigern den streikenden Bergleuten jeden

Kredit , da die Bcrgleule noch nicht alle Schulden abgetragen hätieii ,
die sie während des allgemeinen Ausstandes im Jahre 1894 gemacht

haben .
Ncver de » Maschi «enva »erstrctl i » London , der am Son » .

abend ausbrach ( siehe Tepeschenthcil der Sounabendnilinmer des

„ Vorwärts ' ' ) wird telegraphirt : Ter Sireik dürste eine große
Kalamität für den Schiffsbau werden , wenn er nicht in den nächsten

Tagen beigelegt wird . Es würden dann wahrscheinlich 59999 Mann
die Arbeit niederlegen .

In de » Kohlciilcvicvcn von P- n»si ) lvanien . Ohio , Indiana ,

Illinois und West - Viigien in den Vereinigten Staaten von

Amerika ist ein Bergarbeiter - Streik ausgebrochen , an

dem ca . 259 999 Mann betheiligt sein sollen .

Tie pcrcinigtcii Glnscriiicistcr Stuttgarts und Umgebung
zeigen durch Annonce dem Publikum an , daß sie „ Verhältnisse halber "

ge - ivnngeii seien , eine Preiserhöhung dnrchj » führen .

Sozioses .
Die städtischen Behörden von Mainz gehen . wie man uns

schreibt , mit der Ansicht um , einen E ch w i in m le h r er anzustelle ,
der den Zöglingen der städtischen Volksschulen unentgeltlichen
Schimmiminlerricht erlheilen soll .

Wir wollen hossen , daß es nicht nur bei dem Plan bleibt ,

sondern daß er auch ausgeführt wird .

und letzke Nerchvichken .
Köln , 5. Juli . ( B. H. ) Angesichts der neuen türkischen

Winkclziige meldet die „ Köln . Ztg . " aus London , niiter den Bot «

schastern herrsche allgemeine EiMüstung , iudeß dürfe die Lage
vorläufig nicht z » ernst genoiiinien werden . In den

neuesten Schachzügen des Sultans und der Pforte sei zunächst nur
ein letzter Versuch zu erblicken , das Zusammeiihalleii des europäischen

Konzertes zu erproben . Aiau zweiscle nicht daran , daß angesichts
der thatsächlichcn Forldauer der Einigkeit der Mächte endlich die
Türkei einlenke .

Frankfurt a. M. , 5. Juli . ( B. H. ) Die „ Franks . Z- itnng "
berichtet ans Innsbruck : Bei dem großen Brande in Halunng
wurden 65 Häuser eingeäschert , 15 Häuser blieben er -

hallen . Der Schaden beträgt 249 999 Gulden . Versichert
ist nur ein Werth von 119 999 Gulden . Eine 52 jährige Taub -

stiiniine ist , obwohl sie schon zweimal i » Sicherheit gebracht worden

war , abermals in ihre brennende Wohnung gelaufen und verbrannt .

« Frankfurt a . M. , 5. Juli . ( B. H. ) Der „Fraukfiirtcr
Zeitung " wird ans Sirabburg berichtet : Eine auf heute Abend an -
beraumte öffentliche Versammlung , in welcher Redaklenr Geck ans

Offenburg über die Bedeutung der geiveikschastlichen Organisation
referiren sollte , wurde ohne Angabe von Gründen durch die Polizei -
behörde verboten .

Budapest , 5. Juli . ( W T. B. ) Ans Groß - Kamiizsa , Trencfin .

Lippa , Leulichan , Szegedin und ans Slavonien iverden Wolkenbrüche
mit Hagelschlag gemeldet , welche großen Schaden verursachten .
In Sajo - Karzincz ist der Fluß aus den Usern gelreten und hat
89 Häuser und den Bahndamm in einer Länge von 199 Metern

forlgelchwemiiit .
Prag , 5. Juli . ( W. T. B. ) Das „ Prager Abendblatt " meldet :

In B> üx fand gestern ein Fest des böhmischen Sckulvcreius statt .
Obgleich ' das Fest infolge behördlicher Uniersaginig des Festznges
anf das Besednlokal beschränk ! war , ereignele » sich doch Ruhe -
störiingeii vor diesem Lokal . Da sich die Stärke der Ortspolizei als

nngeiiügend erwics , mußte Militär reqnirirt werden . Sieben Personen
wurden verhastet .

Prag , 5. Juli . ( B. H. ) Durch Blitzschlag ist da ? dem Oberst -
landniarschnll Fürsten Georg Lobkomitz gehörige Schloß Rozdialowitz
in Brand gesetzt und ziini giößie » Theil eingeäschert worden .

Belgrad , 4. Juli . ( W. T. B ) Ter Verlans der Wahlen ging
überall in Ordiniiig und Ruhe vor sich. Bisher wurden i » der
Mehrzahl der Landvezirke gcuinßigie Radikale gewählt . In Belgrad
gaben bis 4 Uhr Nachmiltag über 899 Wähler ihre Slimmeu ab ,
wodurch bereits die Wahl Radikaler gesichert ist .

Paris , 5. Juli . ( B. H. ) Minister Hanotaux brachte heule
Nachmiliag in der Kaiumcr ein Geleücsprojekl ein bezüglich
einer Forderung von 599699 Fr . für die Reise des Prä -
sideiiten Faure nach Peiersbnrg . Hanotaux verlas einen
Theil des Briefes des Zaren , in welchem es hcißl : „ Die lebhaften
Si ) l »pathien , ivelche »iei >i Reich mit bei » befrcuiidele » Frankreich
vereinige » » nd die Gefühle , welche ich persönlich für Sie ,
verehrter Herr Präsident , hege , sind viel zu bekannt ,
als daß ich es nothwendig hätte , die Freude zu melden , mit
der Ihre Ankunft »neiiierseils und ganz Rnßlaiids entgegengesehen
wird . " ( Minuienlangei Beifall . ) Während der Begründung wollten
mehrere Sozialiston Unterbrechungen berbeisühre », ließe » aber an -

?isichis
der Begeisterung davon ab . Das Gesetz wurde der Budget -

oinniission überwiesen .
London , 5. Juli . ( W. T. B. ) Nach einer Meldung der „ Times "

aus Kapstadt wird die Krisis in den Bezieh » ! gen zwischen der
Regierung » nd den Richtern von Transraal akut . Man «rwaite ,
daß der Hauplrichtcr und zwei andere Richter ihre Enllassuug nehinen
werden .

AnS Rio de Janeiro wird den „ Times " von gestern kc -
richtet , von einem Angriff , welchen die Regiernngslrnppe » bei
Canndos auf Conselheiro gemacht hällcii , fei amtlich nichts bekannt ,
Privatnachriclilc » zufolge feien drei Angriffe linier cincni Verluste
von über 1999 Mann zurückgeschlagen worden , doch sollien die
Verluste Conselheiro ' s noch giößer sein . Ter Kamps zwischen
Conselheiro lind den Negicriingslrnppen dauere seit dem 27 . Juni .

Mar Babing in Berlin . Hierzu I Beilage u. Iluterhattuiigoblatt .
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Ei » Prozeß , welcher das Wesen des Berliner Bauunternehmer -

thuiils in besonders kennzeichnender Weise beleuchlet . begann gestern
vor dem Schwurgericht des Landgerichls I . Ans der Untersuchnugs -
Haft , in der er sich seit IS Monalen befindet , wurde der 36 jährige
Bauunternehmer Hermann Stutz vorgeführt , ein Man » , dessen selbst -
ständige geschäftliche Thäligkeit sich nur ans einige Jahre erstreckt ,
der es in kurzer Zeil aus nur geringen Anfängen bis zu einem Ber -
mögen von einer halbe » Million brächte , mir dem es dann aber »och
weit schneller bergab ging , bis der Strafrichter das letze Wort zu
sprechen hatte . Er steht unter der Anklage des betrügerischen
Bankrotts und des w i e d e r b o l t e n B e t r u g e s. Die Au -
klage weiß über sein Vorleben folgendes zu berichte » : Der Angeklagte
hat bei dem Iiathsmaurermeister Kuhn dasMaurerhandwerk erlernt und
dann eine Zeit lang i » Halle und Berlin alsGeselleundPoliergearbeitet .
Er hat sich stets gut gesührl . Im Jahr - I8SS , in seinem 26 . Lebens -
jähre , begann er für seine eigene Rechnung zu bauen . Er will sieb
4006 At . erspart haben und hierzu kommen »och 3000 M. , die seine
Iran mit in die Ehe brachte . Er begann mit der Bebauung des
Grundstücks Hagelsbergerstr . 37/38 , welches Unternehmen er auch
glatt zu Ende führte . Doch dann fing er an , de » Ankauf , die Be -

baunng und Verwertbung von Grundstücken in großartigem Maß -
stabe zu betreiben . Da ihm die kaufmännische Bildung fehlte , mußte
er sich einen Buchhalter annehmen , der die Buchnnge » auch ordnnngs -
mäßig vornahm » nd alljährlich vorschrislsmäßig die Bilanz ausstellte .
Wie der gerichtliche Bücherrevisor berechnet hat , besaß Stutz Neujahr
1892 ein buchmäßiges Vermögen von 121 000 M. . wehties sich »ach
2 Jahren auf 466 000 M erhöhte , um bis Neujahr 1895 wieder
auf 360 000 M. hinabzusinken . Diese Berechnung stützt sich aber im
wesentlichen aus Werthe , die der Angeklagte in seinen , aus Grund -
stücke » und Hypotheken bestehende » Vermögeusstücke » selbst angegeben
hat und ist es fraglich geblieben , inwieweit diese Angaben den that -
sächlichen Verhältnissen entsprachen . Daß sie zu hoch bemessen
waren , wird anS der Tdntsache gefolgert , daß Stutz bereits im
Sommer 1893 seinen Wechselverbindlichkeiten nicht mehr pünktlich
nachkommen konnte . Im November desselben Jahres meldete Stutz
seinen Konkurs an . Das Konkursverfahren ist noch nicht ab -
geschlossen , der Verwalter stellt eine Dividende von 4 pCt in Aus -
ficht . Wie gewöhnlich bei derartigen Zusammenbrüchen waren
vorwiegend Bauhandwerker die Leidtragenden , es haben
etwa 100 dieser Gläubiger Forderungen von insgesammt
etwa 200 000 M. angemeldet . — Wohl selten hat ein Bau »
nnternehmer dem Grundbuchrichter so viel Arbeit gemacht wie der

Angeklagte . Während er bei der Konkursanmelduug nur noch

Eigenlhümer von acht Häusern war , hat er während seiner Bau -

thätigkeit 60 bebaute Grundstücke in seinem Besitz gehabt . Er soll
die meisten Grundstücke auf eine Weise „ verschoben " haben , ivori »
die Anklagebehörde die Merkmale des betrügerischen Bankrotts

findet . In den Jahren 1891/93 verft . hr er bei seine » Bangeschäften
zumeist in folgender Weise : Er erwarb unbebaute Grundstücke theils

freihändig , theils im Wege der Znangsversteigerung . um sofort
dann seine Rechte aus dem Käusverlrage an vermögenslose
Leute abzutrete », welche ihm dafür Hypotheken einräumen

mußten . Nachdem ihm dann das Recht aus ' die von den
Banken zu zahlenden Baugetder abgetreten war , bebaute er die
Terrains , um » ach Fertigstellung der Baute » die Handwerker mit
einem Theil ihrer Forderungen unbefriedigt zu lassen . Die Anklage
führt IL derartiger Fälle ans , von denen die Wiedergabe eines

Falles genügen möge . Die Parzelle Elsholzstraße IS wurde am
4. Dezember 1891 von dem Eigenthümcr Schuster an den Bruder
des Angeklagten , den Maurer Otto Stutz , verkauft . Der neue Be -
fitzer ließ sofort für de » Angeschuldigten Hennann Stutz eine Hypo -
thek von 12 000 M. eintrage ». Dann ließ Otto Stutz das Grund -

stück an einen Kaufmann Max Griese aus , welcher dann für den

Augeklagte » , der den Bau ausführte , im Juli 1892 drei Hypo -
thekeu in Höhe von S000 , 30 000 und 12 000 Mark
bestellte . Am 16. März des folgenden Jahres wurde dem An -

geklagten das Grundstück antichretisch verpfändet und am 8. November
1894 gelangte es zur Zwangsversteigerung . Hierbei fielen die für
Stutz bestellten Hypotheken aus , er hatte dieselben aber bereits an
Handwerker für Forderungen , die sie ans andere » Bauten an ihn
hatten , zedirt . Die Handivcrker waren somit die Geprellte ». Griese
soll nur eine vorgeschobene Person und völlig mittellos gewesen sein .

Im Anfang des Jahres 1894 führte Stutz ein Manöver ans ,
welches aus dem Gebiete des Bauschwindels noch nicht dagewesen
sein dürfte . Angeblich unr sein Geschäft zu vergrößern und
nm einen stets bereiten Abnehmer für seine Grundstücke
zu haben , beschloß er eine besondere Gesellschaft zu
gründen . Zu diesem Zwecke trat er mit dem Sientier Johann
K e t t h a u s , dem Kaufmann Alfred K ü r n a g e l , dem Rentier
Lonis Müller und dem Maurermeister . Konrad S t ü b e r in

Verbindung . Diesen Personen theille er seine Absichten mit und
überredete sie zur Gründung einer Gesellschaft mit beschränkter Haft -
pflichl . Der Angeklagte soll gewußt habe », daß sämmtliche Per -
sonen so gut wie gar kein Vermögen besaßen , denn sie hatten ihm
ausdrücklich diesen Einwand entgegengehalten . Stutz beruhigle sie
aber durch die Erklärung , daß sie nicht »öthig hätte », baares Geld

zu hinterlegen , er begnüge sich mit ihren Akzepten . Nach längeren Ber -

Handlungen kam denn auch am 7. Dezember 1893 dienen « Gründung .
welche sich „ Deutsche Handelsbank " nannte , zu staube . Als Zweck
der Gesellschaft wurde der Betrieb und die Vermiltelung von Handels -
gefchäften jeder Art , sowie der Erwerb und die Veräußerung von
Grundbesitz und Hypotheken angegeben . Das Stammkapital der
Gefellschaft wurde von den Gründern auf 60 000 M. augegeben , es
hat also jeder der Gründer vor Anmeldung der Gesellschaft eine
Stammeiulage von 15000 M. zu leisten . Zum alleinigen Geschäfts -
führer wurde der Rentier Louis Müller bestellt . Dieser meldete die

Gründung der Gesellschaft beim Amtsgericht I an und gab dabei die

Versicherung ab , daß die Vollzahlung des Stammkapitals in Höhe von
60000 M. zu seinen Händen erfolgt sei . Daraufhin erfolgt « die gerichtliche
Eintragung . Thatsächlich hatte keiner der Gesellschafter irgend «ine
Baarzahlung ans seine Stammcinlage geleistet , sonder » jeder von
ihnen hatte dem Augeklagte » ein Akzept übergeben . Bald schied der
eine , bald der andere Gesellschafter wieder ans , wobei sie einfach
ihre Akzepte wieder zurückerhielten . Der Bruder des Angeklagten ,
der Maurer Otto Stutz , wurde Geschäftsführer . Auch dieser trat
bald wieder aus und im August 1894 nahm Hermann Stutz den
Architekten Reinhard Behm und den Buchhalter Isidor Berkowitz
als Geschäftsführer mit dem Titel „ Dirktor " a». So waren die
beiden Gebrüder Stutz schließlich die einzige » Gesellschafter
der Deutschen Handelsbank geivorde » , denn die Anklage
behauptet , daß Behm und Berkowitz nur willenlos « Werk -

zeuge in der Hand des Angeschuldigten Stutz waren , die nur

nach außen hin den „ Direktor " spielte », aber thatsächlich
ohne die Zustimmung des Angeschuldigten nichts unternehmen durften .
Stutz ließ sich von ihnen Generalvollmacht zur Vertretung der Ge -

sellschast ausstellen und hiervon machte er dann de » ausgiebigsten
Gebrauch . Das Bureau der Deutschen Handelsbank und das Kom -

toir des Angeklagten Hermann Stutz befanden sich in einer und der¬

selben Miethswohnung . so daß Uneingeweihte annehmen mußten ,

Stutz und die Deutsche Handelsbank seien geschäftlich nicht

getrennt . Stutz soll sich auch vielfach in diesem Sinne

geäußert » nd stets von „seiner " Bank gesprochen haben .

Nach Gründung der Deutschen Handelsbank verfuhr Stutz anders

ivie vorher . Während er früher seine Grundstücke an vermögenslose

Personen aufgelassen hatte , trat an stelle der letzteren nunmehr die

Bank . Wenn seine Häuser an die Deutsche Handelsbank aufgelassen

waren , ließ er Restkaufgelder bezw . Hypotheken in beliebiger Höhe

auf sich eintragen und schuf sich dadurch Werthobjekte , die er in den

Verkehr bringen konnte . Die Bauhandwerker mußte » nach dem

ganzen Auftreten des Angeklagten annehmen , daß sämmtliche Häuser ,
die von Stutz gebaut wurden , auch sei » Eigenthum ivaren ,
sie glaubten daher für ihre Forderungen genügend ge -
sickert zu sein , sie hatten keine Ahnung davon , daß Stutz
seine Häuser sofort an die Deutsche Handelsbank verschob .
Die Anklage behauptet , daß alle Geschäfte , die Stutz mit der Bank

abschloß , nur Scheingeschäfte gewesen sind , um seine Gläubiger irre

zu führen und zu schädigen . Bei seiner Geschästsgewandtheil müsse
er schon im Juli 1893 , als er mit Zahlungsschwierigkeiten zu
kämpfen hatte , eingesehen haben , daß der Zusammenbruch unver -
»leidlich war . Es wird angenoinyien , daß er die Gründung der

Deutschen Handelsbank nur zu dem Zwecke in ' s Werk setzte , um
nach Beendigung des voraussichtlichen Konkurses wieder in den

Besitz der an sie überlassenen Vermögensstücke zu gelangen . Stutz
soll sich nach Eröffnung des Konkurses über sein Vermögen denn

auch lebhast bemüht haben , die Hineinziehung der Handelsbank
in fein Konkursverfahren abznwenden . Als ein Beweis dasür , daß
alle Rechtsgeschäste , die Stutz mit der Deutschen Handelsbank ab -

schloß , nur als erdichtet anzusehen sind , wird folgender Fall ange¬
führt : Am 24. April 1894 kaufte Stutz von den Bankiers Simon
Lipmann , Emil Salonion und Hermann Bachwitz ein in der

Hussitenstraße gelegenes unbebautes Grundstück zum Preise von
726 300 M. , hiervon wurden 30 000 M. anbezahlt , der Rest durch
Uebernahme von Hypotheken belegt .

Der Angeklagte trat darauf sofort seine Rechte an die

Deutsche Haudelsvauk für den Preis von 1 226 300 M. ab
und dieser wurde dann das Terrain , nachdem es in
11 Theil - Gruudstücke zerlegt worden war , von den Vorbesitzern
aufgelassen . Auf den einzelnen Parzellen wurden bei der Auslassung
für den Angeklagte » Hypolheken im Gesainmtbetrage von 500 000 M ,
theils als Darlehu , lheils als Reslkaufgeld - Forderung eingetragen .
Stutz bebaute dann diese Grundstucke im Auftrage der Deutschen
Handelsbank . Die Bangelder hierzu gewährte diePreußiscke Hypotheken -
Versicherungs - Altiengesellschaft , die Siechte auf die Erhebung der

Baugelder wurden aber von der Deutschen Handelsbank an den An -

geklagten eeoirt .
Bei der thatsächlichen Verschmelzung der Deutschen Handelsbank

mit dem Augeklagten konnte es nicht ausbleiben , daß auch diese Ge -

sellschast in das Stutz ' sche Koukgrsverfahreu hineingezogen
wurde . Aber die Aussichten der Gläubiger waren auch »ach dieser
Richtung hin sehr trübe . Als Aktiva sind nur etwa 7000 M. vor -
Händen , denen eine Schuldenlast von etwa 250 000 M. gegenüber -
steht . Aus allen diesen Thalsache » schließt die Anklage , daß Stutz
von vornherein die Absicht gehabt hat , seine Gläubiger zu be-

nachtheiligen . Für den Rentier Müller hat seine Thäligkeit als
Gründer noch üble Folgen gehabt . Er wurde wegen Vergehens
gegen das Aktieugesetz unter Sliikläge gestellt und kürzlich von der
4. Strafkammer des Landgerichts I zu. einer Gesängnißstrafe von
3 Monaten verurtheilt . Stutz ist nun außer wegen betiiigerischen
Bankrotts und wiederholten Betruges beschuldigt , den Müller zu
der von ihn » begangenen Slraflhal angestiftet zu haben .

Den Borsitz führt Laudgerichts - Tirektor V o i g t , die Anklage -
bebörde verlritt Staatsanwalt Dr . E g e r , die Vertheidigung liegt
in de » Händen der Rechtsaiiivälte Dr . Felix M e y e r st e i n und
Dr . S e l l o.

Der große Schwnrgerichtssaal vermag die geladenen Zeugen
und Sachverständigen kaum zu fassen . Bei dem Umfang der Sache
sind 4 Tage für die Verhandlung in Aussicht genommen .

Der Angeklagte bestreitet feine Schuld . Er will keine betrügerische
Absicht gehabt haben , sein Geschäft habe sich so rapide entwickelt , daß
er genothigt gewesen sei , viele Umsätze in Grundstücken zu
machen . Schließlich sei ihm das Geschäft über de » Kops genmchsen .
Er habe sich redlich bemüht , seinen Verpflichtungen den Handwerkern
gegenüber gerecht zu werden . Daß bei den Subhastationen
von Grundstücken einige Hypolheken ausgefallen seien , sei
doch selbstverständlich . Die versteigerten Grundstücke seien
erheblich unter dem Wer " he erstanden worden . Die Geld -

besorgung habe große Opfer erfordert , auch die Agenten hätten
viel geschluckt . Er habe nicht wisse » können , daß die Leute , denen
er Grundstücke aufließ , mittellos gewesen , denn die Auskünfte , die
er über dieselben eiugeholt habe , hätten günstig gelautet . Auch bei
Gründung der Deutschen Handelsbank will der Angeklagte nicht
von betrügerischen Absichten geleilet worden sein .

IToKsles .

Schlechte Rechner sind die Kühnemänner der vorjährigen
G e w e r b e - A u s st e l l u » g. Die „ Schlußabrechnung " der Ber -
liuer Geiverbe - Ausstellung weist eine Gesammteinnahine von
5 999 708 M. und eine Gesammtausgabe von 7 683 286 M. auf . Die
Eiuirittsgelber brachten etwa 3. 3 Millionen , die Platzmiethe der
Aussteller 0,93 Millionen , die Verpachtungen 1,135 Millionen Mark .
Tie Lotterie bat nur 230 000 M. gebracht , da von den acht Serien ,
die dem Arbeitsausschuß zu je 500 000 Loosen behördlich be-

ivilligl worden waren , nur drei Serien verkauft werden
konnten . In der Gesammteinnahine ist auch der Zuschuß der
Stadt Berlin mit 800 000 M. , sowie der Beitrag des 1S79er

Ausstellungsfonds mit 53000 M. enthalten . Diese » Einnahmen stehen
Ausgaben von insgesammt 7 683 286,18 M. gegenüber . Hier zeigen
sich im Verhältnib zu dem Etats - Voranschlage vom 22. Februar 1896 ,
der nur eine Gesammtausgabe von 2,9 Millionen Mark vorsah ,
recht bedeutende Ueberschreilungen . Allein die Gebäude , welche nach
den » Elats - Vorauschlage nur 1 300 000 M. kosten sollten , erforderleu
mehr als das Doppelle , nämlich 3 700 000 M. Hierbei ist noch zu
erwähnen , daß nach dem Voranschläge der Abbruch der Gebäude
25 000 M. bringen sollte ; statt dessen hat der Abbruch 60 000 M.
gekostet . Für Gartenanlagen ivaren im ersten Etatsentwurf
25 000 M. angenommen , während die Auslagen thatsächlich
290 000 M. gekostet haben . An Gehältern und Löhnen sind
350 000 M. verausgabt worden statt der anfänglich vorgesehenen
150 000 M. Die Musik hat 99 000 M. Kosten erfordert und stellt
damit eine von den wenigen Posiliönen dar , in denen die thalsäch -
lichen Ausgaben hinter dem Voranschlage zurückgeblieben sind .
860 000 M. hat die elektrische Beleuchtung , welche im ersten Etats -
eutwurf überhaupt nicht vorgesehen war , gekostet , 180 000 M. die

Wiederherstellung des Treptower Parks . In der Position „All -
gemeines und Unvorhergesehenes " sind 400 000 M. . in einer weiteren
Position „Extra - Unvorhergesehenes " 310 000 M. in ' Ansatz gebracht .
Die Architekten haben ein Honorar von 100 000 M. erhalten . Aus
den Schlußzifferu der Einnahme und Ausgabe vom 16. Juni er . er -
giebt sich ein Fehlbetrag von genau 1 683 578 M. 24 Pf . Der
Arbeitsausschuß rechnet aber noch hierzu weitere Ausgaben , die in
Sicht sind , sür Abbruchsarbeiten , für ein „ Ansstellungs - Berichtswerk " ,
für Prozeßkosten , sowie für die noch ausstehenden Rechnungen , und
normirt deshalb den Fehlbetrag ans 1 900 000 M. — Da der
Arbeits - Ausschnß glaubt , von den Garantiescheinen im Gesammt -
betrage von 4 460 000 M. nur mit einem Betrage von 3 300 000 M.
rechnen zu können , so ergiebt sich für die Garantiefondszeichner ein

Zuschuß von 50 pCt . der gezeichneten Beträge Bekanntlich sind die
Geschäfte der Gewerbe - Ausstellung zur Zeil noch nicht erledigt . Die
Abbruchsarbeiten find nach dem Bericht des Arbeitsausschusses noch
nicht beendigt , Rechnungen für Bauten stehen noch aus , Prozesse
schweben noch , auch will der Arbeitsausschuß für ein Ausstellungs -
Berichtswerk noch 20 000 M. ausgeben , im ganzen sind noch Ge -
schäste . deren Geldwerth sich auf zirka 220 000 M. beläuft , abzu -
wickeln . Möglicherweise reichen die 50 pCt . noch garnicht , wobei in
betracht gezogen werden muß , daß manche Garantiefondszeichner
auch noch erhebliche Zahlungsschwierigkeiten machen werden .

Von der neuen Banpolizes - Ordnung . Dem Polizeipräsidium
ist jetzt die Erklärung des Magistrats über den diesem zur Zu -

stimmung vorgelegten Entwurf einer neuenBanpolizei »
Ordnung zugegangen . Der Magistrat habe im Anschluß an den
von der Stadtverordneten - Versammlung gefaßten Beschluß eine

Reihe von Aenderungen in Antrag gebracht . Bezüglich des

wichtigsten Paragraphen , welcher die Bestinimuugen über�
die Bebaubarkeit der Grundstücks enthält , hat der Magistrat bean -

tragt , falls die von ihni in erster Linie befürworteten Vorschläge ,
wie solche von der Stadtverordueten - Versanimlung gewünscht worden ,
nicht vorgenommen werden sollte », die vorgeschlagenen Zonenmaße
derart zu ändern , daß die Bebauung zu �/4 für die innere Stadl
und von 2/3 sür die äußere in der Weise zu einer durchschnittlichen
gemacht werde , daß dies Maß fingefähr bei de » Grundstücken
mittlerer Tiefe Platz greift . Diese mittlere Tiefe beträgt in der
innere » Siadr 46 w, in der äußeren 59 m.

Vom Belle - Alliance - Theater . Die Polizei war dieser Tage
mitleidig genug , den geschädigten Mitgliedern des verkrachten Theaters
das Spieleu auf T Heilung zu gestatten . I » der Hoffnung , dqß
ihnen , den auf die Straße gesetzten Künstler » u » d Künstlerinnen , die

Sympathie des Publikunis sicher fei . gingen sie zu den Herren Stern -

heim und Bruckhoff , ui » sich die Erlaubniß zur Benutzung des leer -
stehenden Theaters einzuholen . Aber die Herren Eigen -
thüiner waren ärgerlich , daß sie keine polizeiliche Kon -

zession erhallen hatten und weigerten sich nun beharr -
lich , den geschädigten Kunstprolclariern die Bühne zur Ver -

sügung zu stellen . So wurde bei den Betrogenen auch die letzte
Hoffnung auf Hilse oder Rettung zu nichte . Es sei noch bemerkt ,
daß die Besitzer zu einem wesentlichen Theil selber die Schuld daran

tragen , daß das Theater verkracht ist . Die Pachtsttinme , welche aus
den Direktoren Maurice und Häseler herausgezogen wurde , betrug
anfangs jährlich 75 000 M. , später 60 000 M. Es wird gesagt ,
daß eine solche Summe selbst bei gute » Einnahmen viel zu hoch ist ,
um dies Theater auf den Beineu zu halten , und das Belleallianee -

Theater war meist kläglich besucht .
Wo gegenwärtig eine Krisis besteht , die vorab doch wohl nicht

dahin führt , daß für diese Bühne geordnete Zustände wiederkehren ,
und wo ferner davon die Rede war , daß der Theaterraum einer

gründlichen Reuovirung unterzogen werden soll , mag es wohl
angebracht sein , darauf hinzuweisen , daß der erste Rang in diesem

Hause eines erhöhten Schutzes gegen Feuersgefahr bedarf . Soweit
wir die Räumlichkeilen kennen , ist an beiden Seitenflügeln oben -
kein einziger Nothausgang vorhanden ; und die
beiden hölzernen Treppen , die von der Straßenseite zum
Rang hinauf führen , muß man im Vergleich mit den

Einrichtungen mancher neueren Theater geradezu bedenklich nennen .
Namentlich die Treppe , von der linken Seite — eine Art Wendel¬

treppe — ist bei gesülltem Hause in jeder Beziehung ungenügend .
Wir glauben nicht allein im Interesse des Publikums , sondern auch
im Interesse der Besitzer zu reden , wenn wir ' die Herren auffordern ,
rechtzeitig an einen Umbau zu denken .

Dr . Bruno Wille in Graz verhaftet ! In Graz ist von der

österreichische » Polizei der frühere Sprecher der . freireligiösen
Gemeinde , Dr . Bruno Wille , am Sonntag verhaftet worden . Am
Sonnabend hatte er im „ Verein Konsessiousloser " eine . Rede über

„ Religio » " gehalten . Infolge einer augeblich scharfen Aeußernng
Wille ' s löste der Polizeikoininissar die Versammlung auf und ließ
den Saal durch die Wache räumen . Am Sonntag wurde Wille

verhaftet und ins Landesgericht eingeliefert . Der Verein wurde

aufgelöst .
Ucbcr einen tödtlich verlaufenen Fall von Vergiftung mit

chlorsanrem Kali , dem populären Gurgelmittel bei Hals -
entzüuduugen aller ' Art , berichtet in der letzte » Nummer der Berliner

„Klinischen Wochenschrift " Dr . Paul Jacob , Assistent an der Leyden »
schen Klinik . Der Fall betrifft eine 39jährige Näherin Gertrud A. ,
welche in selbstmörderischer Absicht 25 Gramm des gefährlichen
Salzes in einer Droguenhandlung erstanden und zu sich genommen
hatte . Trotz aller Bemühungen der Acrzle erlag die Patientin der

verheerende » Einwirkung des Mittels , welche besonders
in der Zerstörung des Blutes ihren Grund hat . An
die wissenschaftliche Erörterung des traurigen Falles knüpft
Dr . Jacob die in den letzten Jahren schon häusiger aus -

gesprochene Mahnung , das chlorsaure Kali weder in der inneren
Medizin noch als Gurgelwasser zu verwenden ; letzteres namentlich
nicht in der Kinderpraxis , weil die kleinen Patienten nur zu häufig
die Spülflüssigkeit , herunterschlucken : denn eine Reihe von Mit -

theilnttgen zeigt zur genüge , daß das Kali chloricurn , auch in geringen
Dosen genommen , stets ein schweres Blulgist darstellt , und daß ,
wen » nach Einnahme kleinerer Dosen auch nicht stets der Tod , so
doch eine schwere Nierenentzündung sehr häufig entsteht . Am rath -
srnnste » wäre es daher nach der Ansicht des Verfassers wohl , ein
Verbot darüber zu erlassen , das chlorsaure Salz im Handverkäufe
abzugebe » , und den Droguengeichäften das Verkaufsrecht dieses ge »
sährlichen Giftes ganz zu untersagen .

Wie daS Kapital sich konzentrirt . Unter , der Firma
„ Akkumulatoren - und Eleklrizitäts - Werle - Aktieugesellschast vormals
W. A Böse u. Ko. iu Berlin " sind die Fabriken von W. A. Böse u. Ko .
in Berlin , der Süddeutsche » Elektriziläts - Gesellschaft Augsburg ,
W. A. Böse u. Ko. in Augsburg , sdwie der Alt - Dammer Eieklrizitäts -
Werke in Altdamm an eine unter Mitwirkung der Bank sür in -
diistrielle Unternehmungen und des Bankhauses Baß n. Herz in
Frankfurt a . /M . mit drei Millionen Mark gebildete Aktiengesellschaft
übergegangen . Der Betrieb der Geschäfte geht schon vom 31 . De «

zember 1896 ab für Rechnung der neugebildefen Aktiengesellschaft , die

gleichartigen Unternehmungen der Firma W. A. Böse « . Ko. in Oesterreich -
Ungarn und Frankreich - Belgien sind in diese Transaktion nicht ein »
bezogen . Zu Mitglieder » des Aufsichtsrathes wurden gewählt :
Alired Weinschenk , Frankfurt a. M. , Firma Baß u. Herz , Vor -
sitzender ; Ingenieur Otto Philipp - Berlin , stellvertr . Vorsitzender ;
Karl Eckhard , Direktor der Bank für industrielle Unternebniungen ,
Frankfurt a. M. ; Oberbaurath äritto Schmidt . Stettin ; Kommerziell -
rath Wilhelm Reichel , Augsburg . Die Leitung bleibt unverändert
in den Händen der bisherigen Inhaber Böse u. Hartzfeld . — Leider
haben die Arbeiter bisher lange nicht so energisch wie die
Kapitalisten nach der guten Lehre gehandelt , daß auch ihr Interesse
dringend den Ztlsammeuschluß in aktionskräftiger Organisation er -
fordert .

Im Mäiiucrasyl des Berliner Asylvereins sür Obdachlose
nächtigten im Monat Juni 18 453 Perlonen . ini Frauenasyl 2225
Personen . Arbeitsnachweis wird vo »i Verein erbeten für Männer
Wiesenstraße 55/59 , für Frauen Füsilierstraße 5.

Ein heftiger Sturm brauste am Sonntag bis in die späten
Abendstunde » über Berlin . Der sehnsüchtig erwartete Regen blieb
jedoch aus . wenn es auch hier und da etwas tröpfelte . Das Wetter
war jedoch von einer empfindlichen Kühle begleitet , sodaß der
Aufenthalt im Freie », zumal das Sitzen in den Sommergärten
gerade nicht verlockend war . Ini Thiergarten hat der Sturm arg
gehaust . Weg und Steg waren mit abgerissenen Aeste » und frischem
Laub bedeckt .

Z » unserer Mittheilung über das unerhörte Benehmen
einiger Restaurateure in der Nähe der Brandstätte theilen » us die
Herren Rieder , Chausseestr . 83 , Kühne , Chausseestr . 79 , Mayer ,
Chausseestr . 78 , Gießel , Boyenstr . 40 , Riegel , Lieseustraße , mit , daß
sie im Gegensatz zu anderen Wirthen die Preise ihrer Speisen und
Getränke während des Brandes nicht erhöht haben . Wir glauben
es den genannten Herren schuldig zu sein , von ihrer Mittheilung
Notiz zu nehmen .

Vergiftet hat sich am Sonntag der praktische Arzt Dr . Julius
Nathan aus der Kurfürstenstraße 20 . Es heißt , daß der 40jährige
Mann , der als Junggeselle lebte , an Verfolgungswahn litt . Bereits
vor acht Tagen soll er versucht haben , sich mit einem Rasirincsser
zu tödten .



8 « erschiehc » versuchte sich gestern Mittag der » 0 Jahre alte
Holzurbeiter T. aus der Swiuemünderstr . 79 . Er wurde in hoff -
uungslosem Zustande nach der Charitee gebracht .

Einen Selbstmordversuch beging am Sonnabend Abend der
LS Jahre alte Bierzapser Wilhelm Schmot ans der Friedrich¬
straße 134 , nachdem er stellnngslos geworden . Ein Arzt hatte ihm
als Schlafmittel Opiumtropfen verschrieben . Diese tranl Sch . auf
einmal aus , doch wurde sei » Beginnen rechtzeitig bemerkt und durch
Anwendung von Gegenmitteln sein Leben gerettet . — Durch Bitter -
uiandelöl hat sich die Kgjährige Wittwe Dorothea Liedtke -
man » getödtct , die in der Eisenbahnstr . 15 bei ihrem Schwiegersohn ,
dem Schlosser Labeth , wohnte . Schivere körperliche Leiden veranlaßte »
die Greisin , die bei ihre » Angehörigen eine liebevolle Pflege genoß ,
zum Selbstmord . Im Krankenhaus Bethanien ist sie den Wirkungen
des Giftes erlegen .

Selbstmordversuch wegen erlittener Veraewaltignna . Am
4. d. M. sprang die 17 Jahre alte unverehelichte Näherin Martha
B. an der Torfstraßenbrücke in den Kanal , wurde aber alsbald wieder
herausgezogen . Sie behauptet den Tod gesucht zu haben , weil ihr
unmittelbar vorher von zwei unbekannten Männern in der Haide bei
Plötzensee Gewalt angethan worden sei . Einer der von ihr beschul -
digten und unter Geschrei verfolgten Männer ist in der Person des
37 Jahre alten Arbeiters Friedrich G. , Müllerstraße wohnhaft , von
dem i » Plötzcnsee stationirten Gendarm festgenommen worden .

Voir einem Chinesen wurde an , Sonntag Nachmittag ein
etwa achtjähriger Knabe aus dem Wasser gerettet , der beim Spielen
an , Lützoivufer die Böschung hinabgekollert war . Der Chinese , der
de » Vorgang von der Straße aus beobachtet hatte , legte blitzschnell
seinen Schirm aus der Hand und sprang dem Knaben nach . Älls er
den Jungen glücklich gepackt und ans Ufer gebracht hatte , lief dieser
weinend in schnelle » Sätzen davon ; der brave Netter aber seht « sich ,
als ob nichts geschehen wäre , mit seiuen vom Wasser triefeudeu
langen Kleidern in eine Droschke und fuhr schnell nach Hause .

Beim Abbruch eines Schornsteins auf dem Grundstück
Kottbuser - Ufer 44 stürzte der Schornsteinfegermeister Höchstctter
von , Dache etiva 7 Meter tief hinab und zog sich einen Schädel -
bruch zu. Der Fangstrick , mit dem er sich während der iilrbcit an -
gebunden hatte , ist anscheinend durch die eiserne Verankerung des
Schornsteins zerschnitten ivorden .

Ei » anfregender Vorfall spielte sich an einem der letzten
Abende ans dem Bahnhofe zi, Halensee ab . Als ein Zug »ach
Berlin abfuhr , kam im letzten Augenblick noch eine Mutter mit zwei
Kindern im Alter von etiva 3 und 4 Jahren gelaufen , um mit -
znsahren . Der Zug hatte sich schon in Bewegung gesetzt , die Frau
aber schob in aller Eile noch eins der Kinder in ei » Älbtheil hinein
lind glaubte , auch mit dem andeleu »och nachkommeil zu können .
Daran wurde sie jedoch der Gefahr wegen gehindert und auf der
anderen Seite hielten die Fahrgäste das Kind zurück , ebenfalls
damit es nicht i » Gefahr komme . So wurden Mutler und Kind
getrennt .

Erschossen hat sich am Sonnabend Morgen im Thiergarten der
23 Jahre alte Schlächter Gustav Ruth , der zuletzt in Charlotten -
bürg beschäftigt gewesen sein soll . Pferdebahnschaffner , die zum Dienste
gingen , fanden ihn in der Nähe des Spielplatzes bei ttroll ' s Ein -
tilisfement in seinem Blute schivimmen . Neben ihn , lag ein sechs -
läusiger Revolver , der noch mit fünf scharfen Kugeln geladen war .
Was R. in den Tod getrieben hat , war nicht zu ermitteln .

Ans der Flucht vor der Polizei verunglückt ist gester »,
Sonntag , » achnnltag gegen 3 Uhr der 33 Jahre alle arbeitslose
Tischler Eduard Seidenberg auf dem Grundstück Kaftanien - AUee bS.
Scidenberg , der steckbrieflich verfolgt wurde , hielt sich in diesem
Hause unangemeldet auf . Das war der Polizei bekannt geworden
und gestern Nachmittag begaben sich zwei Schutz », änuer in das Haus ,
um sich des Gesuchte » zu versicher ». Als Sndenberg keinen anderen
Ausweg mehr sah , befestigte er an einem Fenster des zweile »
Stockwerks eine Leine , um sich daran hinabzulassen und so das Freie
zu gewinnen . Er hatte sich jedoch verrechnet ; die Leine reichte nicht
bis auf die Erde und der Flüchtling stürzte aus beträchtlicher Höhe
auf das Pflaster hinab . Mit einer Verstauchung der Beine und des
Kreuzes blieb er unten liegen . Die Polizeibeamten bemächtigten sich
nun seiner und brachten ihn zunächst mit eiuer Droschke in ei »
Krankenhaus .

Die zehn Berliner Nnfallstationcn wurden im Monat Juni
dieses Jahres in 1379 Fälle » gegen 1334 in demselben Monat 1393
für erste Hilfe in Anspruch genommen , ! 435 Mal bei Unfällen und
235 Mal bei plötzlichen Erkrankunge » . In den Stationen wurden
1549 , außerhalb der Stationen 121 Personen behandelt .

Tie Direktion der Treptow Stcrntvarte theill uns mit , daß
gegenwärtig anch die Venus von 2 4 Uhr nachmittags sehr günstig
durch das Ricsenfernrohr zu beobachte » ist .

Tie Spree - Havel - Dampfschifffahrts - Gefellschaft „ Stern "
veranstaltet auch in diese », Sommer ivährend der Schulferien sogen .
billige Ferien - Extrafahrte » nach de » schönste » Punkten a » der Ober -
spree und Dahme zu dem mäßigen Preise von 53 Pfennige pro
Person für die Hin - und Rückfahrt . Die Abfahrt erfolgt nach -
mittags l ' /g Uhr ab Jannowitzbrllcke Restaurant Belvödöre . Die
Rückfahrt von de » einzelnen Stationen erfolgt gegen 3 Uhr abends ,
so daß die Schiffe gegen 10 resp . 10' / , Uhr abends in Berlin ein -
treffen . .

Strastensperrtliige ». Die Friedrichsgracht von der Fischer .
straße bis zur Petristraße wird behufs Erneuerung des Ufer - Bohl -
Werks vom 3. d. M. ab bis auf weiteres für Fuhrwerke und llteiter
gesperrt . — Die Landgrafeustraße vo » der Kurfüistenslraße bis zum
Kreuzdam » , der Wichmam , straße wird behufs Umpflasterung vom
5. d. M. ab bis a » f weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt . —
Die Gerichlsstraße von der Kolbergerstraße einschließlich Kreuz -
damnis bis zur Hochstraße wird behufs Aspbaltiruug vom 3. d. M.
ab bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt . — Die
Lesfingstraße von - der Händelstraße bis zum Hausaplatz wird behufs
Asphallirung vom 7. d. M. ab bis auf weilcres für Fuhrwerke n » d
Reiler gesperrt .

Orgelkonzert . Der Orgelvortrag in der Marlenkirche Mittwoch , de »
7. Juli , mittags 12 Uhr , wird durch Frau Onckeil - Daiinhnuser , Hern , Ope, »-
sanger Albert Fechser und Herrn Arthur Münch unterstützt . Zur Ausfütirmig
kommen Kompositionen von Bach ( E ■ moll Präludium , Choralvorspiele ) ,
Mendelssohn (sechste Sonate , Arie » nuS Elias ) , Tüpler ( Borspiel ) , Gtolberg
( Lied ) und Dienet ( Pastorale , Vaterunser ) . Der Eintritt ist fiel .

Aus de » Nnchbavorten .

Echöneverg . Verein der Kunstfreunde . Den Mitgliedern zur
Nachricht , daß ' die Vortragsabende i » den Somnierinouale » aus -

fallen . Die geplante Landpartie findet am Sonntag , de » 11. Juli ,
nach Schildhorn statt . Treffpunkt Bahnhof Ebersstraße , früh 9 Uhr .
Der Vorstand .

Der UmziigStermt « scheint in den Vorort,, , nicht ganz be -

langlos gewesen z » sei ». I » Charlottenburg haben bereits einig ,
Tage vor den , 1. Juli Masseukündignnge » zur Erreichung höherer
Mielhe » , namentlich in den in der Nähe der Bahnhöfe gelegenen
Häusern stattgesunden . Die Miethssteigerungen betragen elwa
20 pCt . der bisherigen Miethe . Die Miethssteigerungen find aber nicht
von den Miethern angenommen , denn »» wenige, , Tagen haben sich
die Eingänge der bewohnten Häuser dicht mit Vermiethuiigs -
Ankündigmigen bedeckt .

lieber eine schauerliche That wird aus Potsdam be -

richtet : Älm Sonnabend Abend traf dort in dem Gasthof „ Zur
Stadt Wittenberg - i » der Leipzigerstraße ein elwa 35 Jahre aller

Herr mit seinen zwei Knaben , , »» Alter von 11 und 3 Jahre » , ein .
Als der . Fremde am Sonntag Vonnittag nicht mehr zum Vorschein
kam , betrat man sei » Zimmer . Den Eintretelide, , bot sich ei »

schrecklicher Anblick . Auf de », Sopha lagen , je in einer

Ecke , die Leichen der beide » Knaben , während der Barer
mit geöffnete » Pulsadern blutüberströmt an der Erde lag .
Der Befund ergab , daß die beiden Knaben anscheinend a » Ver -

gistnng gestorben , während der Vater » och Lebenszeichen von sich

gab . Er wnrde nach dem städtischen Krankenhaus gebracht und «S
soll Aussicht vorhanden sein , ihn am Leben zu erhalten . Ans den

Tisch hatte der Schwerverletzte einen Zettel gelegt, aus dem er mit -

theille , daß Anverwandte von ihm komme » würde » , um alles in

Ordnung zu bringen . Am Sonntag erschien den » auch ei » Herr
aus Berlin , an welchen der Fremde eine » Brief geschrieben hatte ,
und agnoszirte ihn als eine » Bureau - Assistenten Gelfert aus Berlin .

Faniilienzerwürsniffe sollen das Motiv zu der unseligen That sein .

Ueber das räthselhafte Verschwinde » der kleinen Martha
Vahrendorf aus Spandau , dem muthniaßlich ein Lustmord zu gründe
liegt , gehe » uns die „ achsolgenden nähere » Mittheilungen zu : Die
II jährige Stieftochter des Arbeiters Thürer , Martha Vahrendorf ,
deren Vater i » Brandenburg a. d. Havel lebt , hatte am Mittwoch
Mittag gegen 1 Uhr wider den Willen der MntterZ die Wohnung
des Pflegevaters verlassen , u», mit einigen Kindern aus der Nach -
barschaft an dem Wasser der Havel zu spielen , woselbfl gegen halb
4 Uhr ei » Boot landete . Der Insasse des Fahrzeuges . e,n junger
Mann vo » etwa 20 Jahre » , der elegant gekleidet war , forderte die
Kleine , sowie die ebenfalls in der Körnerstr . ö wohnende 11jährige
Klara Lyck ans . in das Boot zu steigen und »litznfahren . Dieser
Vorgang ist von verschiedeneu Personen beobachtet worden . Das

grün gestrichene Boot wurde »„>, von dem Ruderer slroiuanf -
wärts „ ach Valentinswerder zu getrieben ; in der Nähe der

Spandaner städtischen Vade - Anstalt . unweit des Schützenhauses .
wollte die L. aussteigen , lind nach ihrer Angabe ist auch der Fremde
thatsächlich an das Ufer herangesahren . Da sich aber an jenen ,
Nachmittag in der Gegend viele Personen aufhielten und diese , so-
weit bis jetzt sestaeslellt , vo » der Landung eines derartigen Bootes
nichts bemerkt haben , so scheint sich die Kleine in bezug auf die

Oertlichleit . wo sie ausgestiegen , zu irren . Nur soviel ist sicher , daß
das Boot , in welche », die V. mit dem Fremde » verblieb , in der

Richiuiig » ach Pichelsdorf weiterfuhr . Bon diesem Augenblicke an
fehlt von beide » jede Spur . Di « Nachforschungen der Kriminal -

polizei in Spandau und Umgebung über die Herkunft des

Nachens , welcher , wenn er gekentert , „ ubedingt schon gefmide » sein
müßte , bei den Bootsverleiher » haben so viel ergebe », daß der Kahn
kein Miethsboot geivesen sein kann . Da aber auch Schiffer sich ans -
schließlich „»gestrichener Boot « bedienen , so kam , es sich nur um ein

Fahrzeug bandeln , das Privat - Eigenthn » , ist . Das verschwundene
Mädchen ist in einer seine ». Aller entsprechende » Mittelgröße ; es
war dekleidetl ' mit «iner grünkarrirten Blouse mit kurzen Puffärmel » ,
grau - grünem Kleide und grauem Unterrock . Strüiiipse und Schuhe
halte die Kleine zu Hause gelassen .

Die Feldschmtede ans dem Artillerie - Uebungöplat ? z »
Spandau ist vorgestern Stachmittag fast vollständig ausgebrannt .
Kinder , welche in der Stahe des Platzes mit Streichhölzern spielten ,
hatten das Feuer veranlaßt , welches bei dem starken Wi» k >e mit

§
roßer Schnelligkeit um sich griff . Der Spritzenzug der Militär -
euer , vehr war in kurzer Zeit zur Stelle und nahm de » Kampf

gegen das Element auf , „»terstützt von der Spandaner Fcnerivehr ,
welche ebenfalls sofort alarmirt worden war . Es gelang , das Jener
ans den Herd zn beschränken , doch ist die Schmiedewerkstalt sast
völlig zerstört . _

Gevirtzts - Reifung .
Ei » Offizier » ud sechs Man » — nämlich der Vorstand des

91 . Polizeireviers und sechs demselben angekörende Schutzleute —
waren gestern vor die 144 . Abtheilung des Schöffengerichts zitirt , um
Zeug, , iß abzulegen gegen den Schankwirth Meyer ans der Reinicken¬
dorferstrabe 57b , der „ » „ mehr zn », 13 . Male angeklagt war , gegen
die Verfromninngsverordiilmg vom 1V. Okiober v. I . dadurch
verstoßen zn habe » , daß er de » straßenwärls gelegene »
Eingang seines Geschäfts an Sonn - und Festtage » während
der Kirchenstlinden nicht geschlossen halle . Es erfolgle .
wie in den früheren Fälle » Freisprechung , da de »,
' Angeklagte » ein vorwiegender Anslchaiik vo » Brannlwei » nicht
» achzuweisen war . Wie groß mag wohl die Zahl der Polizei -
beamlen sein , welche bei Ermittelungen vo » Kapitalverbrechen , z. B.
bei dem in dortiger Gegend verübten Zeidler ' schen Morde auf¬
geboten wird , wenn schon be , solchen geringsügigen Sachen sieben
Beamte dem regulären Sicherheitsdienste während mehrerer Slunden

entzogen werde » ? ! —

Wege » Vergehens gegen die Gcwcrbc - Ordnuiig hatte sich
der Spielivaareiifabrikmit Berthold Leiuy zu Rixöorf vor dem
dortigen Schöffengericht zn verantworte » Es wurde ihm zur Last
gelegt , Kinder unter 14 Jahren über 3 Stimdci , täglich in seiner
Fabrtl beschäftigt und jugendlichen Arbcitcrinne » nicht die gesetzlich
vorgeschriebenen Pausen gcivährl zu habe » . Diete Ausbenlnug
jugendlicher Arbeitskraft wnrde gelegentlich einer Revision seitens
des Gen ' erbc - Jnspeklors festgestellt und zur Anzeige gebnuht Ter
Angeklagte enlschnldigte sich » m Unkeniitniß der bezüglichen Gesetzes -
bestiminnnge » und tührtc a », fem Vorgänger hat e dies jahrelang
so gehandhabt . Das milde Urlheil lautete auf 20 M. Geldstrafe
event . 4 Tage Gefängniß .

Abcnteneelnst hat den 13jährige , , Kaufmannslehrling Richard
Dreyer auf d,e Anklagebank gebracht . Infolge der Lektüre von
Jndianergeschichtei , beschloß der junge Aiensch , nach Amerika ansz » »
wandern , , »» es dort den Helden seiner Geschichten gleichznlhan .
Um sich Waffen „. s. w. beschaffe » zu könne » , entiveiidele er seine »,
Lehrher , », dein Kanfniann B » l l e r zn R o s e , , b « r g , ein halbes
Jahr lang läglich einige Groschen ans der Ladcnknsse . Während
der Pfingstseierlage machte er sich ans de » Weg »ach Hamburg , um
sich dort als Schfffsjunge anwerben z» lassen , zuvor aber kaufte er
mehrere Sch , iß , raffe », Munition und eine Sinznhl ? olchmeffer . Zn
Fnß kam er bis nach Lallenvnrg . wo seine Mittel erschöpft
waren . Die Ansirengiinge » der Wanderfahrt änderten
aber seine » Sinn » nd so beschloß er , wieder » ach Hanse
zu wandern . Seinen Lebensunterhalt verschaffte er sich
dabei durch Bettel,, . Eines Nachls wurde er i » Rißdorf
obdachlos aufgegriffen und zur Hast gebracht . ' Auf grund
seiner Angabe » wurde er », », >, >ege » Diebstahls und BeUelus »nler
Anklage gestellt . Bor dem Rixdorser Schöffengericht wiederholte er
sein Geständniß . Mit Rücksicht auf seine Jugend erkannte der
Gericht - yof ans einen Verweis ,

Ei » schwerwiegendes Urtheil hat das Handelsgericht
in Witte » a. d. R. gelallt . Ein bei der Iserlohner Firma Kirsch -
Hauer u. Siebrechl thätig gewesener Reisender ha ' te ei » Kon -

knrrenzgeschäft i » Iserlohn errichtet und zwar trotz kontraktlicher
Abinachung , daß er einer Konventionalstrafe von 3030 M.
verfalle , wen, , er sich innerhalb d r e i e r I a h r e e t a b l j r e.
Das Gericht ging über die stipultrle Ko» ve » tio » alslrafe weit hinaus
und verurtbeilte de » Beklagten zn 5000 Mark Strafe .

Neber einen GotteSlästeruugsprozeff wird uns aus Leipzig
berichtet , In einer am 4. April i » Groitzsch abgehaltene » öffent -
liche » Schuhmacherversammlnng griff der 30 Jahre alte Handarbeiler
Herman » Paul Nobel naci , einen Vortrag über die christliche
Religion in die Debatte ei » Er soll sich dabei «iner Goltestästernng
schuldig gemacht haben . Das Landgericht Leipzig verurlheilte ihn
zn « ine » , Monat Gefängniß .

Gewerkschaftliches «
Deutsche » Reich .

An die

organifirten Arbeiter der Textlliudnftrie aller Länder !

Liebe Kameraden ! Der Tag des dritten internationalen Textil -
arbeiter - Kongresses naht heran . Nie hat ein Kongreß für die Ar -

betterschast unseres Bernss eine größere Wichtigkeit gehabt als der ,
welcher vom 9. bis 14. August d. I . in Ronbaix abgehalten
werde » soll . Eine Menge Gewerkschafte » , sowohl in Frankreich ,
wie in England , Deutschland , Belgien , Holland , Dänemark , Spanien ,
Oesterreich , Italien , der Schweiz und sogar i » Amerika haben ihre
Zustimmung zum Kongreß eingesandt . . Nach reiflicher Erwägung
schlägt nun das unterzeichnete Komitee vor , die Tagesordnung wie
folgt festzusetzen :

1. Eröffnung des Kongresses und Prüfung der Vollmachten der

Delegirten durch eine Kommission ; 2. Kassenbericht des inter -
nationalen Sekretariats , Bericht der Delegirten über den Stand der

Textilindustrie ihrer Gegend und über ihre Verbindung mit den ,
internationalen Sekretariat ; 3. Welche Arbeiterschutzgeseye bestehen
zur Zeit in den verschiedenen Länder » und wie werden sie ange -
wendet ? Wünsche betreffs neuer Gesetze und welche Mittel sind
anzuweiiden , um sie zu erlangen ? 4. Festsetzung von Bestimmungen
für das Verhällniß der einzelnen Textilarbeitergewerkschaften zum
internationalen Verband ; Wahl des Sitzes des internationalen
Sekretariats ; 5. Preßaiigelegenheiten ; 3. Bestimmungen über den
nächsten internationale » Kongreß .

Diese Tagesordnung erscheint nnS ausreichend , um alles das zn
erörtern , was auf dem Kongreß zu bespreche » vortheilhaft und
praktisch ist . Kameraden , wir bitte » nochmals nm Eure eifrige Mit -

Wirkung an dem großen Werke , das wir unternommen habe ». Wir
erlnuben nns . die Gewerkschafte » , die mit ihrer Zlistimmung zum
Kongreß noch zögern , an das Wort zn erinnern : „ Tie Befreiung der
Arbeiterklasse kam , einzig durch die Arbeiter selbst verwirklicht
werden " . Keiner von uns wird bestreiten , daß alle » Leidenden , allen
Opfern der heillose » Zustände der jetzige » Gesellschaft die Pflicht
auferlegt ist , überall und immer fest » nd einig znsaimnci , zuhalten .
Kameraden , wir sind überzeugt , daß die Texlilarbeiter keines Landes
die Pflicht der Theilnabme vernachlässige » werden , und daß wir sie
alle am 9. August in Roubaix vertreten sehen .

Es lebe der iiiteriiationale Zusammenhalt !
Für das Orgaiilsationskomitee :

Der Ehreupräsident Henri Carrette ,
Bürgermeister von Roubaix .

Der Generalsekretär L. Bailleul ,
Gemeinderaths - Milglied .

„ Haiidlungsgehilfen - Blatt " . Unter diesem Titel hat der auf
der Leipziger Kouferenz kürzlich gegründete Z e » t r a lv e r b a „ d
der Handlungsgehilfen und Gehilfinnen Deutsch -
l a „ d s am 5. Juli ei » eigenes Blatt herausgegeben . Es erscheint
am 5. und 20. jedes Monats und wird den Mitgliedern nnentgelt -
lich geliefert . Verleger und verantivortlicher Reoaktenr ist G. Segnitz
i » Altona ; gedruckt wird das Blatt bei Auer u. Ko. in Hamburg .

Ter Vorstand des Z e » t r a l v e r l> a „ d e s hat sich ivie
folgt kousiituirt : Vorsitzeuder : G. S e g n i tz , Altona , Waterlooür . 33 .
Schriftführer - M. Joseph söhn , Hamburg . Grindelthal lt .
Kassirer : R. S ey b old , Gcindelallee 133 . Beisitzer : L. K o h n
und G. Koch . Alle Zuslkiriite ». die Verwaltung betreffend , sowie
Geldsendungen sind a » M. I o s e p h s o h „ , Hamburg , Grindelthal 11,
zu adressiren .

Aus Kiel . Die Nachri - bt über den Streik auf der Eisen -
gießere « der Kieler Schiffswerft entsprach nicht ganz
den Thatsache » . Die Sache verhält sich so : Vo » der Leilung der
Werft „ Howaldtswerke " war für die Hilfsarbeiter der Gießerei ein
Aufseher eingestellt worden , der sich so wenig mit de » Arbeitern
verständige » konnte , daß schon am zweiten Tage zwei Arbeiter ent -

lassen werden sollte ». Daraufhin legten sämmtliche Hilfsarbeiter
( keiner war orga »isi >t ) die Arbeit nieder „ nd verlangten Entlassung
des Aufsehers und 3 M. Lohn Dem Wunsch » ach Eutlafsnng des

Aufsehers ka », die Werftverwaltnng nach , ivoranf die Arbeiter , bis

auf einige , die sich »ach anderer Arbeit »ingefehei , halten , einer „ ach
den , andern wieder zur Arbeit zurückkehrten . Dieselben erhalten
nm , 3 Mark Loh » . Im ganze » waren . vielleicht 12 —15 Mann

belheiligt .

Nns Gliilkstadt wird uns geschrieben : In de », Baugeschäft
von E g g e r s ». Witt ist am Sonnabend Morgen vo » sämnillichei ,
M a „ r er » , Z i in m e r e r » , T i s ch l e r n und Bauarbeitern
die Arbeil niedergelegt , weil die Geschäftsiiihaber sich weigerte », den
Architekten To „ » er , mit dessen Auftreten die Arbeiter schon seit
langer Zeil imzusneden waren , zu entlassen .

Die Getverkschaften Hamburgs , 79 an der Zahl , feierten am
Sonntag z, »» erste » Male ei » Gewerkschaslsfest . Die Polizeibehörde
hatte , wie schon häufig , der Slrbeiierschaft eine » Festzug mit ans -
gerolUen Fahne » freigegeben . Trotz regnerischen Welters versanimelten

sich etiva 25 330 Arbeiter und Arbei , «rinnen auf freiem Platze in
der ehemaligen Vorstadt St . Georg und nachdem binnen kurzer Zeil
ein dreitheitiger Festzug arrangirt war , beivegten sie sich unter dem

Klange von Aroeiterweise » und „ nler Vorantragnng einer sehr
große » Anzahl Fahnen „ nd Banner nach dem Festplatze a » f der

Viktoria - Frstiviese i » Barmbeck . Die Genossen P s a n » k u ch und
v. Elm hielten hier , wo sich » ach » » d „ ach etwa 53030 Personen
eingefunden hatten , Ansprache » , worin sie aus die Bedeutung von
Arbeilerfestei , hinwiesen .

I » Tiisseldorf stehen seit I . und 2. Juli zirka 150 Zimmerer
wegen Ablchming ihrer Lohnsorderiiiig im Streik .

In Magdeburg hat der Vorsitzende der B ö t tch e ri „ n u n g
de », Vorsitzenden der Böttcher - Verbandsfiliale unter Ehrenwort
erklärt , daß die Meister von , Montag ab de » Zehnilundentag be -
willigen wurde » , sobald die Gesellen die Sperre aushöben , die über
die Lnckan ' sche Faßsabrik verhängt war . Da die Böttcher dieses
Betriebes auf ihre Wiedereinstellung verzichtete », hat der Vorstand
der Verbandsfilialc dem Begehren entsprochen . Der Zuzug „ ach
Magdeburg ist für Böttcher also wieder freigegeben .

Nns Erfurt berichtet die „ Thüringer Tribüne " in ihrer am
Sonnabend erschienenen Nummer : Nach sechsivöchigem Kampfe
scheint der Konflikt im Maurerberuf einer sriedltchen Lösung
entgegenzugehen . Heute früh haben die Komiiiissions - Verhandlimgel »
begonnen . Wenn auch bis zmn Redakttv ! sschlnß ein positives Sie -
sutlat »och nicht erziel , worden , so ist doch als sicher anzlinehnien ,
daß eine Basis geschaffen wird , ans welcher , ohne daß beide Parteien
sich elwas vergeben , eine Einigmig sich erziele » läßt .

In Weimar dauert der Streik der 23 Arbeiter der Meyer -
sche » Zigarrenfabrik unverändert fort . Unterstützinige » sind zu
feudei « a » I o h. H e m n» r i ch , Friesstr . 3.

NnSland .

Die Aussperrung der düuischc » Maschinenbaner « nd
Schi » jede dauert fort , nachdem die m der vortgl ! » Woche in sechs
Znsainiueiikl ' inflen gepflogenen llulerhandlunge » der Vertreter der
Unternehmer - nnd Arbeile , verbände resultatlos verlaufen sind . Von
de »? lrbeile, » wird verlangt , daß derLohnkampi inOdense nndSlagclse ,
welcher den Anlaß zur Aussperrung gab , durch ei » Schiedsgerich
ge,egell werden soll . Ferner suchen die Arbeiter eine Beseiligung
des bisherigen Zustaiides . wonach Akkordarbeiter , welche den Akkord
( freiwillig oder gezwungen ) nicht fertigstellen , nur Sumdenlobn er¬
halle ». Diese gemäßigten Forderungen der Arbeiter sind von den
Unternehmern strikte abgelehnt worden , da man de » Kamps bis zur
Vernichtung der kräftige » Organisation der Arbeiter führen will .
Anch die gleichzeitige Aussperrnug der Former niiiiinl immer
größere Dimensioneii a». Bis Freitag , den 25. Juni waren
217 Former ausgesperrt ; Sonnabend , den 23 . Juni folgte die
Schließung einer weitere » Zahl von Gießereien , de » « » der »och ver «
bleibende Rest in de » nächsten Tagen folgen soll . Das Angebot der Fabri »
kanle », weiterznarbeite », jedoch aus de », Formerbund a » s «
zutreten , ist selbstverständlich von den Former » zurückgeiuiesen
» Wide » , so daß in wenige » Tagen die Mehrzahl der dänischen
Former auf der Straße liegen wird .

Inzwischen ist die Kartellirung der Unternehmer »
verbände aller Gewerbe weiter fortgeschritten und hat
bereits dazu geführt , daß in Odense 230 Textilarbeiter » nd Ar «
beiterinnei , ausgesperrt wurde » . Das Gleiche ist den im Bau «
g e w e r b e Beschäftigten angedroht worden . Man glaubt hierdurch
mit einem Schlag der ganzen Arbeiterbewegung de » GararS
machen zu können . und ist das Ende des Kampfes noch
gar nicht nbzusehe ». Das Unternehmerlhum bleibt sich eben
überall gleich » nd so haben sich auch die deutschen Metall «
industriellen mit den dänischen „ Kühnemännern " solidarisch erklärt ,
so daß zur Zeit alle aus Dänemark nach Deutschland kommenden
Metallarbeiter auch aus sämmtliche, , Werken des orgauisiru »
deutschen Uiiternehmnthnms ausgeschlossen sind .



VevsammUmgett .
Die « rtw , Erd - « nb gewerbliche » Hilfsaj - beitev ( Z�hl -

steue I ) nahmen in ihrer Milgliederversaimnlmig ain 4. Juli die
Abrechnung vom vorigen Quartal entgegen . Danach betrug die
Einnahme mit einem Bestand von 12 . 91 M. 253,53 M. und die
Ausgabe 293,49 M Hierauf wurde A. Hoff m a n n zum ersten
Kasstrer und N e n k i r ch zum Stellvertreter gewählt . Neun Mit -
glieder meldeten sich in der Versammlung , die durch den Streik der
Maurer in Mitleidenschast gezogen wurden . Die Betreffenden
wurden als imterstützmigsberechligt anerkannt . Zur Anfnahme hatte »
sich 39 Berufskollegen gemeldet . Zum Schluß wurde a » f das
Stiftungsfest aufmerksam gemacht , das am 14. August stattfindet . —
Das Verkehrslokal für den Osten befindet sich vo » jetzt ab bei
Fritz Mittelstadt , Tilsitcrstraße und Weidcnweg Ecke .

Alt - Glicnicke . In einer öffentlichen Versammlung , die hier
im Lokal von Sab . Wirlbhans zur goldenen Sonne , an , 24 . Juni
tagte , hielt Neichstags - Abgeordneter Wurm einen beifällig auf -
genonuueuen Vortrag . Unter Verschiedenem theilte Panels mit ,
daß der Amtsvorsteher v. Oppen das Lokal auf die Polizeistunde
gesetzt habe . Redner wünscht , daß die Arbeiter in aubetracht der
geschäftlichen Schädigung , die der Wirth erfahren hat , diesem um so
mehr ihre Unterstützung zuwende » wögen . Hierauf wählte die Ver -
sammlung den Genossen Otto Wolter , Alt - Glic »icke . Rudower -
straße 4o , zum Vertrauensmann .

Arbrit »i . ' - N>Id „»o»l ' ch »l ». Tie Bibliothek t » her Nordskhule ,
Srunneniir . 25, ist vom r . Juliab biS aus ivcilereS geschlossen �dienoch au ?-
stehende » Bücher sind umgehend T o » n e r st a g S abends von jjo bis
JjiO Uhr inriiekzultefern . Mtlgliedsbetträge werden an diesem Tage in der Nord -
schule enigrgeiigeuomme » , ebenso in folgenden Zahlstellen : iSotlfr . Schulz .
Ndmiralstr . eoa : Neul , Barnimstr . es : Bablcl , NoleiilbalerNr . e,7 ! Pleinert ,
MKllerstr . so : Paul Mücke , Mantcuffelstr . iss : H. Königs , Dieffsnbachstr . so.
Alls Zuschrtsle » find a » de » Po. suiendcn Paul Piücke jr . , SO. Man -
leusseistr . 128, Geldsendttiigen an den Kasstrer H. K o n i g S , L. Tlessenbachstr . so,
zu senden .

Arbeiter - Sniigerbiind Berlins und Ilmgegend . Borsthender Ad. SIenmaiiii ,
Brnnnenllr . 150. Ave Aendernngen im Peretnslglender sind in rtchle » an
Friedrich Korliim . Manlensseillr . «o. v. 2 Tr.

Knnd der oefeltigkn Arbeiterverein « Merlin « » » d der zlmgegend . Bor -
sihendcr P. Gen ! , PreSvenerslr . 107/ias . Alis Zuschrisie », den BirciuSkalender
bciretfend , find n» H. Ben dir , Alexandrineüstrahe ioo, z» richlcn .

Arbeiter - Naucherdund Kerlins ,r »d der zl »isr ««»d. Aendernngen Im
BercinSkalender sind zu richlen an Hermann V r a u n s ch w « >g , TreSdeuer -
slraße so, s. Hof.

Briefkasten der Redaktion .
Wir Mite », bet jeder Aufrage eine Thissre liwsl Buchstaben ober «Ine ga hl )

anzugeben , u»ler der die Antwort «rthstll werde » soll.

Die jnristifche Sprechstnnde findet Montags , Dienstags ,
Freitags und Sonnabends , abends von 7 - 8 Uhr statt .

D. S. . Ulm . Schreiben Sie an die Redaktion der «Deutsch , med.
Wochenschrift " , Berlin .

Universalgenie . Dank . Hat uns amüsirt .
E . Ii . W. Ihre Frage , wie man Schiefer polirt , können wir leider

nicht beantwotten .
H. G. 1. Der Abzug ist berechtigt : die Verjährung einer DarlehnS -

forderung tritt in Preußen erst in 39 Jahren ein. 2. Nein . — M . W.
Ein freiwilliger Verkauf des Hauses ändert an den Rechten und Pflichten
des Micthsvcrtrages nichts . Die Rechte und Pflichten des sriihercn Eigen -
thümers gehen auf den neuen über . Die noihwendige gerichtliche Ver -
äußerung ( Subhastation ) des vennietheten Hauses hat gleichfalls nicht die
Aufhebung des Miethsvertrages ohne weiteres zur Folge . Sie berechtigt
aber die Hypothekengläubiger und den Ersteher , nicht aber den Micther , den
Miethövertrag zum Ablauf des auf die Subhastation folgenden Quartals
zu kündigen . Hat am IS. April die Subhastation stattgefunden , so kann der
Ersteher , nicht der Miether , spätestens am 3. Juli zum 1. Oktober kündigen .
Kündigt er vor dem 1. Juli , so kann der Miether bereits zun ! l . Juli
ziehen , ohne für das Juli - September - Quartal Miethe zahlen zu müssen .
— Sie wollen sich direkt an die Post - und an die Eisestdahndirektion
wenden . Dort wird Ihnen Auskunft crtheilt . — D. N. Die Kirchensteuer
beträgt in Berlin sür die Mitglieder der evangelischen Kirchengemeinde
10 pCt . der Staatssteuer , für die der katholischen Airchengemeinde in
St . Bonifacius , St . Hedwig , Herz Jesu , St . Mathias , St . Sebastian 15,
in St . Pins und «t . Michael 19 pCt . Jedoch sind die Mitglieder
der katholischen Kirchengcnieinden , welch « weniger als 27 Mark
Einkommensteuer zahlen , von der Kirchensteuer befreit . — Schaumnnn . Ja .
— ffi . K. , O. I . Das Mädchen muh die Genchinigulig zur Verehelichung
seitens ihres Vaters haben , da sie noch nicht 24 Jahre alt ist. Ist der Aus -
enthalt des Vaters nicht zu erkunde », so muh dies dein Ämtsgericht dar -
gelegt und um Bestellung eines Pflegers zwecks Ertyeilung der Genehmigung
nachgesucht , auch dem Standesbeamten glaubhast gemacht werden , daß deS
Vaters Aufenthalt nicht bekannt ist. — BS. SP . Angelegenheiten , die
sich auf das VercinSlebe » des betreffenden Vereins beziehen . — Winkel .
Gegen den Bescheid der BerufSgenossenschaft , durch den Sie um abermaligen
Besuch der Reittenqnctsch - Anstalt und um Geschchcnlasseii einer Operation
angegangen werben , müssen Sie auf schiedsrichterliche Berufung antragen .
— Wühltisch . In den einzelnen deutschen Ländern ist das Verhältnib der
am 15. März 1893 bei den Reichstagswahlen abgegebenen sozialdemokrati¬
schen Stimmen zu den überhaupt abgegebene » Stimmen ein sehr ver -
schiedenes . Am schlechtesten steht Waldcck da ( überhaupt abgegebene Stimmen

8112, sozialdemokratische 681, also kaum Vis ) ! dann folgen in ungefährer
Reihenfolge ( die erst angegebenen Zahlen geben die überhaupt abgegebenen
Stimnien , die zu zweit angegebenen die sozialdemokratischen an ) : Lippe
etwas über »/ . « ( 12VS6 - 1201) , Württemberg ( 308 918 - 42 801 ) und
Sahen ( 266 895 - 37 559) , also etwa�, Bayern ( 773 924 - 125 952 ) mit
gegen t/t , und Schaumbnrg - Lippe ( 7123 — 1304 ) mit etwas mehr als Vs. '

Ereußen ( 4 656 404 - 956 248) , Mecklenburg - Strelitz ( 16 625 - 3300) ,
Idenburg ( 48110 — 9479) , Elsaß - Lothringen ( 239 255 — 46 186) mit

etwa >/-, Hessen ( 152 403 - 37 519) , Mecklcnburg - Schwertn ( 102 974 -
28 930) , Sachsen - Weimar ( 52 724 — 13 283 ) mit etwa V«, Sachsen - Meiningen
( 30 914 — 11332 ) , Anhalt ( 49 236 — 17 864) , Schwarzburg - Sondershausen
( 11 793 — 3935 ) mit etwa tL Sachsen ( 773 924 — 270 654) , Braunschweig
( 66 905 - 27 555) , Sachfen - Altenlmrg ( 29 889 - 12 429) , Sachsen - Kvburg -
Gotha ( 32 758 - 15 034) , Schwarzburg - Rudolstadt ( 14 028 - 6340) ,
Rcuh ä. L. ( 14 007 - 6041) , Reith j. L. ( 20 191 - 11 539) . Lippe
( 15 252 - 7389 ) Bremen ( 34 195 - 14 572 ) und Hamburg ( 119 198 -
70 552 ) mit je etwas über oder unter Vi- Bayern rangirt also an ftinftletztcr ,
Hamburg an erster Stelle , Die näheren Prozentzahlen wollen Sie sich selbst
ausrechnen . _

Wittcr »iistSi ! l ' ersi,cht voi » 5 . Juli 1897 .
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Wellcr - Proauose fiir Dienstag , de » 6 . Jnli 1 * 97 .
Ein wenig wärmer , zeitweise heuer , vorherrschend wolkig Mit

etwas Regen und ziemlich frischen westlichen Winde » .
Berliner W e t t e r b n r e a u.

Für den Inhalt der Inserate
iibcrnimuit die Nedaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

_ Bernntwortuiig . _

CJjcafe » .
D i e n st a g , den 6. Juli .

Neues kgl . Operutheater ( Kroll ) .
Tannhäufer und der Sängerkrieg
aus der Wartburg . 7 Uhr .

Lessing . Die Geisha .
Westen . Die weihe Dame . >/,8Uhr .
Neues . Der Stellvertreter .
Friedrich < WilhclmstädtischeS .

Lehmann ' s Knegs - Abenteuer im
Orient . 8 Uhr .

Bellc - Zllltance . Spezialitäten .
Anfang 4 Uhr .

Ostend . Unsere Reichspost . 8 Uhr .
Apollo . BenuS auf Erden . 8 Uhr .
Passagc - Panopiikum . Die Kinder

der Wüste .

Ofteud - Theater .
Gr . Frantiurterstr . 132. Dir . (5. Weist .

Vnnvv « Ueiolrupout .
Durchschlagender Erfolg . Ans. 8 Uhr .

Im Garten :
Epeztalitäten ersten Ranacs . U. a. :

ISnzxo Gvlrul « .
Lebende Photographien . Ans. 6 Uhr .

Mittwoch , 7. Juli : Erstes grobes
Kinder - Freudenfest . Fackelpolonaise .
Jedes Kind erhält ein Geschenk .

Apollo - Theater
und Konzert - Oarlen .

Uenns auf Erden .
Burlesk - phantastische Operette

jn einem Akt von Bolten - Bäckcrs .
Musik von Paul Lincke .

In Szene geseht vom Dir . I . Glück .

Meues

SpeMlitättll-Pl' ggramlll .
lkto keuttei ' . « Kinetograph.

Kaiseneröffmmg CVs Uhr .
Konzert 7 Uhr . Borstellnng 8 Uhr .

W. Hoack ' s Theater
Brnnnen - �trasHC 16 .

Im schönen Garten täglich :
K. oiiiec >' t ,

Theater - u . Spczialltäten -
VorMtcilung .

Eine verhäiignifipolle Nacht .
Posse mit Gesang in 1 Akt

von Mehner .
Berliner LLäschermädel .

Burleske mit Gesang und Tanz
von W. Gericke .

Jeden Sonntag , Montag , Dienstag
�und Donnerstag im Saale

Grosser Ball .

Viktoria - Brauerei
( Garten resp . Saal )

l . Utzow . Strasse 111/118
nahe Potsdamer Platz .

Heilte sowie tiiglich :

Stettiner Sänger
( Mehsel , Pietro ,
Britto » , Steidl .

Krone , Röhl ,
Schneider

und Schräder . )

Zu n Schlnh :

kin verbilligter Wahltag .
Ansang 8 Uhr . Entree 36 Ps .

Billets a 40 Pf . und Familien -
Billets ä. 1 M. nur in den Bor -

Verkaufsstellen . ( Siehe Plakate . )

f Passage -
Panopticura .

36

SC i n d e i «
der

Wüste .
Beduinen , Derwische ,

Schlangen¬
beschwörer , ßauch -

( tänzerinnen etc.
Yorstellunff

12 , 5, 7, 9 Uhr .

Konzerthans Sanssouci,
Kottbuserstr . 4a . Jnh . H. Pierrh .

Täglich :
Gr . Garteu - Konzert und

Theater - Vorstellnng
aiit wechselnde » ! Programm .

Schwank , Operette n. Burleske .
Kolossaler Erfolg

der vollständig neue «» Prima -
Spezialitäten .

Herniaadeiü und Elfriede
in ihren unübertrefflichen Leistungen .

? lax Aschinxer
mit neuen Liedern .

Walde » u. Steiner mit neuen
Kouplets .

kasso - partonts gelten .
Konzert - Anfang 6 Uhr . Vorstellung

8 Uhr . _ W» l ' lci - ry ,

Publmann ' s
Vaudevllle - Theater

Schönhauser Allee 148 ,
Kastanien - Allee 97 —99 .

Heute ,
Dienstag , den li . Jnli 1897 :

Zum 1. Male :

Im Reiche
der Sirenen .

Grobe Ausstattnngsburlcskc
mit Gesang und Tanz von I . Eihmn

und I . Häußlcr .

vsstsn ' s �

kanoptioum .
Ba | if Bio elehtrlseh
PSBUI belebten
Mnji | nnd künstlich
ItCIl . sprechenden

Heu ! Menschen . �
Heu ! ündhochkomisoh !

Feuerstein ' ' Festsäle
Alte Jakolistrasse 75

Klh. Marlin Herzberg .
Grosse und kleine Säle zu
Versammlungen unentgeltlich , so¬
wie eu Lornrner - u. �Vinterkestlmh -
üeiten h. kouianten Leckingungen .

8 ophastoffe
«»ch
in SiipS . Damast , Crepe .
Phantasie , Gobelin imb
Plüsch spottbillig ! 1635G *

' Proben franko ! HBQ
"Wrtiifiieftnffe iu allen Qualitäten
/C( lll | Cl| lOP zu Fabrikpreise ».

Emil Lefevre,
Änlin �Atelier .

Künstl . Zähne in tadelloser Aus -
iühinng V. 3M. , Plomben v. 2M . an.
Schmerzlos . Zahnziehen mitt . Cocain ,
Clorelhyl , Chloroform und Lachgas
unter Leitung eines prakt . Arztes . Bei
Bestellung v. künstl . Zähnen Zahn -
ziehen , Zahnreinigen iimsonst ; Raten -
zahlmig gestattet , Woche 1 M. *

Guckel , Lausitzer Platz 3,
Elsafserstrahe 12, Steglitzerstrahe 71.

Schweizer
Am Möiiissthor . Haltestelle d. Pferdebahn . Am Friedrlchsliain .

Täglich: Theater und Spezialitäten.
Elttlc Pnrkins u. Miss Uxzl , Trausformationskünstlcr . Theod .
I - ippardt , Tanzhumorist . Geschiv . Tilly , Gesangs - und Tanz -
ducttisten . Enirny Oabl , Liedersäugcrin . ' l ' he two BnfTnlus ,
Radfahrer - Humoristen . John de I ' wolo , ErcentricS - Pantounmistcn .

Girrla Walto,, , Kostümsoubrette zc.

Im Tmile :Volksbelttstiaungeu
aller Art . Ball .
ÜT * Enirev 30 pfg . " BU

Jeden Mittwoch : Atinder - Frendenfest .
ßs ist t !! !r tlotlj kill ZtZllWötild im Aiigüß siir % mm frei.

Ostbahn - Park
Am Küstriner Platz Hermann Imbs . Am Küstriner Platz

Täglichl a � i i c Ii :

GroszeS Koiizert ,tnd Vorstellung .
Kapelle 20 Mann . Dir . O. G ö r n e r. Regie : O. Decker .

R c u e s s e usationelles Prograui m. Grosser Erfolg !
NSP Berlin , wie ' s baut und kracht . " WS

Entrec Sonntags » O Pf. , Kinder 10 Pf . Wochentags 10 Pf. , Kinder 10 Ps,
Ntittwoch : liinderfest .

Braueret - �ULLohsnk <tel > Brausret Lttalaui
Oeconornie : Illrkkolsi <& Sllttag .

Jeden Sonntag und Donnerstag :
Theater - nnd Spezlaliätcn - Vorstcilang .

Garten - Konzert der 20 Mann starken HauskapoUe .
Im Saale : Grosser Ball bei gänzlioh freiem Entree .
Sport - und Ruderboote in et . Auswahl stellen zur Verfügung .
Ivuirceküche v. 2 — 7 tilir . Volksbelustigungen jeder Art .
WN " 2 vex - deokte Kegelbahnen . Gute Biore , aus -
gezeiohneto Küche zu soliden Preisen . Birkholz & Mitlag .

1

Zum iussetmeiden !

Spree - Havel - Dampfscbiuiabris - Geseiischafl

„ Stern " .

Billige Fenen - Extrafahrten
Miiiivoch , den T Jnli : uach SKcnthen am Zentheuer See .
Donnerstag , den 8. Juli : nach Hesscnwlnkel am Dämeritzsee .
Freitag , den 9. Jnli : nach Meue Mühle bei Königs - Wusterhausen ,

Prck siir Hin- u . Wschl : ä Person SO Pf.
Abfahrt an allen drei Tagen von der Jannowitzbrücko

Restaurant Befvedere
1 Uhr 30 Minuten nachmittags .

BUckfahrt an allen drei Tagen 7t/ , Uhr abends .
nie lilrcktlon .

NB . Diese Fahrten finden während der Ferienzeit an fast allen Wochen -
tagen nach den verschiedensten schönsten Punkten der Oberspree und Dahme
statt , und werden zu Ansang einer jeden Woche in diesem Blatte bekannt
gemacht . _

fjurtflö ! W ist dn Emil im!
In Friedrichshagen war nichts zu wollen , vielleicht ist Adalbertstr .

was zu holen . Speisen und Getränke i » bekannter Güte !
99

JB , . BB , _ . JB Jeder ist jvill «
kommen ! Krach darf keiner machen — nicht in die Tüte ! 205gL~ " "tli " " ' "

Emil Jost , Adalbertstr . 99 , am Kottbuser Thor .

Zähne 2 M Theilzahlung IM . die Woche .
Grleser , Grüner Weg 29 , II . [ 2584b *

Rohtabak
Gröhte Auswahl I Billigste Preise !

Guter Brand ! Vorzügliche Qualität l
gap - Sämmtliche 4t » W

zstbrikatioils-Meilfilie «.
( Neue Formen , sehr gr . Ausw .
ä 1 . 49 M. ) Man verlange Preis ,

Berzeichnitz . 16498 »

Heinrich Frauck ,
Nr . l8S . Bruuneuftr . Nr . 183 .

Falekeuftemstr . 5S8. Laiisltzerstr . 2

Dr Simme f Moritzp,atz >
Ul . vIIIUttVIiiHauzv Aschinger

( früher Prinzenstr 91 )
Spezialarzt f. Haut » . Harnleiden .

10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 —2, 2 - 4 ,

Stentpel <Fabrik
von

Robert Hecht,
Berlin 18. ,

Orauienftr . 142 ,
liefert schnell und
billig alle Arten

Stempel
ln bester

Ausführung .

volle Schankk . u.
Taubenbörsevl . bll . Swinemünderstr . S8

M oft ring .
Erscheint in wöchentlichen Lieferungen k 20 Pf .

Am 3. d. M. verstarb meine liebe
Frau 29926

Marie Schräder
geb. Gränack

im 33. Lebensjahre an der Proletarier -
krankheit . Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 7. d. M. , nachm . 4' / , Uhr ,
vom Kreiskrankenhaus Britz aus statt .
Um stille Thollnahme bittet

Paul Schröder nebst Kinder » ,
Britz , Werderstr . 45, 1 Tr .

Wlirmlng ! Z
Warne hierdurch jedermann , meiner

Frau ans meinen Namen etwas zu
borge », da ich sür nichts auskomme .

Franz Weidner . Skalitzerstr . 123.
Es war nicht meiiie Absicht , Herrn

Grobe zu beleidigen , halte denselben
ssir einen Ehreiunann . Fr . Zell .

Mlnmenhandlttng
�PMemeit. ZS»s�4' .
Brände , lloiieiiicts , Topf
iretväehse , Guirlaadcn etc .

Billigste ( Markthallen - ) Preise
bei geschmackvoller Anssühruiig .

Kranzblnderei m. Blnmcn -

handlnng von 1643Q *

Ro1 > er ( Meyer ,
Sio . S. Mnrianneiistr . STo . 2 .

Widmungs - Kränze , Guirinnben , Ball -

stränbchen , Bonquets zc. werden sehr
geschmackvoll nnd Preiswerth geliefert .

Möbel
verliehe » gewesene und neue , staunend
billig , Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . 17918 *

Nene Kömgstr . 59 «

Kitttftliche Zähne .
F . Steffens , Nosenthalerstr . 61, 2 Tr .
*1 Theilzahlung »v. Woche 1 M.

Möbel
in jedem Stil nnd jeder Holzart ,
äußerst billig , auch auf Theilzahlung .
Gr . Lager gebrauchter und verliehen
gewesener Möbel . ( 20108 *

Schiihenftr . Ä.

Lanoünseile !
macht die Haut zart u. geschmeidig .
1 Stück Lanolinseife und ein reines~

audtnch liefere ich f. lOPf . p. Woche.
andtnch - Vcrlcih - Jnst . L. Figner ,

Nene Königstr . 17 .
Femsprech - Amt Vll . Str . 2087 .

Jnnge Staare
1,00, Stieglitze 2,00 , SprachiiieisterZ,75 ,
Kreuzschnäbel 0,75 , sowie sämmtliche
Arten Waldvögel spottbillig . Mirast ,
Gretfswalderstr . 13, am Königsthor .

Ei « grüner Papagei
entflohen . Abzugeben gegen gute Be -
lohnung Rnmmelsburg , Göthestr . 7.

U. isakgffas Betten , spottbillig
«lKt | ilt >| | kT,�

- - - - - -

T, Pfandleihe Neanderstr . 6,

Carl Beeker
Clgarren , Clgarretten

u . Tabake
Lindowerstr . 25 an der Müllerstr .

Citteil Verdittlst
verschassen sich Personen jeden Standes
durd > Erwerbung von Stcrbekasscn -
u. Kinder - Versicherungen . Meldungen
vormittags 9 bis 3 Uhr nachmittags
ini Nerstchcrnilgs - Bureau Berlin ,
Mauerstr . 63 —65 parterre . 2754b

Brennhöiz 2979 &i )

wegen Räumung pro ebrn 2,00 M.
Abbruch Schlesischestr . 24/2 » .

Betten , prachtvoller Stand , sof.
22 M, umständeh . zu verk. Grimm -
strabe 26, vorn II rechts . 29951)

MKel Hnüimi. '
J. Kellepniann, . TakleJ,tr . «o.

Wegeir Krankheit verkaufe sofort
gutgehendes Material - u. Grünkram -
geschäst m. Rolle Reichmbergerstr . 149.

Wer Stoff hat ,
fertige Anzug , scinfte Futterfachen ,
für 20 Mark an. 2998S

Heymann , Ehausseestr . 26.

Staare , jung , zum anlernen , billig .
Frettchen , Netze , Maulkörbchen stets
vorräthig . Schnelle , »oppcnstr . 60

Miiljlttlsiraße Nr. 8
nahe Oberbaum n. Warschauerstraße ,
sind billige freundliche Hofwohnungen
vom 1. April zu vermiethen . Näheres
beiur Venvaltcr . 2025L «

Schlafstelle j. Hrn . bet Hildebraadt ,
Manteuffelstr . 5, v. II . _ 30006

' l
Älchittttg !

itende Senffabrik stBedeutende Senffabrik sucht tücht .
Platzvertrctcr zum Verkauf vo «
Mostrich an Wirthe gegen hohe
Provision . Adressen crbcle » mitcr
II . R. 169 an Rodolf Mosse , Magde -
bürg . _

iZrMiiscbleiker . W�
so tl sich melde »Friedrichstr . 217, 4 —7_U(jr .

Ks » ftNB - ��beiteriiine « . ge-
übte , Verl. Theodor

Nathan , Stallschretberstraße 29.

Junge Mädchen
ans leichte Bnchbinderarbeiten ; Malze »
rinnen ; Buchbinder auf Konto .
bücher verlangen
Blefenstahl , Kampe öl Co 4

Holzmarftstraße 67. _
Plätterinnen auf geschweift « Uni -

legekragen und Manschetteir in nnd
außer dem Hause stidit M. Treppe ,
Lvthringerstr . 16, Quergeb . 4 Tr . s*

Ei » tiitht. Aüdrillkcr
bei hohem Lohn , nach dein Ausland ,
verlangt Arbeitsnachweis der Litho -
graphen , C. Neue Fricdrichstr . 86 X.

Mamsells auf Knabensachen snclit
nur zum lernen Gosiiniak , Wab -
mamistrahe 35. 29375



Achtim ! 4. Wahlkreis . Achtung !
oonnerstas , den 8. d. M. . bei « eller , KoPPenstr . 89 :

Große Volks - Versammlung .
, Tagcs - Ordnung :

Die Sozialdemokratie und die Landtagswahle «
itt Preuße » . Rcfercnt : Paul Siltger . Diskission .

_ Plc Vertrawenslente .

�evlullg ! Wahlkreis ! �irtung !
Donnerstag , de » 8. Juli er . , abends 8 ithr :

OtMiiche Vurtki - Uklsammlung
tn » 8cluitaenlmn » v , Linlcnstrasse 5 .

TageS - Ordnung :
1. Berichterstattung des Abgeordneten It . Sclinildt über die ver¬

stoßene Reichstags - Session . 2. Abrechnung der alten Vertrauensleute .
3. Abrechnung von der Maifeier .

Die Wichtigkeit der Dagesordnung bedingt zahlreiches Er -
scheinen der Parteigenossen ; ein jeder hat am Plnhc zu sein .
21�/4� IM « ' Vertrauensleute .

SosiMknwkraMer Mahlvereln
des 6. Kerlitter Relchstttgs - Wahillrelseg .

D i e » st a g , d e n K. I n l i , a b e n d ö 8V2 tt h r :

Versammlungen .
Für vesanadrannon : im „ Vllltsrla - « arten " , Badstr . 18 .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag : „ Die verschiedenen Formen des
Älasienkainpfcs . Reserent : Genosse « lecke . 2. Diskussion . 3. Vcrcins -
Angelegenheiten . 4. Verschiedenes . sL4«Z/g«

Für Zloadlt : im „ ZleaMter Klabhaas " , Benssclftr . 9 .

TageS - Ordnung : 1. Vortrag über : Der Kampf ums Dasei ».
Referent : Genosse ZI ticke . 2. DiSlusiton . 3. Vcrcinsangelegenhciten .
4. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Vorstaa « ! .

Zentralverein der Bildbauer .
Verwaltungsstelle Berlin .

peilte Dienstag , abends Präzise S3/ « Uhr , Annenstraste Nr . IL

K VvrSAIIAIIKKlUIAK . " MU
Hauer - Abend . 2. Stellungnahme zur Wittiveiteinbildhaner

Arbeitsunfähigen - Nnterstützung .
22) 1

Stellungnahme zur Wittwcn - und

Der V« rstaa « l .

Achtung ! Achtung !
Sountag , de » II . Jnli I�N7 :

Zgmilieit - AnslIilgmWgiwaiiiislust
zum Kottei ; eu ttsine .

Abfahrt vom Nordbahnhof 7 Uhr 43 Minuten . Treffpuntt daselbst
7 Uhr 30 Minuten . — Für Nachzügler 12 Uhr 3ö Minuten nachmittags .

Um rege Betheiligung ersucht Die Kommission .
Freunde und Gönner sind srcundlich eingeladen . 226/2

/Ulgsm . deutscher Tapezirer - Verein .
Mitglieder - Versammlungen

$t ( tflli > l�iihtil ♦ Mittwoch , de » 7. Juli , abends 8 >U Uhr , im Lokale
AUlIUl wltUlil . des Herrn Kabeil , Lindenstraste 106 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Kollegen L. eo Solmiidt . 2. Dis¬
kussion . 3. Vereinsangelcgenheiten . 177/10
Zisigs « Qlrtfhsii ♦ Donnerstag , den 8. Juli , abends 8V - « Hr .
yttlUtl IilliUtlt » im Lokale des Herrn Baske , Greuadierstr . 33 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Reichötags - Abg. 1-' . Kabeil über :
Das Jnnungsgesetz . 2. Diskussion . 3. Vercinsangclegenheiten .

Gäste willkommen . Die Orts Verwaltungen .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
( Zalilstelle Belli » . )

UMauknsmiimtkr - Vklsmmliingnf .
Mittwoch , den 7 . Jnli , abends 8 Ul) r :

Osten und Nordosten :
im Lokale der Wtttwe Bvbl , Stranstbergerstrasie Nr . 3.

Südosten :

im Lokale des Herrn Bautenberg , Oranieiistraste Nr . 180 .
Die Kollegen folgender Werkstellen sind eingeladen : M e st e r . Dlanteuffcl -

straße 54/53 : Kuttner So Hanf , Stallschreibcrstrasie 21 ; Bormann ,
Admiralstrasie 18 d.

Westen und Südwesten :
im Lokale des Herrn I�ritz Kobeil , Lindenstraste Nr . 106 .

Die Kollegen folgender Werlstellen sind eingeladen : Siebert So Aschen -
b a ch . Horns : asie Hz I ä n ch c n, Gneisenausirasic z DnSke So Kunow ,
Hornstrabe 11.

N? 0sl > : t : im Lokale Xhnrmstrafte .

Wedding und Oesundbrunnsn :

im Lokale des Herrn Baabe ( Kolberger Salon ) , Kolbergerstr . 83 .
Die Mitglieder der Werkstatt - Kontrolliommission versammeln sich um

7 Uhr vorn im Lokal .

koLemttsler und Schönhauser Vorstadt ;
im Lokale des Herrn Wernau , Schwedterstraste Nr . 83 .

Branche » - Versammlung der Drechsler
am Mittwoch , den 7. Juli .

im Lokale des Herr » Dleeke , Ackerstrasso 183 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Kollegen O. Tabert . 2. Branchen - Angelegenheiten .
3. Verschiedenes .

Es ist Pflicht sämmtlicher Koll . egen deS Nordens , zu erscheinen , ins -
besondere der Modell - und BaudrechSler .

Konlinission der Bürstenmacher
bei Dlerke , Weinbergsweg IIa . [ 102/12

Arheltkl - Msstr - Slia
Berlins und Umgegend . [ 17/3

Aclitong ! Vereinet " WM
Die Ausgabe von Billets zum

Siingerfest in Pichelsdorf
an , 8 . August 1897

findet , nach Vorzeigung der Vereinö - Bundesmitgliedskarte , bei folgenden
Vorstandsmitgliedern statt :

er Vorstami .

Töpfer !
Heute , Dienstag , abends präz . 6 I hr , in Jiieft ' s Salon ,

Weberstrasse 17 :

Große öffentliche Kersllmmlnng der Töpfer
Berlins and Umgegend .

Tages - Ordnung : Bericht der Kommission über die stattgefundenen
Verhandlungen mit dem Ausschusi des Verbandes .

Die Wichtigkeit der Tagesordnung criordert das Erscheinen aller .
103/20s Der V ertranensmann .

Frauen - und Mädchen - Bildungsverein
Rixdors und Umgegend .

Mittwoch , den 7. Juli , abends 8' / - «hr . ' ui den Biktoria - Sälen ,
Hermannstraste 49 —SO : 263/6

ZU ikglird rr - Z ) rrlK IN « tln n g .
Tagesordnung : I. Vortrag des Herrn Dr . Weyl über : Lungen¬

heilstätten . 2. Bericht dos Vorstandes . 3. Bericht der Kassirerin . 4. Ver -
schtcdcnes . Ter Borstand . I . A. : Frau Jeehe , Ziethenstr . 60.

Mteti tzhemigraphen . Mlüil
Douiierstag , den 8. Juli 1897 , abends 8V2 Uhr :

Außerordentl . General - Versammlung
im Lokale des Herrn Kubell , Lindenstr . 106 .

Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. DiSlulsion . 3. Neuwahl deS ersten
Vorsitzenden . 4. Verschiedenes . Mitgliedsbuch legitimirt . 07/16

Um zahlreichen Besuch bittet Tie Berwaltung .

Kauvercin kerüner Dildbaucr .
Sonnabend , den 19 . Jnli , in der „ Xenen Welt " , Hasenhaide :

LoiDrriSi ' kSsi .
Beginn deS Konzerts um 4 Uhr . Auftreten der berühmtesten Spezialitäten .
Zur Aufführung gelangt im Garten ( nickt , wie auf den Plakaten an -
gegeben , im Theatersaal ) : Jahrmarkt in Udine , verbunden mit Schützenfest .
Um 0 Uhr auf der Garten - Bühne : Tiroler Wirthshausszene mit Gesang ,
Zither - Konzert , Schubvlattler u. s. w. , unter gütiger Mitwirkung deö Damen -

Chors Harmonie ( M. d. A. - S. - B. )
BilletS st 25 Pf . sind bei den Kollegen Trautvetter , Krautstr . 23 ;

Otto Meyer , Engel - Ufer 2B , zu haben .
22/5 ] Das Komitee . I . A. : Pauliin .

Nrhtung ! - Nitztung ! i - osn

Kürtler und öronoeure !
Alontag , de » iL . Jnli , in der „ Zssenen Welt " , Hasenhaid « :

Sommerfest
Konzert and Spezlalitiitcn - Vorstellnng . « r . Riesen -
Land and Wasser - Feuerwerk . Um S>/z Uhr : Kug der

Kinder zum Riesen - Bonbonregen .
Beim Dunkelwerden : « r . Fackel - Polonaise , wozu jedes Kind über
vier Jahre eine Stocklaterne gratis erhält . Volks - mid KinderbelustigunM ,
aller Art , dazu drei Billets für Kinder 10 Pf . Von 6 Uhr ab : BALI - i . s
Entree 40 Pf . , Vorverkauf 30 Pf . Kinder unter 14 Jahren in Beb

gleitung Erwachsener haben freien Eintritt .
Um recht zahlreichen Besuch bittet

_
Das Komitee .

■ Cmnzel , Lotliringerstr . 52 .

Laflolle , Marx -c. in Cigarrcnspitzen , Pfeifen , Radeln , Brochcn , Knöpfen , Biistcn ,
Bildern u. dgl. , sowie jede Drcchslcrwaare u. Repar . ( Man Verl. Preisturant . )

K. Ziehiiiig d. l . Klasse 197 . Kgl . Prenß . Lotterie .
gichlnig vom 5. Juli 1897, BormittvzS .

Nur die Bewinne über «II » Mark find den belressende»
Nnnimeni in Parenihese beizesügt.

( Ohne Kewnhr. )
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145112 282 881 573 621 703 87 92 1 40044 51 168
209 604 46 761 988 147016 29 63 [ 150] 175 215 451
505 664 791 816 32 914 >414152 361 403 610 804 900 86
149153 313 85 92 417 09 642 46 727 40 [ 100] 52

150157 217 61 479 524 55 652706 58 72 896 1 51 033
209 424 1 38262 480 558 71 670 810 57 68 95 15 » 101
207 48 « 604 83 954 154052 135 293 319 404 833 94
155092 103 65 1100] 207 87 468 73 1 50180 366 [ 100]
68 334 [ 200] 54 575 79 711 915 1 57077 250 365

"

621 87 635 731 38 46 1 58079 152 1100] 248 84 452
624 37 150113 238 341 488 793 808 77 988

IS0040 153 86 90 301 16 22 447 914 70 1 01160
210 396 412 887 «09 1« » 012 29 50 77 173 568 713 814
1 « » U17 140 239 366 68 414 530 634 777 8»I 1114022
407 6X0 750 66 813 32 909 22 98 1 65117 387 424 53
814 ) 00 . - 64 328 34 520 784 812 167099 166 2*2 391
475 638 606 706 1 68066 421 524 787 945 65 83 1 « » Ö76
181 213 349 03 631 833 930

170212 [ 150] 49 [ 200] 329 60 69 408 37 752 [ 2001
849 933 43 1 7 1016 49 107 35 88 241 425 84 683 178067
157 248 69 356 410 605 754 998 >7 » 136 55 367 411 610
612 958 174053 60 105 30 53 2»5 340 578 603 705 36
175 . . 92 117 77 276 815 98 125 534 52 622 91 974 1 76137
41 224 27 546 [ 100] 720 829 5« 67 1150J 78 935 177119
43 364 472 82 665 [ 100] >78074 87 146 612 92 849
170057 318 [ 1501 466 510 46 622 838 995

181 ) 008 III 210 326 80 432 83 545 92 649 801 82
972 181056 [ loO] 465 545 46 804 89 >82091 298 612
63 733 51 88 98 833 37 84 934 36 61 18 » 019 130 54
99 221 318 42 91 404 576 790 [ 100] 829 [ 100] 46 85 922
65 >84105 53 225 525 666 78 886 1 85237 362 89
644 883 88 941 55 > 80090 373 598 789 819 943 1 87028
50 84 148 992 1 88261 366 67 [ 300] 76 649 lr, »108
67 263 465 658 64 88 777

191 ) 150 95 341 64 93 439 539 58 686 735 88 1 01329
414 [ 151) 01 19 35 37 521 628 95 [ 300] 965 I » 2176 91
347 99 635 763 I0 » �91 319 557 661 909 14 37 194006
60 80 86 138 48 270 153 553 615 6690 934 105127 268
362 469 674 624 955 73 l » 0175 233 56 82 317 436
521 605 46 107011 12 63 110 213 54 313 47 » 89 546
67 620 46 710 [ 200] 886 933 1 08007 20 41 234 436 85
580 85 647 96 34 ? 948 109113 53 203 73 396 402 96
661 794 803

» 00029 217 328 41 61 680 697 712 16 37 841 991
201039 116 243 81 875 422 518 53 82 635 824 78 942
92 » 0 » 212 48 96 694 713 78 955 8« » ON049 214 17
50 [ 100] 327 477 563 673 824 74 908 17 50 » 04184
214 335 58 616 48 783 851 » 05079 165 91 378 534 52
836 75 749 » OOÜ26 406 40 576 600 701 846 [ 100] 85
» 0 ? 102 215 852 75 631 40 62 711 35 51 833 !* >8122
380 580 96 97 601 » O9059 [ 150] 63 98 177 299 615 976

210085 192 224 328 433 56? 885 962 211295 766
96 2 18193 522 957 98 81 »153 [ 100] 268 442 620 51 61
694 732 808 939 1100) 81 [ 160] 98 » 14031 54 188 206
12 666 918 » 15078 92 118 618 35 718 96 006 29 34
72 86 » IO029 221 [ 200] 874 679 623 82 » 17307 64 410
617 781 984 [ 100] » 1H036 44 47 108 21 76 282 364
430 531 38 822 88 210108 407 85 508 63 674 706 820 72

» 20022 59 72 244 807 »<- 1 174 87 222 54 431 69
81 698 721 880 » 28109 51 82 637 820 « » » 037 53 131
669 2 24196 478 556 602 89 739 807 939 61 68 » » » 054
86 209 57 ( 1001 422 47 67 537 75

Jui «elvtnnrade verblieben : 1 »ewinn , » isooo m ,
1 zu 10006 Sit. , 1 i « 5000 M, 1 zu 8000 Sit , 8 (tt 1500 «tt ,
9 ju 500 3R1 _

I . Ziehung d. 1. Klasse 197 . Kgl . Preith . Lotterie .
Ziehung vom S Jnli 1S97, Stachmiltagg .

Rur die Gewinne Über 1! « Mnrt sind den belreffenden.
Stummer » in Parenthese deigesngt.

( Ohne Bewahr. )
S 156 88 406 749 90 895 1 182 87 317 50 405 89 521

605 6 48 804 36 987 62 » 025 130 [ 100] 48 390 402 93
674 877 927 69 » 056 290 778 89 4100 65 210 23 425
75 743 90 93 [ 100! 965 5062 107 74 295 327 83 438 58
705 986 [ 100] «037 240 50 73 330 445 518 60 754 7317
471 582 685 940 8030 89 [ 200] 222 89 93 311 43 486
883 » 125 241 70 309 71 768 77 [ 100] 805 40 87

10178 ( 150] 216 62 80 84 374 75 433 579 707 [ 150]
19 11002 95 112 50 54 298 446 74 556 670 88 721 42
81 925 92 >2134 438 77 675 734 903 i »167 334 533
57 947 14408 578 652 837 79 1! ; 024 247 69 667 91 707
21 58 85 828 [ 100] 1 « 425 519 707 19 868 71 72 >7043
101 4 53 410 665 785 813 45 925 1S015 192 272 79
392 429 501 12 24 99 604 979 1 » 045 220 429 760 884

20067 816 427 915 62 85 « 1167 216 842 401 16 74
93 620 35 96 [ 150] 708 19 42 [ 200] 818 36 81 969 22349
448 I10O] 95 ( 1001 518 644 85 719 34 28040 120 [ 100J
209 323 66 606 [ 150] 68 876 [ 100] 24063 160 208 552
60 657 91 [ 2001 721 823 989 [ 100] 25118 flOO] 404 84
525 994 20149 24 9 366 480 526 634 »0 97 726 29 [ 100]
837 68 976 88 « 7053 165 95 248 [ 100] 361 610 843 98
973 » 8039 220 436 87 638 704 26 986 « 0253 491 577
C4 942 65

»1) 140 244 46 301 407 705 869 935 60 31065 226
29 464 599 618 82 784 ( 200) 864 911 79 93 82047 165
«28 762 SO 84 802 933 [ 100] 62 » 3067 288 585 793
» 4264 69 327 74 405 511 702 817 944 85006 174 211
70 96 314 42 425 34 39 628 [ 100] 970 » « 129 [ 5001 270
307 38 749 823 88 ( 100] 87056 94 233 34 71 817 54
88044 312 tlOO] 59 596 740 » » 043 389 61 604 822

41) 109 [ 150] 42 437 698 746 864 77 41129 324 447
550 68 89 652 9« 734 86 99 815 32 947 42179 253 419
522 93 732 97 865 85 48103 16 68 762 871 44123 [ 10«]
41 95 473 83 673 7u8 81 903 45000 10 162 205 389
504 749 46010 11 168 361 628 893 47144 45 90 315
62 436 76 522 7 7 641 73 828 48 80 4M 83 269 326 35
526 67 70 727 816 69 923 25 [ 100] 40024 39 130 296
350 88 585 794 840 42

51) 121 72 877 434 98 680 785 94 834 977 51002
302 306 562 615 40 851 922 5S089 204 63 658 772 1) 001
841 992 . . »059 159 68 422 856 [ 100] 66 [ 100] 946
54093 461 541 [ 100] 680 718 997 55195 247 49 316 68
406 58 573 638 75 700 37 824 906 67 78 96 50148 339
99 472 98 672 802 8 17 46 ( 100) 98 923 57061 94 191
»76 485 76 790 894 094 iM084 128 64 380 505 616 66
737 M154 55 ItOO] 370 83 421 79 629 988

« 0281 387 524 69 [ 100] 614 745 66 917 « 1000 124
72 378 486 87 515 90 637 820 82 911 [ 150] 39 97 « 2034
165 88 287 342 43 70 518 31 82 631 33 866 994 l ! »142
L450) 49 51 244 335 430 516 22 625 760 986 « 4001 14
B5 77 97 191 257 94 468 502 933 « 5022 25 102 17 66
»3 227 529 018 58 98 81. - 00192 99 205 302 420 34 85
613 « 7029 32 226 577 710 72 94 829 34 « H083 232 62
88 « » 060 82 176 84 326 448 78 659 705 866 906

71) 004 199 346 69 91 541 58 663 800 58 71014 190
£92 331 35 447 571 773 77 92 948 72010 318 81 482
782 916 18 7 8264 532 79 780 901 2 74101 333 402 5
75 784 920 88 75003 88 134 37 91 242 432 618 725 42
79 811 33 78 98 7 6171 96 639 890 96 ? 77000 403 71
59 ? 635 712 98 908 78071 126 99 400 651 79097 122
283 334 615 30 73 838 934 37 49

80081 208 15 330 62 807 52 905 81018 193 392 598
649 - 9 60 868 9i3 8»>- 79 115 207 323 84 98 88003 235
»02 4 456 76 608 84 613 819 38 99 940 84050 14 - 250
»7 695 729 51 «52 99 I 85020 326 «1? 80068 186 255
»85 400 69 85 506 833 4? 986 870 - 2 119 83 210 93 358
604 36 688 945 88107 223 360 93 498 563 612 62 750
74 833 S» 002 133 522 6- 4 89 721 869

» » 109 82 242 524 » 1029 110 800 ] 195 223 28 820
695 602 » » 027 72 153 88 80 292 97 371 469 620 46
744 840 86 977 » » Hb 362 96 633 652 804 990 » 4063
100 40 47 56 294 504 68 [ 150] 678 700 69 892 922 64 90
9 - » 5082 571 848 919 25 72 » « 103 435 79 546 56 842
964 82 » 7008 69 145 [20(1] 459 99 517 631 56 834
» 8320 «6 614 58 55 93 1100) 660 77 723 827 » » 07 36 »
426 80 93 823 369

lüOlOÖ 468 588 633 716 86 38 1 01003 204 54 684
732 40 808 >1) 2019 60 139 374 609 725 40 [ ,00 ] 72 828
931 99 1 08067 143 270 486 638 70 765 11001 932 70
89 97 104327 90 ( 2001 479 90 667 971 >1) 3001 202 55
388 423 65 659 741 8, -7 77 [ 500] 90 91 11) 6046 56 138
253 99 321 65 415 519 54 679 9S 806 32 939 68 107283
349 442 580 90 [ 150! 751 844 935 11) 8121 45 88 292 389
410 37 49 633 73 756 970 82 «7 >09214 648 866 900 72 73

11 « 023 46 229 389 [ 200] 825 26 931 111008 190
S69 312 513 17 74 706 96 821 902 112010 78 413 601

79 875 971 94 118153 tlOO] 59 211 492 97 630 777 855
952 114026 208 324 68 44. 3 670 74 73B 49 64 865 85
905 1 ) 5225 609 [ 150] 62 729 H «209 438 44 671 681
841 82 938 40 117046 65 211 683 816 902 38 118015
152 366 81 90 591 651 69 758 818 930 44 11 » 017 312
15 55 606 17 766 '

120051 78 95 105 98 227 96 306 437 [ 1001 70 641
609 732 121068 227 [ 1001 61 605 9 91 610 28 86 934
122169 228 29 320 62 75 98 595 778 887 94 ( 100)
12 » 040 100 10 75 88 233 47 79 452 84 85 554 692 8 * 6
85 935 94 1 21083 125 442 63 620 1 26046 170 223 54'
66 90 328 406 86 566 90 128029 120 344 450 127014 -
24 140 44 274 423 81 532 608 32 57 [ 150] 952 122000
49 55 166 250 450 977 1 2B132 581 766 95 [ 200] 888 ,

1 » 0060 187 276 346 642 83 91 >» 1026 217 19 830
539 778 867 86 941 82 >» « 052 87 115 97 294 542 618
783 956 1S30B6 174 226 47 885 [ 100] 92 919 34 184188
352 472 92 528 651 73 750 800 [ 100! 185198 326 780
852 65 [ 1001 >» « 019 67 556 748 847 187045 291 889
529 705 888 948 1 88085 314 486 562 629 59 70 772 91
831 41 69 1 » » 036 60 64 116 282 389 548 62 736 '

141 ) 002 68 343 526 802 15 938 99 1 41148 281 tt
319 32 38 707 73 935 [ 100] 142038 397 463 513 613 47
818 1 43035 49 293 373 558 695 701 144174 896 587
680 39 719 97 145162 806 37 1 46156 929 1 47036 65
151 59 300 [ 100] 355 96 405 19 49 540 661 913 76 92
14K056 157 229 312 419 606 [ 200] SS 65 734 894 «15
14 « 166 91 95 287 90 314 30 38 49 643 [ 100] 89 [ 300]
894 [ 150]

150060 347 81 92 401 658 75 815 [ 100] 17 83
151414 533 73 663 853 60 992 96 1 52033 66 495 666
849 949 68 1 63176 93 213 378 409 10 85 555 773 811
66 962 90 [ 100] 164241 [ 100] 52 ( 10Ö) 381 744 870 90
979 1 55007 196 246 53 311 424 [ 200] 86 647 «85 92
731 823 54 56 920 156177 206 10 46 534 93 697 707
981 157218 456 589 628 712 70 944 1 58184 280 456
532 [ 150] 47 731 868 >50325 522 639 850 HO

160179 98 209 87 407 29 633 756 90 987 1 61012
179 1200] 273 337 547 652 834 918 48 >« « 007 189 9t»
219 39 63 427 28 52 518 675 817 39 52 62 996 1S80TS
107 61 295 376 45] 527 34 37 823 164023 [ 500] 86( 1001
115 80 529 66 805 [ 1001 903 28 165091 212 26 384 500
648 982 >« « 112 22 26 87 790 888 92 >« 7155236 76
379 465 514 969 [ 150] 1«Hi . o2 [ 100] 85 139 282 363 440
689 710 48 77 93 855 >00142 272 98 355 1150] 67 45S
834 970 90

170,82 762 [ 100] 778 963 17 1383 85 501 172225
836 456 743 45 64 881 >73038 69 800 50 470 686 90
799 884 973 1 74032 200 335 59 438 92 784 869 928
175002 119 64 326 71 491 792 880 > 76009 123 HS 87
( 151H»1) ] 292 360 61 452 882 982 1 77328 495 681 675
79 715 38 830 33 948 90 178108 374 469 59« 681 92 »
>70130 61 259 303 92 404 86 529 36 5b 611 794 814
30 79

180069 113 48 218 31 307 72 629 35 85 725 50 989
181140 47 69 727 884 920 [ 100] 182314 92 [ 150] 487
676 868 976 18 », Kit 133 408 16 63 607 611 789 95 8 - 8
58 990 184182 398 416 536 70 707 23 47 808 68 >85171
90 392 411 35 37 685 786 876 903 1 80013 37 5u 118
238 44 80 90 305 [ 1001 471 5�9 58 606 36 71 741 65. 86 »
910 31 60 18710 ? 421 562 72 »05 24 922 >88068 139
205 15 17 357 416 502 637 809 995 >«1) 138 217 812 28
57 61 95 929 88

190123 253 626 769 1 91122 80 304 21 457 59 [ » O]
586 662 728 41 807 68 974 192168 522 79 94 655 74 /
822 >» » 116 [ 100] 27 » 323 435 620 [ 1001 48 50 020
>! ' 1002 201 346 446 525 688 89 836 61 85 967 1 95445
522 708 7? 832 928 I ' . »! 000 68 72 147 151», K») 218 460
8, -7 64 978 >97033 357 93 592 611) 844 19S324 28 523
39 74 699 199,17 [ 100] 221 350 620 35 820 5l,

2 1) 1) 653 63 700 928 44 201093 222 362 402 718 [ 1501
20 4430 533 604 7- 8 50 20 »- - - 9 73 133 58 79 [ 100. 865
472 606 [ 100. 717 55 74 201 . - 23 46 , 35 206 457 522
823 45 21 ) 5158 92 206 1100) 98 344 528 42 94 681 38
87 92 93 850 84 21) 0067 259 394 455 62 90 517 85 698
207146 286 363 615 837 78 20 * 149 342 428 504 907
« 00,11 254 440 65 550 69 665 806 24

2111006 186 279 87 303 , 6 65 [ 100] 87 90 869 012 24
211202 84 602 [ lOOi 888 014 212118 64 234 390 412
725 891 95 2 >» 162 211177 243 44 303 594 21 » 056
465 - 76 758 893 922 2I1W31 80 112 62 84 227 408 23
63 69 519 615 » 17152 63 228 551 90 91 716 882 908
33 2 >« 030 60 203 313 542 90 7) 4 823 [ 100] 62 934 96
21 9015 26 157 405 33 42 515 31 608 762

2211444 970 221 244 488 510 49 642 803 98 » 22134
42 81 86 226 65 70 822 59 597 6s7 701 5« 74 881 962
91 93 [ 100] 22 » 058 138 49 229 75 392 721 224005
136 92 259 70 466 570 92 96 607 747 808 82 »42 2 25022
[ 100] 77 84 115 74 215 303 20 541
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